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Dinge, beginnſt Du niedrig und geringe.“
gilt dies

Wiſſenſchaft, nach dem er vergebens geſucht in den hohen

gegeben, ein neuer Abſchnitt der Weltentwicklung hebt an.

in den Geiſt der heiligen Schrift, ſein erſter leiſer Zweifel
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e c „JZ TBeſtellungen
auf de Halliſche Zeitung

jür die Monate November und Dezember werden
für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungsanusträgern zum Preiſe von
Mark 1,70, für Answärts von allen Kaiſerlichen
Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum
Preiſe von 2 Mark entgegengenommen.

Halle, den 30. Oktober.

Zum Reformationsfeſt.
Die weltbewegende Reformation in ſtiller Weltentlegen

heit iſt ſie geboren worden. „Heiland, Deine größten
Auch von ihr

ort, in dem ſich ein Grundgeſetz des Reiches
Gottes ausſpricht. Jn einſamer Kloſterzelle ringt einarwer, unbekannter, an Leib und Seele kranker Bettel

mönch mit ſich und ſeinem Gott und ſeufzt nach dem Frieden
des Herzens, den er nicht geſunden in den Hörſälen der

Hallen der heiligen ihm auch alle Möncherei
mit Beten und Büßen nicht gebracht hat. Ein frommer
Kloſterbruder tröſtet ihn und legt ihm den Artikel des
apoſtoliſchen Bekenntniſſes aus: „ich glaube Vergebung der
Sünden“. Da fällt ein himmliſcher Lichtſtrahl in die
umnachtete Seele des Mönchs, da ſteht mit Flammenſchrift
vor ſeinem Geiſtesauge das Grundprinzip das evangeliſchen
Glaubens „die Rechtfertigung allein aus Gnaden“, da
wird der Grundſtein gelegt zu der evangeliſchen Kirche, da
iſt ein mächtiger Wendepunkt für die ganze Weltgeſchichte

Alles Weitere, das immer tiefere Sichverſenken Luthers

an der Autorität der officiellen Kirche, ſein Kampf gegendas Ablaßun weſen anhebend mit den 965 Theſen, in

völliger Bruch mit Rom, ſein heißet, heftiger Kampf z
Rom, die allmähliche Herausbildung einer neuen Lehre
und neuen Kirche: das Alles ſind nur die weiteren Stationen
auf dem einmal beſchrittenen Wege, das Alles verhält ſich
zu jener erſten grundlegenden Herzenserfahrung und
Herzensthat, zu dem Fühlen und Erfaſſen der Gnade
Gottes in Chriſto, wie die Knoten des Halmes, die vielen
Körner der Aehre ſich verhalten zu dem Saatkorn, aus dem
ſie erwuchſen; oder wie der mächtige, an Aeſten und
Blättern reiche, in Blüthen und Früchten prangende Baum
ſich verhält zu dem Kern, aus dem ihn einſt der Gärtner
gezogen. „Das Himmelreich iſt gleich einem Senfkorn“,
dies Wort des Herrn hat ſich auch in der Reformation
bewahrheitet.

Und welch' ein mächtiger Banm iſt ans dem winzigen
Korn erwachfen! Bewundernd, lobpreiſend ſtehen wir am
Reformationsfeſt unter ſeinem Schatten und ſchauen auf
zu ſeinem weithin ragenden Geäſt und Gezweig, zu ſeinen

reichen Blättern und goldig leuchtenden Früchten. Nicht vur die

an 100 Millionen heranreichende Zahl der Proteſtanten,
iſt es, die von ſeiner Größe und Fruchtbarkeit zeugt. Viel
mehr noch die ganze Nenzeit, die neuzeitliche Kultur,
die politiſche und wirthſchaftliche Geſtaltung der Kultur-
ſtaaten ſind ein Ausfluß der durch die Reformation ge
weckten und geſtärkten geiſtigen und ſittlichen Volkskräfte.
Die Reformation hat dem Menſchengeiſt einen neuen Auf-
ſchwung gegeben, indem ſie ihn befreite von den aufge-
zwungenen Feſſeln einer falſchen und überſpannten Aulo-
rität und ihn wieder unter die wahre Autorität ſtellte, d. i.
unter das ewige Gotteswort und das eigene Gewiſſen, ſie
hat der menſchlichen Perſönlichkeit ihre Freiheit, aber auch
ihre Selbſtverantwortlichkeit erkämpft, und damit hat ſie
die Grundlage wahrer Sittlichkeit wieder feſtgeſtellt, hat
dem ſtrebenden Geiſt ein weites, reiches Feld der Thätig-
keit eröffnet. Viele Früchte ſind auf dieſem Felde ſchon
r werthvolle und minderwerthige; denn es irrt der

enſch, ſo lang er ſtrebt; immer neue Früchte werden auf
ihm erwachſen; denn der Proteſtantismus iſt nicht eine ein
für alle Mal feſtgelegte Lehre, er iſt ein Princip, eine trei-
bende Wurzelkraſt, die ſich bei weitem noch nicht ausgelebt
hat, ja, die ſich nie ansleben wird.

Doch vor Allem, was verdanken wir Dentſche unſerm
Luther? Eigentlich Alles, was wir als Deutſche ſind.
Deun wäre er nicht geweſen, hätte ſich in ihm der deutſche
Geiſt, die dentſche Kraſt nicht auf ſich ſelbſt beſonnen, dann
hätten wir kein Deutſchthum mehr, es wäre längſt im Welſch
thum untergegangen. Gleich unſere einheitliche deutſche
Sprache iſt ſein Werk. Jn der Sprache der Bibel hat
er ſie uns geſchaffen, und dieſe Bibelſprache iſt die Grund-
lage des ganzen neuhochdeutſchen Schriftthums geworden;
nmal auf Goethe, den Altmeiſter, hat ſie einen mächtigen
iufluß geübt. Wie viel Noth macht unſerem Schweſter-

ſtaat Oeſterreich die Sprachenſfrage. Ohne Lnuther, ohne
ſeine Bibelüberſetzung hätten wir heute gewiß dieſelbe Noth,
ja ohne ihn hätten wir heute ſicher kein einiges Deutſch
land. Wie viel verdankt ihm das deutſche Haus, ihm, dem
Jdeal eines deutſchen Hausvaters! Er hat der deutſchen
Wiſſenſchaft und Forſchung die verſchütteten Bahnen wiederfreigelegt, hat das deutſche Genuith mächtig vertieft und

bereichert, kein deutſcher Zug und Trieb, keine echt deutſche
Anlage, denen er nicht neue Wachsthumskräfte zugeführt.

Aber das Beſte und Schönſte, Größeſte und Wich
tigſte bleibt doch, daß er den zugeſchütteten Born der freien

Gottesgnade wieder aufgegraben hat. Wen da dürſtet
nach ſeinem Lebenswaſſer und wir Alle dürſten nach
Gnade bei Gott, wir Alle ſehnen uns nach Herzensfrieden

der komme und trinke ans dieſem Born, der werde ein
immer beſſerer evangeliſcher Chriſt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Thätigkeit des bisherigen Hydrographiſchen

Amtes, die auf das Arbeitsgebiet der Seewarte übergreift,
ſoll eine veränderte Abgrenzung erfahren. Die „Annalen
der Hydrographie“ ſollen auf die Seewarte übergehen, die
dadurch in nähere Beziehung zur kaiſerlichen Marine tritt,
indem ſie einerſeits von Kriegsſchiffen geſammeltes Material
verarbeitet und anderſeits den nautiſchen Bedürfniſſen Rech-
nung trägt. Es ſoll deshalb der Direction der Seewarte

dürfte.

eine mit den Marineverhältniſſen vertraute und in deu
Bedürfniſſen der Seefahrt erfahrene Perſönlichkeit zur Ver
fügung geſtellt werden.Redalteur Fusangel iſt wegen Beleidigung des

Landtagsabg. Bergrath Dr. Schultz von der Sträfkammer
zu Bochum zu 3 Wochen Haſt verurtheilt worden. Die
Beleidigung wurde geſunden in einem der bekannten Stener-
artikel des Herrn Fusangel.

Jn den Perſonalverhältniſſen der preußiſchen
Juriſten ſind nach dem neneren Deckerſchen „Termin-
kalender“ ſeit dem vorigen Jahrgang deſſelben ſolgende
Aenderungen eingetreten Nen beſetzt worden ſind eine Stelle
eines Oberlandesgerichtspräſidenten und eine Senatspräſi-
dentenſtelle, 33 Stellen von Oberlandesgerichtsräthen, 10
von Landgerichtspräſidenten, 14 Stellen von Landgerichts
direktoren. 7 Landrichter traten zu Amtsgerichten über,
ſag en 72 Amtsrichter an Landgerichte verſetzt worden
ind.

Der „Wähler“ in Leipzig hat in Folge der Be
willigung der Forderungen der Setzer ſeine Jnſertionsge-
bühren von 15 auf 20 Pf. pro Petitzeile geſteigert, auch
bekannt gemacht, daß er in Folge des Neunſtundentages
den Schluß für Annahme von Jnſeraten um eine Stunde
eher anſetzen müſſe.

Eine falſche Nachricht verbreitet die ſozialdemo-
kratiſche Münchener „Poſt“. Darnach ſoll die Polizei in
München als Erſatz für Civilbuchdrucker Militärperſonen
angeboten haben. Die Nachricht iſt bereits in Münchener
Blättern dementirt.

Dem „Schwäbiſchen Merkur“ zufokge beantragt
die Finanzkommiſſion der Kammer der Abgeordneten ein
ſtimmig die Annahme der Vorlage über die Erhöhung
der Zivilliſte.

Die zweite württembergiſche Kammer nahm die
Grenzberichtigung mit Baden, ſowie den Bericht des ſtän-
diſchen Ausſchuſſes an.

Zur Bernfung d. s Frhru. v. SchorlemerAlſt in
das Herrenhaus bemerkt die Krenz-Ztg.: „Dadurch haben
die Katholiken dort einen Führer bekommen, der an den
Verhandlungen des Hauſes wohl regen Antheil nehnien

Das Berl. Tagebk.“ bezeichnet Herrn v. Schor
lemer als einen Vertreter des arxiſtokrati e
„Flügels“ im Zentrum. Zum Leidweſen der Freiſinnigen
dürfte dieſer „Frügel“ augenblicklich im Zentrum tonan-
gebend ſein. Herr v. Schorlemer ſpeziell iſt trotz ſeiner
angeblichen „Flügel“Stellung in allen Zentrumskreiſen
populär. Bei einer neulichen Bauernverſammlung in Not
tnuln wurde er von der Einwohnerſchaft „mit Böllerſchüſſen
und Hochrufen“, alſo wie ein Fürſt, empſaugen; und das
war gerade kurz nachdem er ſich in der bekannten Weiſe
gegen den „Oſſerv. Rom.“ ausgeſprochen hatte.

Die Sozialdemokratie verſucht auch die Hilfsarbeiter und
die Hilfsarbeiterinnen der Buchdrucker in die Lohnbewegung bin
einzuziehen. Jn einer zu dieſem Zweck in Berlin veranſtalteten
Verſammlung wurde ein Lohntarif aufgeſtellt, welchen dieſelben
zu verlangen haben. Man ſtellte auch Unterſtützungen in Aus-
ſicht aus der Kaſſe des Gehilfenverbandes. Wenn dieſe Be
wegung unter den Hilſsarbeitern weiter greifen ſollte, ſo würde
der Kreis der Perſonen, welche durch Verſchulden des Gehilſen-
verbandes brot- und arbeitslos werden, ſich noch erbeblich ver-
mehren. Das Perſonal der Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen
läßt ſich von Seiten der Prinzipale ohne Schwierigkeit jeden
Tog im Falle von Kündigungen wieder ergänzen.

rharaavooroaaaaannananaaaaaannm-nmammaaaaanngsaa,,v rer aaaaareweoehgeaeeeruaeaaaeeee e
Der Untergang des deutſchen Reichs

poſtdampfers „Kanzler.“
Der große deutſche Reichspoſtdampfer „Kanzler“ hat, wie

wir ſ. Z. mittheilten, in der Nacht zum 5. Sept. ds. Js.
auf der Fahrt zwiſchen Sanſibar und Mozambique Schiff
pruch gelitten. Jetzt ſind ausführliche briefliche Nachrichten
über die Kataſtrophe eingegangen, denen wir nach Berichten
in der Kreuzzeitung und in den Münchener Neueſten Nach
richten Folgendes entnehmen. Der 3300 Tons Dampfer
war auf der Werft von Blohm Voß in Hamburg erbaut
und lief als erſtes der für die Deutſche Oſtafrikalinie er
bauten Schiffe am 22. Novbr. v. Js. vom Stapel; ſeine
erſte Reiſe trat er am 4. März d. Js. an. Zu ſeiner
zweiten Reiſe war der von Kapitän Pape geführte Dampfer
„Kanzler“ am 22. Juli in Hamburg in See gegangen undam 26. Auguſt in Dar es Salaam Angelcoſeg von wo

er zuerſt nach Sanſibar ging das er am 2. Septbr. zur
Fahrt nach Lindi, Mozambique und DelagoaBai, die er
am 10. d. Mts. erreichen ſollte, verließ. Am 3. Septbr.,
Nachmittags 5 Uhr, ſo ſchreibt den Münchener Neueſten
Nachrichten als Augenzeuge der Schiffsarzt des verunglück-
ten Dampfers, waren wir vor Lindi, dem letzten Hafen,
den wir in DeutſchOſtafrika aulaufen, abgedampft. Die
letzten Tage in Sanſibar ſowohl wie in Dar-es-Salaam
waren etwas ſtrapaziös geweſen, in Folge verſchiedener
Bierabende, die Herrn Major von Wiſſmann zu Ehren ver
anſtaltet worden waren. Das letzte Faß Bier war geleert
und aller Feſttheilnehmer, die ſich noch an Bord befanden,
bemächtigte ſich eine gewiſſe Müdigkeit. „Gott ſei Dank,“
Lufzte Jedermann, „min kommen ein paar Tage der Ruhe.“
J der Nacht vom 3. auf den 4. Septbr. ereignete ſich ein
Naſchinenſchaden, der den Dampfer zwang, eine geraume

Zeit ſtiſl zu liegen, bis der Schaden ausgebeſſert war. Dies
da die Urſache, daß, als der Kapitän Pape am Mittag,

em 4. September, die Ortsbeſtimmung machte, er ſich über
eugte, daß es unmöglich ſei, noch am gleichen Tage i

ngte d ge inBieler einzutrefſen Es wäre dies unſere fahrplan-

mäßige Zeit geweſen. Da es aber keinen Zweck hatte, noch
Nachts in den Hafen einzulaufen, ſo wurde von Mittag
an nur halbe Kraſt gefahren. Die müde Stimmung an
Bord bewirkte, daß wir etwas früher wie gewöhnlich zu
Bett gingen. Jch mochte etwa zwei Stunden geſchlafen
n die Uhr vielleicht gegen zwei Uhr ſein, als ein ſoeftiger Stoß erfolgte, baß ich vom Sopha rollte und die

auf den Tiſchen ſtehenden Blumenvaſen zu Boden fielen,
wo ſie in tauſend Scherben zerſchellten. Der Dampfer
legte ſich langſam von der einen Seite auf die andere.
Jedesmal, wenn er nach Steuerbord rollte, bekam er einen
Stoß, der ihn in allen Fugen erbeben machte, zugleich hörte
man den ominöſen, knirſchenden Ton, den Eiſen auf har
tem Stein verurſacht. Die Schraube arbeitete rückwärts.
Der Dampfer ſaß feſt auf hartem Stein auf Steuer
bordſeite, und wenn er noch kein Leck hatte, ſo konnte
es nicht mehr lange dauern, bis ſich eines bildete, bei
dem fürchterlichen Aufſchlagen des Schiffsbodens auf
den Felſen. Auf Deck traf ich Menſchen rathlos um
herirren, indiſche, weiße und ſchwarze Deckpaſſagiere, da
zwiſchen auch ein paar Stewards aus den Kajüten. Wohin
man auch über Bord blickte, überall ſchienen die milch-
weißen Kämme der Brandung durch die tiefſchwarze Nacht
um uns. Auf dem Mafgſchinendeckbackbord ſehe ich ein
Boot herunterlaſſen. Der Telegraph zur Maſchine ertönt,
die Schraube ſteht ſtill, der Dampfer rollt nach wie vor
und ſchlägt mit fürchterlicher Heftigkeit auf. Alles, was
auf Deck iſt, klammert ſich irgendwo an, um nur auf den
Beinen ſtehen zu (önnen. Die Taue, welche die beiden
Ladebäume in ihrer Stellung erhalten, reißen ſich los und
ſauſen bei jedem Ueberholen durch die Luft, bedrohen Jeden
mit den Blöcken, die noch an ihnen hängen. Die Lade-
bäume pendeln wuchtig über unſeren Häuptern und ſcheinen
jeden Augenblick herabſtürzen zu müſſen. Es iſt ein
Wunder, daß Niemand durch die herumgeſchleuderten ſchweren
Taue verletzt, Niemand über Vord geſchleudert wird.
Die Maſchine arbeitet von Neuem. Jch ſpringe zum
Maſchinenraum. Da ruft mir ein eben herauskommender

Die hentſge Nummer 1. und 2. Ansgade umfaßt 11 Seſten.

Maſchinenraum und ſehe das Waſſer unten blinken, ſehe,
wie die mächtigen Maſchinen (2000 Pferdeſtärken) ſich in
ihren Fugen bewegen. Die Muaſchiniſten bemühen ſich,
den Dampf abzuſchließen, ein Dampfrohr iſt gebrochen uno
läßt mit unheimlichem Ziſchen den Dampf entweichen. Die
Maſchiniſten beeilen ſich, aus dem bereits knietieſen Waſſer
an die Oberfläche zu kommen, denn bei jedem Ueberholev
des Dampfers ſchießt die Waſſermaſſe mit Wucht gegen die
Schiffswand und bedroht jeden Menſchen. Das SeeVen-
til war gebrochen und ein mannsdicker Strahl Waſſer ſchoß
rauſchend und gurgelnd in den Maſchinenranm. Der
Keſſelraum und ein Laderaum waren voll Waſſer. Nu
word's Tid! Den Handkoffer hatte ich gepackt, nur noch
ſchnell Wäſche und Kleider in den Seeſack! Noch brannte
das electriſche Licht. Doch war ich noch nicht ganz zu
Ende mit dem Einpacken, als mit einem Mal das Licht-
erloſch. Das Waſſer war über die electriſche Maſchine ge
fluthet. Noch einmal flammte das Licht auf; ich hörte von
meiner Kammer aus, wie die Maſchine ausſauſte, dann
umhüllte uns tiefe Nacht. Wir mußten das Schiff ver
laſſen, doch waren noch nicht genügende Boote zu Waſſer
a Jm Backbordgang ſtand eine Anzaehl von Menſchen

tewards, ein paar Paſſagiere erſter Klaſſ. Die letzteren,
waren völlig ſprachlos vor Aufregung und Entſetzen. Einer
dieſer Herren hatte ſich in ſeiner Kammer erſchießen, wollen,
um nicht lange Todesqualen erdulden zu müſſen, und nur
mit Mühe hatte ihm der Revolver aus der Hand gewunden
werden können. Jch bemühte mich, ſie zu beruhigen und
band ihnen die Rettungsgürtel, die ſie in der Haſt verkehrt
angelegt hatten, richtig um. Nur unter der größten An
ſtrengung gelang es von den ſieben Booten drei
klar zu machen; denn ſchon neigte ſich das Schiff zu
ſehr nach Backbord, um die Boote frei von der
Schiffswand zu bekommen, dazu arbeitete des Schiff
auf dem Riff in der Weiſe, daß ſich kein Menſch
mehr halten konnte. Nun hieß es: hinunter auf der Sturm-
leiter! Einen Moment ſchien es, als wenn nun keine Ord
nung mehr einzuhalten wäre, nur das Fauſtrecht entſcheide.
Die Deckspaſſagiere, unſere ſchwarzen Heizer drängten und

W

Maſchiniſt zu: Nu word's Tid. Jch blicke herunter in den



Seine nene Dichtung zur Entlaſſungsgeſchichte Mpwapwa bei Kiſaki gegen Mahenge, den Heugalrgeg Faie

des Fürſten Bismarck bringen jetzt die „Basler Nachr.“
und zwar einen Artikel, in welchem die Unterredung des

ürſten Bismarck mit dem Kaiſer am Sonnabend den 15.
Marz, Morgens, geſchildert wird. Der Kaiſer habe in
der Wohnung des Grafen Herbert Bismarck den Fürſten
Bismarck erwartet und denſelben zur Rede geſtellt wegen
der Frage der Jmmediatvorträge und wegen des Wider
ſtandes in der Arbeiterfrage. Der Kaiſer habe dabei er
klärt, er wolle, daß ſeine e in der Arbeiterfrage, ſo
wie er ſie gebe, auch ausgeführt werden. Darauf habe
Fürſt Bismarck angedeutet, daß man ſich ſeiner zu ent
ledigen gedenke. Der Kaiſer habe dazu eine beſtätigende
Handbewegung gemacht. War ſie unbewußt, ſo war ſie
nicht weniger bezeichnend. Darauf habe Fürſt Bismarck
gebeten, ihn noch bis zum Mai im Amte zu belaſſen, um
im Reichstag perſönlich die Militärvorlage zu vertheidigen,
was ſeinem Nachfolger ſchwer ſein dürfte. Dies habe der
Kaiſer abgelehnt. Dann habe der Kaiſer dem Fürſten
Bismarck noch die Unterredung mit Windthorſt vorge
halten. Der Reichskanzler aber habe ſeine Pflicht be
hanptet, Fühlung zu gewinnen mit allen gewiegten Politikern,
ſeien dies nun Abgeordnete oder nicht.

Aus Schleſien wird geſchrieben: Die neulichen ſenſationellen
Enthüllungen des Breslauer Taubſtummenlehrers Heidſieck über
die unwürdige Anwendung der Disziplinarmittel in den Taub-
ſtummen Anſtalten hatten bekanntlich den Unterrichtsminiſter
veranſaßt, eine ſofortige und ſchleunige Unterſuchung der beklagten
Uebelſtände anzuordnen. Jn dieſen Tagen wurde uun gemeldet,
daß nach dem Ergebniß der amtlichen Ermittelnngen die von
Heidfieck aufgeſtellten Bebauptungen „mit den tbhatſächlichen
Verhältniſſen in direktem Widerſpruch ſtehen. Dieſe amtliche
Erklärung veranlaßt nun den Taubſtummenlehrer Heidſieck, beute
e r öffentlichen Erwiederung hervorzutreten, in welcher
es heißt:

„Jch muß bemerken, daß meines Wiſſens jene (die amt-
lichen) Unterſuchungen ihren Abſchluß noch nicht gefunden
haben, do wohl einzelne Lehrer zur Rechenſchaft gezogen worden
ſind, dagegn der leidende Tbeil, die Taubſtummen, noch immer
auf die Abgabe ihres Zeugniſſes warten. Selbſt wenn ein
zelne Angaben, welche mir von ſonſt glaubwürdiger Seite ge
macht wurden, ſich nicht in allen Theilen beſtätigen ſollten.
ſo würde doch dadurch die Richtigkeit ſolcher Thatſachen nicht
alterirt, welche ich auf Grund eigener Beobachtung und Er-
fabrung gemacht habe. Da ich weder Anſtalten noch einzelne
Perſonen diskreditiren möchte, ſo iſt die ganze Angelegenheit
zwar böchſt peinlich für mich, aber dennoch bin ich jederzeit in
der Lage, den Beweis daſür zu erbringen, daß in verſchiedenen
Taubſtummen Anſtalten unſtatthaſte Zuchtmittel angewendet
werden, und daß dieſe Härten in urſächlichem Zuſammenhange
mit der heutigen Methode des Taubſtummenunterrichts ſtehen.
Schon ſeit Jahren haben die Taubſtummen gegen das bei
ihnen zu Verwendung kommende naturwidrige Unterrichts
verfahren öffentlich und in Bittgeſuchen proteſlirt, ohne daß
ihre Wünſche behördlicherſeits Beachtung gefunden hätten.
Gegenwärtig befindet ſich eine Maſſenpetition in Umlauf, in
welcher die deutſchen Taubſtummen an Se. Majeſtät den
Kaiſer ſich zu wenden beabſichtigen, um an böchſter Stelle ihre
Noth zu klagen.“

Es bleibt abzuwarten, welche Aufnahme dieſe Erwiederung,
die das Vorhandenſein ſebr eruſter Uebelſtände in der Tauh
ſtummenerziehung ausdrücklich aufrecht erhält, bei dem Kultus
miriſter finden wird.

Aus Etltſaß Lothringen. Das vom verſtorbenen
Biſchof, Räß geſtiftete und von der dentſchen Verwaltung
genehmigte Kapuzinerkloſter zu Sigolsheim hat einen un-
erwartet lebhaften Auſſchwung genommen. Es zählt näm-
lich nach kaum dreijährigem Beſtehen 11 Patres, 40 Brüder
und 21 Novizen. Dieſer Erfolg hat den Orden veranlaßt,
die Gründung zweier weiterer Niederlaſſungen, die eine bei
Straßburg, die andere in Metz in Ausſicht zu nehmen,
odaß alſo jeder der drei Bezirke ſein eigenes Kapuziner-
loſter haben würde. Die erforderlichen Geldmittel ſind

bereits flüſſig gemacht; auch ſcheint man ſich der behörd
lichen Genehmigung verſichert zu haben. Außer dem
Sigolsheimer, inmitten von Weinbergen prächtig gelegenen
Kapuzinerkloſter beſteht in ElſaßLothringen nur noch ein
Männerkloſter: das der nach außen hin ſich wenig bemerk-
jar machenden Trappiſten zu Oelenberg bei Mülhauſen.
Die zahlreichen weiblichen Orden beſitzen dagegen an allen

e Plätzen des Landes Niederlaſſungen. Allein im
iederen Schulweſen ſind gegen 1700 Schweſtern beſchäftigt.
eber die beſchaulichen, bez. der Krankenpflege ſich widmen-

Jen Ordensperſonen fehlen ſtatiſtiſche Nachweiſungen.

Neber die Lage in DeutſchOſtafrika erhält das „Berliner
Toeblatt' aus Zanzibar von Ende Sevtember einen langen
Bericht, der ebenfalls beſtätigt, daß die Folgen der Niederlage
der Zelewski'ſchen Expedition ſich empfindlich fühlbar zu machen
beginnen. Jn dem Bericht wird mitgetheilt, daß etwa Mitte
Auguſt die Mafitis, die zwiſchen der Küſte und den Wahehes
wohnen und letzteren verwandt ſind, Einfälle in das Küſten-
gebiet gemacht haben, von denen der eine bis drei Tagereiſen
von Bagamoyeo vordrang. Die Entſatz Expeditionen die eine
unter Lieutenant Hermann, die andere, größere, unter Chef
Rochus Schmidt, haben die Einfallenden zunächſt zurückgeſcheucht,
und Chef Schinidt, der ſüdlich der Karawanenſtraße von

ſtießen, jeder wollte der erſte ſein. Vergebens ſtemmte ſich
der erſte Offizier dagegen, und ſuchte ſie zurückzuhalten.
Sie kletterten ihm über den Kopf weg und ſprangen indie Boote. Doch auch dieſer gefährüiche Moment verlief

ohne Schaden; Paſſagiere, Poſt, Schiffspapiere und Kaſſe
wurden in den Booten n auch der letzte Mann
hatte das Schiff verlaſſen. Nun entſchloß ſich auch der
Kapitän dazu. Es mochte gegen 4 Uhr Morgens ſein, als
wir vom Schiff wegruderten. Wir fuhren am Schiffsbug
vorbei in die offene See, und legten uns in einiger Ent
fernung vom Dampfer, um den Tag abzuwarten, und dann
eventuell wieder an Bord zurückzugehen. Allmählich röthete
ſich der Oſten, die Sonne ſtieg auf und beſchien unſeren
Jammer. Der Dampfer war geſtrandet auf einem mächtigen
Korallenriff (Pindo Shoal), das ſich von der MembaBay
bis zur FernandoVeloſoBay erſtreckt und etwa 40 bis
50 Seemeilen nördlich von Mozambique liegt. Der „Kanzler“
rollte nach wie vor, aber er hielt ſich noch und da wir in
die Boote geſliegen waren, ſo wie Jeder ging und ſtand,
zum Theil ſehr ſchlecht bekleidet, ſo wurde beſchloſſen,
zurück zu gehen, zu retten, was zu retten war und zu ver
ſuchen, die Dampfbarkaſſe zu Waſſer zu bringen. Sie hatte
Waſſer und Kohlen vorräthig und konnte uns nach Mozam
bique ſchleppen. Die gleichen Menſchen, die kurz vorher
mit ſolcher verzweifelten Eile das Schiff zu verlaſſen ſuchten,
ſie waren nun mit gleicher Schnelle wieder hinauf und bald
flogen Bündel und alles mögliche Gerümpel in die Boote.
Die Leute wollten alles retten und das wurde

focht, ſoll ziemlich tief in ihr Gebiet eingedrungen ſein. Jn
Rückſicht anf die große Kataſtrophe vom 17. Auguſt wird ver
muſhet. daß die Wahehes und Mafitis nicht nur die großen
Karawanenſtraßen Bagamoyo Mpwapwa Tabora unterbrechen
werden, ſondern daß auch die nördlich und ſüdlich ſitzenden
Nomadenſtämme in die Bewegung mit hineingeriſſen werden.

Zum Bnchdruckerſtreik.
Ueber die Verſammlung der Berliner Buchdruckereibeſitzer,

welche für Mittwoch Abend von dem „Bund der Berliner Buch-
druckereibeſitzer' veranſtaltet war und bereits geſtern von uns
im Deveſchentheil kurz erwähnt iſt. liegt folgender Bericht vor.

Die Verſammlung zeichnete ſich durch ſeltene Einhelligkeit
aus, und ſämmtliche Beſchlüſſe wurden ſo gut wie einſtimmig
gefaßt. Der Einbernfer Herr Vüxenſtein wurde zum Vorſitzenden
gewählt und gab eine kurze Ueberſicht über die Sachlage. Nach
dem die Tariſverbandlungen in Leipzig geſcheitert ſeien, habe
die Berliner Prinzipalität, vertrelen durch den „Bund Berliner
Buchdruckereibeſiher eine letzte Einigung mit den Gebilſen
verſucht und von den Vertretern derfelben das Verſprechen einer
Wiederaufnahme der Tarifverhandlungen erhalten. Trotz dieſes
Verſprechens ſei ohne vorherige Benachrichtigung am vorigen
Sonnabend allgemein die Kündigung von den Gehilfen ans-
eſprochen worden. Es beweiſe dieſes, daß die Ge-
ilfen den, Kampf einer Einigung vorsögen.Ueber die jetzige Bewegung würden andauernd falſche Nach

richten verbreitet, um die zu ermuthigen und dem
Kampfe neue Nahrung zu geben, ſo das Gerücht, daß in Leipzig
Maßregelungen in größerem Umfange vorgekommen ſeien. Eine
rein mit Leipziger Prinzipalen habe zur Eviden; ergeben,
daß von Maßregelungen dort nicht die Rede ſein kann. Die
Leipziger haben vor den Tarifverhandlungen mit größter An
ſtrengung gearbeitet, um ſämmtliche wichtigen Arbeiten bis zum
6. Oktober fertigzuſtellen. Hierzu ſeien bedeutend mehr Gehilfen
als ſonſt eingeſtellt worden, und man habe nach Fertigſtellung
der Arbeiten, einfach die nun unnöthigen Kräfte entlaſſen müſſen.
Ferner ſeien die fortwährnnd verbreite tenNachrichten von Bewilligungen falſch. Auf Ver-
anlaſſung des Vorſitzenden erklärten die anweſenden Vertreter
der Firmen Rudolf Moſſe, Norddeutſche Buchdruckerei E. S.
Mittler u. Sohn, Berliner Zeitung und Scholem, daß mit den
Setzern bisher keinerlei Abmachungen getroffen ſind. Die Buch
druckerei von Möſer hat, wie der Vorſitzende von dem Beſitzer
ſelbſt erſahren, nichts bewilligt, ben wie feſtgeſtellt
wurde, die Firma H. S. Hermann. Jn der Reichsdruckerei hat
kein Mann gekündigt, „weil der Jnſtanzenweg dort zu umſtänd
lich ſei. Die wirklich vorgelommenen, Bewilligungen müſſe
man genau prüfen. So ſeien viele Druckereien unter den von
der Gehilfenpreſſe aufgezählten bewilligenden ſolche, welche nur
aus dem Prinzipal beſlünden. Jn Hamburg ſeien darunter eine
Gießerei und eine Farbenfabrik, welche naturgemäß kaum mehr
als einen Gehilfen beſchäftigen, ſonſt ſei noch nichts be
willigt. Die Arbeitskündigungſeiferner nichteine ſo allgemeine, wie verbreitet warde. Jn
Oldenburg haben nux 50, in Darmſtadt nur 25 pCt. in Bremen
und Wiesbaden überhaupt Niemand gekündigt. Daß in Bremen
die Gehilfenleitung ſogar von einer Arbeitsniederlegung ab-
gerathen, wurde durch Verleſung des betreffenden Schreibens
bekannt gemacht. Jn Rheinland-Weſtfalen ſei gar nicht vor
gegangen, da dort von 4000 Gehilfen nur 900 dem Verbande
angehörten. Auch begännen die Gehilfen hier undüberall ſchon zu wanken. Jn einer Berliner Zeitung
hätten die ſämmtlichen Setzer (30) ihre Kündigung zurückziehen
zu dürfen gebeten, und die Mehrzabl ſich erboten, aus dem Ver-
bande auszutreten, in einer anderen ſeien von 75 Setzern 50
ſtehen geblieben.

Der Kampf, ſo führte der Vorſitzende weiter
aus, ſeivon den Gebilfen aufgedrungen, es ſei
deshalb falſch, den Gehilfen entgegen zukommen, denn dieſelben könnten ihn zu
gelegenerer Zeit wieder aufnehmen; darum ſei
es, nöthig, „den Kampf bis aufs Meſſer zu
führen, bis Einer unterliegt Die Ausführungen des
Vorſitzenden wurden von häufigem Beifall unterbrochen und die
Verſammlung nahm die nachfolgende Reſolution an:

Die beutige Allgemeine Verſammlung Berliner Buchdruckerei

beſitzer beſchließt: ßa) Sie bedauert das provokatoriſche Vorgehen der Gehilfen
ſchaft durch die erfolgten Maſſenkündiaungen, umſon:ehr
als in der jüngſten Zeit Verhandlungen zur gütigen Bei-
legung der Differenzen angebahnt wurden, welche nun-
mehr unmöglich ſind.

b) Die Berliner Prinzipalität lehnt es ab, für Berlin ge
ſonderte Vereinbarungen zu treffen, ſondern hält ſolche
nur durch die Vertreter der Allgemeinen Deutſchen
Prinzipalität und Gehilfenſchaft für möglicc h.

c) Unter allen Umſtänden lehnt die Berliner Prinzipalität
die Erhöhung des Lokalzuſchlages, ſowie die Einführung
etwaiger Lokalabſchläge von dem allgemeinen Tarif ent-
ſchieden ab, wird aber ſonſt einem auf obige Weiſe ent
ſtondenen allgemeinen Tarif ihre Zuſtimmung nicht ver-
ſagen.
Nach Obigem iſt das Hand in Handgehen mit der übrigen
Prinzipalität Deutſchlands dringend nöthig

Zum Schluß ſprach der Vorſitzende ſeine Freude aus, daß
die Verſammlung in ſo vollſtändiger, noch nicht dageweſener
Einigkeit und Entſchloſſenheit daſtehe. Sowie aber die Berliner
Prinzipalität zuſammenhalte, ſo ſei ein Zuſammengehen ſämmt
licher deutſchen größeren Städte zu erſtreben und theilweiſe
ſchon abgeſchloſſen. Mit Leipzig ſei ein vollſtändiges Kartell
vereinbart, welches die Fertigſtellung in erſter Linie der Zeitungen
gewährleiſte und die beiden Städte davor ſchützt, daß durch die
gegenwärtige Bewegung Arbeiten der einen Stadt an die andere
verloren gingen, Stuttgart werde hierin zuerſt und andere Städte
alsdann folgen.

Die Verſammlung dankte ſchließlich ihrem Vorſitzenden
durch Erheben von den Sitzen und begeiſterten Beifall für die
kräftige und erfolgreiche Thätigkeit, welche er zur Erreichung der
Einigkeit in Berlin entwickelt.
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Urſache, daß, trotzdem wir eigens dazu wieder
r waren, Niemand etwas rettete, außer Geld und

erthſachen. Der Kapitän ſtellte ſich mit geſpanntem Re
volver auf das Maſchinendeck und bedrohte Jeden, der es
wagte, Sachen in die Boote herunterzulaſſen. Als letzter
verließ der Kapitän das Schiff; kaum hatte der Kapitän
ſich ins Boot fallen laſſen und das letztere ſich eine Schiffs-
länge vom „Kanzler“ entfernt, als ſich der „Kanzler“ noch
einmal erhob, ſich dann langſam zur Seite neigte und bei
ganz ruhiger See beim ſchönſten Wetter in den Fluthen um
5 Uhr Morgens verſchwand. Es galt nun, mit den Booten
die Paſſagiere ſicher an Land zu bringen. Dies iſt auch
ſehr gelungen, und um 10 Uhr war der r Mann an
Land, und zwar auf einem Fleck Erde, der faſt einer Wüſte
e Es wurden einige Schwarze gefunden, die jedoch
urchtſam die Flucht ergriffen, bis es denn einigen von den

Schiffsnegern gelang, Unterhandlungen anzuknüpfen, und
die Schiffbrüchigen mit ihren durchnäßten Kleidern mußten
froh ſein, für eine Rupie einen Topf Schlammwaſſer zu
erhalten und für jede fernere Nupie ein Huhn, zwei Eier,
etwas Reis u. ſ. w. Es ſind vier ſchlimme entbehrungs-
reiche Tage für dieſe 100 Perſonen geweſen, unter denen
ſich glücklicherweiſe nur eine Frau befand, dies war die
Frau des Stewart. Am Morgen des 8. September er
ſchien der „Emin“ zur Hilfe und brachte die Schiffbrüchigen,
von denen keiner bei der Kataſtrophe das Leben eingebüßt,
nach Mozambique,

XTC. e

Zickzack.
Ein Turfſkandal. Die Direkkorien des öſcerreicht

ſchen und ungariſchen Jockeyklubs deckten dieſer Tage gewiſſe
zwiſchen Jockeys und Rennbahnbeſuchern getroffene Abmach-
ungen auf, welche den Zweck hatten, durch gemeinſame Wetten
und Fälſchung der Renurefnltate große Gewinne an Toiali
ſator zu erzielen. Den Jockeys Busby und Coates wurde des
halb die Licenz für ſämmtliche Rennbahnen entzogen Zahl-
reiche andere Jockeys wurden beſtraft und erhielten eine Ver
warnung. Einige bekannte Reunbeſucher werden als Mit
ſchuldige nach dem „N W. Tagbl.“ von der Rennbahn aus

ewieſen. Das Geſchäft ſcheint ins Große getrieben worden zu
ein. Es hatte ſich ein förmlicher „Ning“ Das Ab
kommen der unreellen Jockeys mit ihren Helfershelfern ging
dahin, bei beſtimmten Rennen beſtimmte Pferde ünplazirt an
kommen, dagegen dieſe Pferde bei einem nächſten, wichtigen
und reichdotirten Rennen gewinnen zu laſſen, was natürlich eine
erhebliche Quote ſür die Mitglieder des „Ringes“ bedenfete.
So geſchah es beiſpielsweiſe bei dem Rennen am letzten Sonn-
tage, bei dem Großen Abſchiedshaudicap“. Dieſes Rennen ge
wann der Jockey Coates mit Rittmeiſter Söllinger's „Jndica“,
Dieſes Pferd ſtand in den Wetten 10 1, während Graf
Apponyi's „Marie Thereſe“ mit 2 1 Favorit war. „Marie
Thereſe“ kam als Letzte ein, während „Indica“ ſicher gewann
Jhr Sieg wurde mit 79 für 5 fl. bezahlt. Jm Zuſammenhang
mit dieſem Rennen ſteht auch folgende Kundmachung, die an
der Spitze des geſtern erſchienenen Wochen-Rennkalenders des
Jockeyklubs erſchien: „Jockey D, Wallace wurde verwarnt uno
mit 260 fl. in Strafe genommen, da er im Großen Abſchieds
handicap „Marie Thereſe“ an die Barrière drängte.“ Der
Jockey Wallace wurde mit 200 fl. beſtraft, die große Zahl der

etter, die auf „Marie Thereſe“ geſpielt hatten, verlor viele
Tauſende Gulden und der Ring gewann ſie. Andere
Fälle überraſchender Siege ans der verfloſſenen Rennſoiſon
waren die Siege „Wegther's“, „Alvajaro's“, „Felhö's. Szöke-
rozſa's“, „Caſſandra's“, „Pitypalaty's“, „Apacza's“ „Maſſeurs“,
und „Eretueks“. Es mag wenige andere Orte geben, wo eine
ähnliche Fülle räthſelhafter und zweifelhafter Exiſtenzen ſich zu
ſammenfindet, als auf den Renuplätzen. Jn erſter Linie ſind
dieſe fragwürdigen Geſtalten ehemalige „Facharbeiter“ (Trainer,
r uttermeiſter c welche aus irgend einem, gewöhnlich
nicht ſehr ehrenhaften Grunde ihre Stellung verloren und nun,
gleichviel mit welchen Mitteln, ihre damals geſammelten Er
fahrungen ohne ſonderliche Mühe und Anſtrengung zu ver
werthen ſuchen.

Mehrere Rennſtallbeſitzer machen neuerdings über dieſen
Jockeyſkandal Mittheilungen, welche die bisher entdeckten Be
trügereien noch in den Schatten ſtellen. Einzelue Pferde
ſeien eigens präparirt, d. h. ihre Kräfte ſeien künſ-
lich redücirt worden. Demnächſt wird eine Liſte aller be
theiligten Beſchuldigten vom Jockeyklub veröffentlicht werden.

Die Nachricht von Emin Paſchas Zug nachWadelai erregt natürlich unliebſames Aufſehen. Daß der
Reichskommiſſar über dem Wunſche, zu ſeinen in der Aequator
provinz lagernden Eilfenbeinſchätzen zu gelangen, ſeine Pflicht
als Beamter vergißt, muß ſeine Rückkehr in den Reichsdienß
als ausgeſchloſſen erſcheinen laſſen.

Zur Expedition Zelewski. Das Verbör, dem
der Auditeur der Kaiſerl. Schutztruppe die Ueberlebenden des
Zelewskiſchen Zuges unterzog, bietet nach der im Reichsanz.
gegebenen überaus eingehenden und umſtändlichen Darſtellung
keinerlei Abweichungen von der bekannten Schilderung des Lieu
tenants v. Tettenborn. Namentlich erfährt man nichts über die
Gründe, weshalb Herr v. Zelewski ohne Sicherung marſchirte.

Jn Maſſanah begann am Mittwoch vor dem Mili
tärgerichte der Prozeß gegen Cagnaſſi, Livraghi und Genoſſen
Es wurde die Anklageſchrift verleſen und das Verhör Cagnaſſis
zu Ende geführt. Die Anzahl der Zeugen beträgt 93.Der kanadiſche Preinierminiſter Abboti
nahm das Abſchiedsgeſuch Chapleans in Folge der ſich ergeben-
den Schwierigkeit bei Neubeſebung der Stelle nicht an. Die
politiſche Lage in Kangda iſt kritiſch.

Die Sparkrſſen in Dänemarxk. Dem Bericht
des Sparkaſſen-Inſpektors zuſolge betrug die Anzahl der im
Rechnungsjahre 1. April 1889 bis 31, März 1890 in Dänemarl
in Thätigkeit befindlichen Sparkaſſen 539, im Laufe des Jahres
roaren 6 Sparkaſſen neu errichtet worden, während 4 Sparkaſſen
ihre Thätigkeit eingeſtellt hatten. Am 31. März 1890 beſtanden
ſömit 541 Sparkaſſen, davon 144 in den Städlen und 393 auf
dem Lande, während 4 Sparkaſſen ſogenannte Oereſparkaſſen
waren. Das von den Sparkaſſen verwaltete Kapital belief ſich
am 31. März 1890 auf 528 266 920 Kronen, wovon ca. 497 000 000
Kronen das Guthaben der Sparer waren; letzteres hat im Laufe
des Jahres ſich um etwas über 20 600 000 Kronen vermehr:.

T Kardorff-Fall. Von der KilimaNdſcharoStation
iſt ein vom 25. Auguſt datirtes Schreiben des Kaiſerlichen
Kommiſſars Dr. Peters an die Berliner Ortsgruppe des Allg.
deutſchen Verbandes eingetroffen, worin es u. A. heißt: Mir
geht es körperlich und geiſlig in dieſer friſchen Bergluft ganz
vorzüglich. Arbeit giebt es hier in Fülle und zwar praktiſche
Arbeit von heute auf morgen. Wenn es hier auch ein wenig
einſam iſt, ſo verbindet uns doch anch bier das geiſtige Band
mit der deutſchen Heimath, und die Erinnerung iſt um ſo leben
diger, als Klima und Flora mehr an Nordeuropu als an die
Tropen gemahnt. Hinter meiner neu errichteten Station föllt
der liebliche UnnaBach in einem herrlichen Waſſerfall 20 Meter
in die Tiefe. Dieſen Fall habe ich nach einem der Präſidenten
des Allgemeinen Deutſchen Verbandes „Kardorff-Fall“ getauf
Er iſt von einer herzbeſtrickenden Schönheit, und da er nur
12 Minuten von meinem Hauſe entfernt iſt, ſo, pilgern wir faſt
jeden Nachmiltag zu ihm, um in ſeinem Rauſchen von Deutſch
land und den Freunden in der Heimath zu träumen. Jch denke,
Herr v. Pechmann wird eine Skizze anfertigen, welche ich dann
für das Verbaudszimmer in Berlin einſchicken werde

Der Maſchinenführer Trennert, der in del
Unglücksnacht zum 19. d. M. die Rangirmaſchine führte, die bei
Kohlfurt dem BreslauBerliner Schnellzug in die Flanke fubr
iſt zwar vernehmungs-, aber noch nicht trausportfähig Au-
ſcheinend des letzteren Umſtandes wegen hat ſeine Vernehmung
bis heute noch nicht ſtattgefunden. Neue Momente zur Ve
leuchtung der Art und Weiſe, wie das Eiſenbahnunglück herbei
re worden iſt, ſind bisher von keiner Seite herbeigebrach
vorden.

Der Raubmörder Wetzel ſoll, einem dem B.
T. telephoniſch in ſpäter Stunde übermittelten Gerücht zu
folge, ſich geſtern in ſeiner Zelle vergiftet haben. Das
Blatt bemerkt dazu: Wir geben dieſe Mekvbang natürlich
nur mit allem Vorbehalt wieder, da uns die Möglichkeit
fehlt, die Nachricht zu verifiziren. (Auch uns iſt bis jetz!
von Berlin weder durch Draht noch Telephon etwas von
dieſem Selbſtmord gemeldet. Unwahrſcheinlich iſt die Mel
dung ja nicht.)

2. Hauptverſammlung der Mühlenbeſitzer
der Provinz Sachſen und in Anhalt (freie

Vereinigung).
Halle, den 29. Okt.

Heute Vormittag 11 Uhr eröffnete Herr Mühlenbeſitzen
Ronneburg-Halle, der Vorſitzende der freien Vereinig-
ung der Mühlenbeſitzer der Provinz Sachſen und Anhalt, im
kg „Stadt Hamburg“ die 2. Hauptverſammlung, zu welcher
ſich gegen 490 Theilnehmer, der Mehrzahl nach Mühleubeſiher,
daneben auch einige Bäckermeiſter, Mehlhändler und SackFabri
kanten und Vertreker anderer Berufe, welche an den zu behan
delnden Fragen intereſſirt ſind, eingefunden hatten. Jm Verlauf
der, Verhandlungen machte ran Herr Mühlenbeſitzer
Schramm- Ammendorf Mittheilungen über die Beſchlüſſe
einer vom Vorſtand der Vereinigung zuſammen mit einer An
zahl von Bäckermeiſtern vor Kurzem abgehaltenen Berathung
betreffs der Kredit und der Sack-Frage. Mit allen
egen eine Stimme hatte die Verſammlung beſchloſſen, der
auptverſammlung zunächſt folgenden Vorſchl Annahmee ehichlenriinng gzunächit folgenden Borkchlag zur Annahm
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1. Kreditfrage: Vom 1. Januar 1892 gelangen die
Mühlengghritate unter folgenden Bedingungen zum Verkauf:

Die Waaren werden geliefert, wenn die Zahlung inner-
alb 14 Tagen erfolgt, gegen 1 Prozent Diekont, ſonſt

gegen Accept, das längſtens innerhalb 3 Monaten zahl
iſt.van der Beſprechung dieſes Vorſchlages machten ſich be

uders über die Lieferung gegen Accept verſchiedene Anſichten
Atend; mebrere Redner waren der Meinung. daß man damit

Wwglichit wenig vorgehen ſolle, da die Bäckerkundſchaſt zum
Toven Theil micht die nöthige Kenntniß über den Verkehr mit
Wechſeln man deshalb beſſer thue, davon abzuſehen und
üeber als offenes Ziel 2 Lonate feſtzuſetzen, für ſpätere Zabl-
ungen Zinsentſchädigungen Zu verlangen damit werde ſchon
viel erreicht ſein. Eine Mittheilung der Namen der Kunden,
welche in der feſtgeſetzten e nicht zahlen, als „faul“, könne
leicht zu Ungerechtigkeiten führen. beſſer und richtiger dürſte es
ſein, zurückgebliebene Forderungen an Jnſtitute, welche ſich mit
der Einziehung ſolcher Schulden befaſſen, zu überweiſen: damit
ſien bereits gute Wirkungen erzielt. da ja auf dieſe Weiſe die
Ramen derer, welche ihren Verpflichtungen nicht richtig nach-
fommen, auch bekannt würden. Von auderer Seite dagegen
wurde für den eventuellen Verkauf gegen Accept geſprochen, da
mit der Verkäufer doch etwas Gewiſſes in Händen habe.
Weiter machte ſich auch die Meinung geltend, daß die Friſt für
Vaarzablung mit 1 Diskont vielleicht beſſer noch etwas abge-
fürzt werde, etwa auf 8 oder 10 Tage, und das Ziel des e
auf 2 Monate feſtzuſetzen. Bei der Abſtimmung erklärte ſich
die Mehrzahl der Anweſenden für Lieferung der Waare gegen
Caſſa innerhalb 10 Tagen mit Skonto oder
ei Zielgeſchäften gegen ein 2monatlicheslifenes gel. gVon dieſem Beſchluſſe ſoll ſämmtlichen Mühlenbeſitzern in

der Provinz Sachſen und in Anhalt, ſowie denen in den
Rochbargebieten des Königreichs Sachſen Mittheilung gemacht

erden.werher nächſte der Verſammlung zur Beſchlußfaſſung vorge
legte Antrag betraf 2. die Sack-Frage, derſelbe lautete-

2. Jn progreſſiver Weiſe ſoll beim Vorſtond der Mühlen-
fabrikanten die Einführung von Exportſäcken an Stelte
derLeihſäcke angeſtrebt werden der Verkauf der Fahrikate
geſchieht Brutto incl. Sack. Die Zurücknahme der Säcke
bleibt einer beſonderen vorbehalten.

g a Berathung über dieſen Vorſchlag führte zu folgendem
eſchluß:Söm 1. Januar 1892 ab ſoll der Mehlverkauf S erutto

incl. Sack erfolgen. Der Vorſtand der Vereinigung wurde
außerdem beauftragt, Vorſchläge für die Säcke hinſichtlich der
Normen von Maß und Qualität der nächſten Hauptverſamm-
lung RNach Erledigung dieſes Punktes der Tagesordnung ge-

langte noch die Arbeiterfrage im Müllergewerbez Beſprechung. Hr. Sſchramm Ammendorf wies darauf hin,
aß die Bewegung der Geſellen mehr und mehr klarlege, daß ſie

von denſelben weniger als Lohnfrage denn als
Machtfrage angeſehen werde; den deutlichen Beweis für
dieſe Behauptung lieferte die Verleſung der in einer Zeitſchrift
der Müllergeſellen veröffentlichten, in den brutalſten Ausdrücken
abgefaßten Parodie der vom Redner für ſeine Geſellen einge-
führten Mühlenordnung. Gegenüber dieſem Treiben ſei ein
Zuſammenſchluß der Müblenbeſitzer dringend nöthig. Die Ver
ſammlung ſprach ihre Zuſtimmung zu dieſem Gedanken aus
verſagte jedoch wegen der vorgerückten Zeit die Verathung der
auf dieſem Gebiete erforderlichen Schritte.

Entſprechend dem in der 1. Hauptverſammlung geäußerten
Wunſche hatte der Vorſtand Schritte gethan, um an zuſtändiger
Stelle die Errichtung einer Kammer für Handelsſachen
beim J Halle mit dem Sitze in Halleanzubahnen. Ueber den Stand dieſer Angelegenheit berichtete
der Sekretär der hieſigen Handelskammer Herr Dr. Wermert.
Derſelbe erklärte im Auftrage des Präſidiums der Handels-
kammer, daß daſſelbe dem vom Vorſtande der Vereinigung in
dieſer Sache eingereichten Geſuch ſehr wohlwollend gegenüber-
ſtehe, auch habe die Handelskommiſſion der Handelskammer ſich
einſtimmig dahin entſchieden, den Antrag aufs Wärmſte zu un
terſtützen; demnächſt werde über denſelben weiter die im No-vember ſtattfindende Plenarverſammlung der Handelskammer
zu entſcheiden haben, in der, ſoviel dem Referenten bekannt ſei,
ebenfalls der Antrag viele Anhänger finden dürfte, worauf dann
derſelbe der Entſcheidung der Miniſterien für Juſtiz und für
Handel und Gewerbe unterbreitet werden könne, welche hoffent-
lich die gehegten Wünſche erfüllen werde.

Houiſche Lokalnachrichten vom 30. Oktober.
r Nachdruck nuſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Der konſervative Verein ſür Halle und den Saalkreis

rn Dienstag den 3. November ſeine erſte Winterverſenm-
ung abzuhalten. Herr Paſtor Werner-Hohsnrhurn
wird in derſelben über die ſoziale Bewegung in England und
Deutſchland ſprechen. Näheres durch ſpätere Anzeigen

7, Jm naturwiſſenſchaftlichen Verein gedachte geſtern
Abend der Vorſitzende Herr Prof. Dr. von Fritſſch zunächſt
mit ehrenden Worten eines kürzlich durch den Tod abberufenen,
ſeit langen Jahren dem Verein als Mitglied angehörenden
Kelehrten, des Chemikers Prof. Dr. Reichardt in Jena.
Darauf legte Herr Goldfuß, mehrere Exemplare einer
Schneckenart Hyalina septentrionalis vor, welche in dieſen
Tagen im Glashauſe einer hieſigen Kunſtgärtnerei gefunden
ſind, nachdem ſie bereits früher an einer Stelle unſerer Stadt
in einem Keller angetroffen wurde. Da dieſe Schneckenart in
Deutſchland nicht einheimiſch iſt, ſondern ihr Vaterland in Nord
Jtalien und Frankreich hat, dürfte ſie zu uns mit Zierpflanzen
rder Obſt von dort gekommen ſein. Herr Goldfuß wies
übrigens die Anſicht als falſch zurück, als ob dieſe Schnuecke
derch Abfregſen von Pflanzentheilen ſchädlich ſei; im Gegentheil
ſt dieſe Hyalina, wie die ihr verwandte, bei uns in
en Kellern vorkommende Hyalina cellaria, da beide von
fleiſch „Pilzen und Moder leben, unter anderem Blatt
äuſe, Milben und kleines Gewürm ſowie auch die durch Be
chmutzung der Nahrungsmittel in den Kellern den Hausfrauen
ſehr läſti e Schneckenart Limax Variegatus frißt, ſogar nützlich.

Herr Privatdozent Dr. Erdmann beſprach dann äußerſt an
re Bechhold's Handlexikon der Naturwiſſen-
haften und Medizin, welches über die in dieſen Fäcbern

Lorkommenden gebräuchlichen Ausdrücke ſowohl dem gebildeten
i als auch dem Gelehrten, außerhalb deſſen Fachwiſſen
haft Auskunft ertheilt. Weiter eröffnete Herr Privatdozent
n Schmidt die Reihe der von ihm in Ausſicht geſtellten Be
ichte über gewiſſe allgemein intereſſirende Gegenſtände der
rankfurter elektrotechniſchen Ausſtellung mit einer

aederſicht über die auf dieſer Ausſtellung in Modell oder Be
ieb Syſteme elektriſcher Bahnen, ihre be-

onderen Vorzüge und die gegen ſie geltend zu machenden Be
daten ſowie ihre bisherige Anwendung und Verbreitung.
r Dr, Schuppan beſprach darauf die verſchiedene Kohlen
ne Aufnahwe durch die rothen und grünen, Blätter
er Pflanzen. Herr Fabrikbeſitzer Huth berichtete daun, daß
ein Oel welches unter dein Namen, „Walöl' als ein rein
Iumaliſches Oel in den Handel gebracht wird, durch die Analyſe
aus „ein ſtark rußendes Harzöl gekennzeichnet wird. Zum

luß wurde für nächſte Woche eine Beſichtigung der
euen Gasanſtalt auf dem Holzplatz in Ausſicht ge

e über deren Zeitpunkt das Nähere noch beſtimmt wer

Thäringe Ter Ornithologiſche Centralverein für Sachſen und
ringen nahm in ſeiner geſtern Abend abgehaltenen Ver-

ging zunächſt den Bericht über Vorbereitung des Stiſtungs-
es durch die gewählte Commiſſion entgegen und hieß die von

z geinachten Vorſchläge gut. Das Stiftungsfeſt ſoll ame im Vereiuslocale gefeiert werden. Beiſioledenes
kaſſegeflügel war im Locgle ausgeſtellt und wurde beſprochen.
In Bezug auf die vom Verein in Anregung gebrachte Grün

dung, eſſes Verbeudes der Weſſngetegerke herein der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Länder kann zu den per
bereits gemachten Mittheilungen noch nachgetragen werden da
eder Geflügelzüchterverein in den angedeuteten Landestheilen
Mitglied des Verdandes werden kann deſſen Sitz Halle a/S.
iſt. Der Vorſtand beſteht aus 6 Mitgliedern, welche aus der
Zahl der Mitglieder des Ornithologiſchen Centralvereins für
Sachſen und Thüringen gewählt werden. Der ſo geſchaffene
Verband, welcher ſich namentlich der Protection des Herrn
Regierungspräſidenten v. Die ſt in Merſeburg erfreut, g als
Section des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz
Sachſen. Die Vorſitzenden der betheiligten Geflügelzüchtervereine
gelten als See derſelben und nehmen an den Verbands
Verſammlungen Theil.

Ans dem Bnurean des Stadttheaters. Wie bereits
mitgetheilt wurde, geht am Sonntag Nachmittag als Fremden
Vorſtellung bei halben Preiſen Mascagnis Oper „Cavalleria
Ruſticana“ in Scene. Hierauf wird der Schwank Der ver-
wunſchene Prinz gegeben. Am Sonntag Abend gelangt
Rich. Waguers „Tannhäuſer“ in folgender Beſetzung der

auptrollen zur grinringi Tannhäuſer-- Herr Meffert,
andgrafer Herr Keller, Eliſabeth-- Fräulein

Venns-— Fräulein Reinhardt, Wolfram von Eſchenbach--
Herr Bachmann. Am Montag findet auf Kartenfarbe weiß
eine Aufführung von Mozarts „Zauberflöte'“ ſtatt.

à Concordiatheater. Daß gerade der jetzige Spielplan
des Concordiaibeaters ſich durch überaus anerkennenswerthe
Reichhaltigkeit und ausnahmslos vorzügliche Darbietungen aus
i wird Jedermann mit nach Hauſeeichnet, dieſe Ueberzengune 5 den letzten Wochen den prächtigenenommen haben, der in deVorſtellungen in dem prächtigen Saale beizuwohnen Gelegen

he Heräs“, die inheit nahm. Beſonders ſind es die Gruppe
Frack und Valltoilette die ſchwierigſten akrobatiſchen Produk-
kionen mit unnachahmlicher Grazie und Eleganz ausführt. und
die Geſchwiſter Hanſi nud Mizi Marion, die ſogenannten Wiener
Nachtigallen, die allabendlich nicht endenwollenden Applaus des
zahlreichen Publikums ernken. Da morgen, Sonnabend, der
diesmalige Spielplan zu Ende geht, ſo mögen alle diejenigen.
welche noch den Genuß deſſelben ſich verſchaffen wollen, in
dieſen Tagen dem Concordiatheater einen Beſuch abſtatten; ſie
werden für Zeit und Geld reichlich belohnt werden.

Künſtlerkonzert. Am Sonntag den 1. November ver
anſtoltet Fri. Hermine Spies zum erſten Male in Halle
einen Liederabend. Das Programm weiſt Lieder von Schubert,
Schumann. Franz und Brabms, ſowie Elavierſtücke von Men
delsſohn, Scarlalti, Chopin und Raff auf. Letztere werden von
der Großherzogl. Mecklendurg- Hoſpianiſtin Frl. Eliſabeth Jeppe
vorgetragen, über deren Leiſtungen die glänzendſten Urtheile der
namhaſteſten Kritiker des Jn und Auslandes vorliegen. Das

iſt aus dem Jnſerat in unſerer heutigen Nummer zu
erſehen

Das Hotel zu den vier Jahreszeiten bierſelbſt, als
Reſtaurant und Hotel einheimiſchen und auswärtigen Gäſten
gleich rühmlichſt bekannt, iſt dieſer Tage in andre Hände über-
gegangen und empfiehlt ſich unter der ſachgemäßer Leitung des
fürſforglichen und gewandten, neuen Jnhabers, Herrn Hof f
mann durch die Vortrefflichkeit der daſelbſt zur Verabreichung
gelangenden Speiſen und Getränke ſowie durch die Vorzüglich
keit der Fremdenzimmer, Betten und h in gleich hohem
Grade dem Publikum. Der neu erbaute Saal wird mit Gas-
und Wachskerzen auf das Prächtigſte erleuchtet und eignet ſich
beſonders zu Abhaltungen feinerer Geſellſchaften; auch die elegante
Kegelbahn wird nicht verfehlen, ihre Anziehungskraft auf die
Freunde dieſes geſunden Sports auszuüben. Wir wünſchen dem
rührigen Wirth, daß ſeine Bemühungen in jeder Beziehung
voll und ganz belohnt werden!

—-4 Vermiethungstermin. Jn dem heute Vormittag im
Stadtſekretariat angeſtandenen Termine zur Vermiethung der
Verkaufsläden Nr. 2 und 8 im Anbau des rothen Thurmes
auf die Zeit vom 1. April 1892 bis 31. März 1898 boten nnd
zwar: auf den Laden Nr. 2 der Handelsmann Gottlieb

ranke 200 auf den Laden Nr. 8 der Fleiſchermeiſter
übert Burgmaunn 150 Der Zuſchlag iſt be

dingungsgemäß vorbehalten. Das bisherige Pachtgeld betrug
455 bezw. 360

e Fine praktiſche Schreibunterlage für 1892 zum Preiſe
von 60 Pſg. iſt ſoeben im Verloge von J. Krauſe vormals
H. Peterſen Halle. Barfößerſtraße 14 erſchienen. Dieſelbe iſt
aus beſtem Löſchcarton hergeſtellt, enthält ein Kalendarium, Ge
denktage, wiſſenswerthe Notizen, Verzeichniß der Berliner Straßen
und Plätze und zeichnet ſich durch außerordentliche Villigkeit aus.

Stadttheater.
Der Freiſchütz.

Das gutbeſetzte Haus bei der geſtrigen Aufführung von
eber's „Freiſchütz“ und die warme Autheilnahme des

Publikums illuſtriren treffend die beiſpielloſe Popularität der
von lebensvoller Romantik und ſtimmungsreicher Poeſie erfüll-
ten Oper im deutſchen Volke. Den „Freiſ,chüſtz' ganz zu
verſſehen, iſt eben nur der Deutſche fäbig, den ſelbſt
der WolfsſchluchtSpuk noch anmuthet. Niemand glaubt an die
mitternächtlichen Spukerſcheinungen, Niemand aber möchte ſie
meſſen. Möchte es ſo noch lange, recht lange bleiben, möchtedas deutſcheſte Werk des 'deutſcheſten Componiſten noch lange
den Gegenſtand des Entzückens aller Muſikfreunde bilden.
Mit dem Lobe welches wir der geſtrigen als Ganzes betrach-
tet recht guten und den Weber'ſchen Geiſt ſtilgerecht zu Tage
fördernden Aufführung zu ſpenden haben, verbinden wir den
Dank an die Regie dafür, daß ſie unſere früheren Ausſtellungen
in Erwägung gezogen und überall Wandel geſchaffen hatte.
Namentlich die Behandlung der Wolfsſchluchſcene als Finale
des II. Actes Heudet hatte man immer einen beſonderen Act
daraus geomacht) und die endgültige Einfügung der Dialogſcene
zu Anfang des III. Actes müſſen als weſentliche Fortſchritte
warm begrüßt werden. Und mit welcher Schnelligkeit gingen
geſtern die ſceniſchen Arrangements vor. ſich. Um eine reich
liche halbe Stunde wurde dadurch die Aufführung gegen früher
verkürzt. Es iſt das doppelt auerkennenswerth; denn erſtens
reißen lange Zwiſchengcte den Hörer nur aus der Stimmung
und zweitens verläugern ſie den Theaterabend, womit ſicherlich
Niemandem ein Gefallen erzeigt wird. Die Beſetzung der
Oper war bis auf den Jögerburſchen Max und den FürſtenOttokar dieſelbe, wie in voriger Saiſon. Eine ebenſo au
muthige, als muſikaliſch tüchtige Agathe war wieder Fräulein
Pleſchner. Jhre Darſtellung kommt den Abſichten des
Componiſten (Weber ſchrieb „Jch konnte in die Agathe nicht

enug Feuer, Gluth und Sehnſucht hineincomponiren“)
immer näher. Ein gewiſſes träumeriſches Helldunkel, mit wel-
chem Frl. Pleſchner das Förſterkind umgiebt, gereicht der
ganzen Auffaſſung zum Vortheil. Die auch geſanglich ſehr an-
ziehende Leiſtung wurde nur durch das geſtern beſonders auf
fällige Tremolando ſtörend beeinflußt. Frl. Buttſchaxrd iſt
ein prächtiges Aennchen; ſtimmlich beſtens disponirt, brachte ſie auch
den muſikaliſchen Part zu beſtem Gelin gen. Die genannten beiden
Damen, wie auch Herr Keller, deſſen Kaspar namentlich in Bezug
auf die Löſung der ſchwierigen muſikaliſchen Aufgabe keinen
Wunſch offen ließ, wurden vom Publikum mehrfach durch Beifall
bei offener Scene ausgezeichnet. Herr Hofeer hat ſicherlich das
Zeug zu einem vortrefflichen Max; er wird bei beſſerer Be
herrſchung der Partiej g insbeſondere in muſikaliſcher Hinſicht

dieſelbe zu größerer Wirkung bringen, als ihm das geſtern
theilweiſe gelingen wollte. Der ganze 1. Akt muß energiſcher
augefaßt, Recitativphraſen und Arienſätze im Vortrag chargkteri-
ſtiſcher getrennt werden. Der vielverſprechende junge Künſtler
ſchien uns geſtern auch ſtimmlich etwas müde, denn der Cantilene
mangelte es meiſt an der Freiwilligkeit der Tongebung. Ein
vortrefflicher Kuno war Herr Krieg ein lobenswerther Ottokar
Herr Cromer. Herrn Bachmann's Eremit fiel durch den
ſchönen Geſang angenehm auf. Die geſtern bemerkbaren Un
ſicherheiten müſſen aber vermieden werden. Herrn Brinkmann

Pleſchner,

Febti jür das Spoltlieb des Kilian die erſorderliche Tieſe, Fräu
lein Königs geſangliche Fähigkeiten rechtfertigen es kaum. daß
man ihr zwei Strophen des „Jungfernkranzes“ übertragen hatte.
Das Orcheſter leiſtete durchgehends Tüchtiges: ſeine Soliſten
die Oboe und die Bratſche in Aenuchens Arietten) verdienen be
onders lobende Erwähnung. Anhbaltenden Applaus erbielt die

Ouverture, deren Eingangs Zeitmaß aber gar zu breit gewäblt
war, während wir ein breiteres Ausklingen der beiden Fermaten
vor dem Schlußſatz als zur Wirkung vortbeilbafter halten. Der
Chor befriedigte bis auf den Jagdchor, welcher im Tempo über
haſtet und rbythmiſch zerriſſen wurde.

C. Reinbold.
Hvchſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Berlin. Der ordentliche Profeſſor in der mediziniſchen
Fakultät der Friedrich-Wilhelms Univerſität zu Berlin, Dr Rub
ner iſt zum ordentlichen Mitgliede der Wiſſenſchaſtlicheen Depu-
tation für das Medizinalweſen auf die Dauer von fünf Jahren
ernannt worden.Gießen Hierſelbſt iſt der Geh. Hofratb Profeſſor
Hermann Hoffmann, einer unſerer ausgezeichnetſten Bo-
taniker, geſtorben, nachdem er faſt 50 Jahre als Dozent an der
hieſigen Univerſität gewirkt hatte. Sein Hauptgebiet war das
Studium der Pilze, außerdem beſchäſtigte er ſich eingehend mit
dem Einfluß des Klimas auf die Pflanzen. Die bei dieſem
Studium gewonnenen Reſultate legte er in einer großen Reihe
von größeren und kleineren Abhandlungen nieder: auch ein a
gemeines Lebrbuch der VBotanik ſtammt von ihm. Profeſſor
Hoſſmann, der ſchon längere Zeit kränkelte und ſeine Peu
ſionirung nachgeſucht hatte, hat ein Alter von 72 Jahren erreicht.

Perſonalien.
Die Wahl des Oberlehrers Friedrich Francke. am

ſtädtiſchen Real-Progymnaſium zu Gardelegen zum Rektor dieſer
Anſtalt iſt beſtätigt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellere

angabe geſtattet.
Diemitz, 30. Okt. (Verſammlung.) Die ſeitens der

Allgemeinen Ordnungspartei für Halle und denSaalkreis geſtern Abend im Geſellſchaftshauſe zu Diemitz ab
ehaltene Bezirksverſammlung war, da am gleichen Abend de

Männergeſangverein zu Diemitz in einem andern Lokale ein
Zuſammenkunft batte, leider ſchwächer beſucht, als erwartet
wurde, dennoch nahm die Verſammlung einen recht befriedigen
den Verlauf, da nach Erörterung des Programms der Allge
meinen Ordnungspartei ſeitens des Vorſißenden, Herrn Land-
gerichts Director Reuter ſämmtliche Anweſende ſich als Partei
mitglieder einzeichneten. Da für den 17. Amtsbezirk Reideburg
zu welchem Diemitz gehört, bereits in der am 24. Mai d. J. su
Reideburg ſiattgehabten Verſammlung Herr Amtsvorſleher
Oberamtmann Ruſche zu Reideburg zum Bezirksvorſitzenden und
Herr Gutspächter Laddey zu Büſchdorf zum Stellvertreter ge
wählt worden ſind ſo wurde in der geſtrigen Verſammlung
Herr Ortsvorſteher Berndt zu Diemitz als 2. Stellvertreter
des Bezirksvorſihenden, und die Herren W. Hofmann, Bür-
germeiſter a. D. Carl Roſch, Dandelsgirtner. Max Hof-
mann, Gaſtwirth, Reinhold Knoche, Kohlgärtner, Salomon
Köke, a Albert Köke, Kohlgärtner, ſämmtlich zuDiemitz. zu Vertrauensmännern gewählt. Auf, Wunſch der An
weſenden ſoll in einigen Monaten wieder eine Verſammlung der
Allgemeinen Ordnungspartei abgehalten werden.

Eisleben, 29. Oktober. (Guſtav Adolf-Ver-
eins e ſt.) Heute Nachmittag wurde in der St. Andreaskirche
das jährliche Feſt des Guſtav Adolf-Vereins abge
halten, zu welchem Hofprediger a. D. Herr Stöcker die
Feſtpredigt bielt über die Schriſtworte Röm. 7, 38. Jn dem
allen überwinden wir weit, in deß Willen, der uns geliebet hat.
Feſiredner ſührie in feſſelnder Weiſe dieſe Siegesworte des
Apoſtels aus, daß ſie uns dienen 1) zum Troſt, 2) zur Mab
nung, 3) ais Kraft. Das Gottesbaus war bis zum leßten Platz
geſüllt. viele Zuhörer mußlen ſtehen. Der Seminarchor unter
Leitung des Herrn Muſikdirektors Sachſe ſang die
Liturgie und die Motette: „Jauchze dem Herrn alle Welt.
Der Feſtgottesdienſt fond um. 4 Übr ſtatt. Abends 7 Uhr war
im Saale des, Wieſen bauſes chriſt licher Fami-
lienabend, welcher mit dem allgemeinen Geſange: „Alleit
Gott in der Höh' eingeleitet wurde. Nach dem erſtattete Herr
Superintendent a. D. Diakonus Hupfeldt Bericht über den bie
ſigen Guſtav AdolfZweigverein mit dem Wunſche, daß bier ir
Eisleben u. A. ſich immer mehr Freunde und Mitarbeiter finder
möchten, um an dem guten Werke mit zu helfen. Als der St.
Andreaskirchenchor den gemiſchtchörigen Geſang „Jn dir mein
Vater von G. Herzog vorgetragen hatte, ſprach Hr. Hofpre.
diger a. D. Sköcker über die Stadt miſſion zu
Berlin und entwickelte an vielen und Erlebniſſen
die troſtloſen und traurigen kirchlichen Zuſtände der Reichs
hauptſtadt. Da namentlich durch viele Beiſpiele vom Herrn
Vortragenden bewieſen wurde, daß der Berliner ſehr zugänglich
ſei, ſo wäre in Folge der traurigen Lage Berlin ein dankbarer
Boden für die chriſtliche Arbeit. Nach Einſammlung einer
Collecte und dem Geſange des Chors: „Wenn ich nur dich
habe“, ſprach Herr Superint. Oſtwald aus Veyernaumburg über
die Liebenswürdigkeit der Jtaliener, über die deutſchen Stammes-
und Glaubensgenoſſen und über die römiſche Kirche. Auch dieſe
Verſammlung war ſehr zahlreich, auch vom Lande beſucht.

W Staßſurt, 29. Okt. (Un glücklicher Schütze.) Der
4 Jahre alte Sohn des Schmiedes Albrecht von bier wurde
geſtern an einem, Auge ſchwer verwundet, indem ein älterer
Bruder beim Spiel mit einer Armbruſt ſo unvorſichtig vor-
ging, daß ein abgeſchoſſener Bolzen den Knaben trgf. Derſelbe
wurde nach der Halliſchen Augenklinik gebr acht, doch erſcheint
es fraglich, ob das ſchwer beſchädigte Auge wird erhalten

werden können. tGoldisthal, 29. Okt. Das Kirchleiln des armen
Holzhauerdorfes Goldisthahh mitten im ThüringerWald, welches aus milden Gaben chriſtlicher Nächſt enliebe er
baut wird, iſt nunmehr in ſeinem äußeren Bau vollendet ein
freundliches, in gothiſchem Styl erbautes Gottesbaus, ſo iſt's
ein würdiges Denkmal einiger, brüderlicher Liebe! Aber nicht
ohne ſchwere Sorge blickt die Gemeinde in die Zukunſt. Zur
gänzlichen e uä des Baues, wel cher die Summe von
26 000 4 erfordert, fehlen noch 6000 für die Geweinde
unerſchwinglich, Darum ſendet ſie noch einmal ihre Bitte aus
Helſt zum Schlußſtein des Gotteshauſes, um Chriſti willen und
ſeines Reiches auf Erden! Der Schultheiß Carl Elsmanu
in Goldisthal bei, Oelze i. Th. wird freundlich helfende
Gaben mit Dank in Empfang nehmen und darüber quittiren.

T Aus Thüringen 29. Okt. (Von Hof und Staat
Saalebrücke Barbaroſſahöble Theologiſche Conſerenz). Der Herzog von Altenburg iſt vorgeſtern von
Coburg abgereiſt, um ſich auf ſeine Vehſepn en in Oeſterreich
zu begeben. Der Großfürſt Georg Michgilo witſch von
Rußland traf, geſtern Abend zum Beſuch am Herzoglich Edin
burg'ſchen Hofe in Coburg ein. Jn der Geſchäftsvertheilung
des Kultusminiſteriums zu Weimar erfolgte inſofern eine
Verändernug, als das Departement des Großberzoglichen Hauſes.
da s der kürzlich verſiorbene Geh. Staatsrath Gu et gleich
ſalls verwaltete, dem Stagtsminiſter Dr. von Groß mit über-
tragen wird. Am Dienstag iſt die neue Saale B rücke
bei Saalfeld nach vorgenommener Probebelaſtung mit ſechs
hundert Zentner abgenommen worden. Die Vibration am
Scheitel der Bogen beirug nur zwei bis drei Millimeter.
Der über das Eigenthumsrecht ad der BarbaroſſaHöble
bei Frankenhauſen geſührte Prozeß iſt vom Reichsgerichte in
Leipzig r zu Üngunſten der Gewerkſchaft und zu Gunſten
des Grund-Eigenthümers, Herrn Baron v. R J en auf
Rottleben, entſchieden worden. Die nächſte erſammlung
der Eiſenacher theologiſſch en Conferenz welche
abwechſelnd in Salzungen und Eiſenach ſtattfindet, wird
am 4. Nov. in erſterer Stadt abgehalten werden. Vorlrag hält

eiche AusMnhl,

Täglicher Eingang von Neuheiten in der Abtheilung für

Damen- W. Mädchen Confection,
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Herr Prof. Nippold aus Jena über den alten und den neuen
Jeſuitenorden.

—rs Meiningen, 29. Oktober. (Ver urtheilung Das
hieſige Schwur gericht verurtheilte die 25jährige Perlen-
ärbeiterin Antonie Schmidt aus Lauſcha, die angeklagt war,
ihr 3 Monate altes außereheliches Kind vergiftet zu haben,
zum Tode.

1 Jeng, 29. Okt. (Der hieſige freiſinnige Ver-
ein), deſſen Vorſitzender Abgeordneter V. Harmening iſt,
hat nach einem vor einigen Tagen gehaltenen Vortrag deſſelben,
welcher krgend eine neue Bemerkung nicht enthielt, eine Reſo
üntion gefaßt, in der es beißt, daß der Verein die Betheiligung
Harmenings an den Beſtrebungen der Vodenreformer, d. h.
eine Betheiligung an den Beſtrebungen, das Privateigen-
bum an Grund und Boden anuſzuheben, keineswegs
üür unvereinbar mit deſſen Zugehörigkeit zur freiſinnigen Partei
alten könne. Gleichzeitig ſprach der Verein ſeine Mißbilligung
der gegen Harmening gerichteten Angriffe aus. Somit hat
ſich der Verein in geraden Gegenſatz zu Engen Richter und der
ganzen freiſinnigen Parteianſchauung geſtellt, nach welcher die
Verſtaatlichung alles Privateigenthums an Grund und Boden
mit dem freiſinnigen Programm nicht vereinbar iſt.

Jagd, Svort und Spiel.
Am vergangenen Sonnabend hielt Herr Landrath

von Kotze in Klein-Oſchersleben die diesjährige
Treibyagd ab, wobei 270 Haſen 13890 über 500 erlegt
wurden. Als Jagdgäſte bemerkten wir u. A. den Fürſten
von Wernigerode, den Herrn Haus miniſter vonW Wiesdorf und den Grafen Herbert Bis-
ma rck.

Vermiſchtes.
Hauptmann Jacques, Commandant der belgiſchen

Connoexvpedition, meldet in einem Schreiben vom 14. Auguſt
den ſiegreichen Vormarſch ſeines Zuges gegen den Obercongo.
Die Expedition zählte damals 1600 Theilnehmer.

Verhafteter vochſtabler. Jn München wurde vor
Kurzem als Hochſtapler ein junger Mann verhaſtet, welcher ſich
als einen Fürſten Taxis ausgegeben hatte. Der „Kur. f. Niederb.“
ſchreibt: Derſelbe ſcheint der Sohn des verlebten Prinzen Otto
von Thurn und, Taxis zu ſein (Oukel des regierenden Fürſten),
der morganatiſch mit einer vom König von Boyern zur Freiin
von Pernſtein erhobenen Krakauerin Namens Marie Fontelive-
Vergne ſeit 1867 vermählt geweſen iſt. Derſelbe dürſte natür
lich nur den Namen ſeiner Mutter führen, logirte aber im Hotelzu den „Vier Jahreszeiten“ flott als Fürſt Loris aus Oeſter
reich und hat auch diverſen Vermittlern Auftrag gegeben, für
ihn gegen Wechſel Gelder aufzutreiben.

Gemälde auf Schwefel. Wieder einmal ſcheint der Zu
fall bei einer eigenthümlichen Entdeckung von nicht unbedeuten-
der Tragweite, eine Hauptrolle geſpielt zu haben. Bei einem
ſeiner Vorträge wollte, nach einer Mittheilung des Patent- und
techniſchen Büregus von Richard Lüders in Görlitz, Charles
VLepierre nachweiſen, daß man Schwefel, der bei ungefähr 115
ad C. geſchmolzen war, auf einer Unterlage von Papier er-
keſlten laſſen könne und benntzte dazu zuſällig eine Karte mit
lithgraphirter Schrift. Als er nun die Karte von dem Schwefſel
loslöſte, fand er, daß die lithographirten Zeichen klar und deut
lich auf der abgekühlten Oberfläche des Schwefels abgedrückt
waren und auch nach heftigem Abreiben und Waſchen darauf
haſten blieben. Bei wiederholten Verſuchen erhielt er die über-
raſchendſten Reſultate dadurch, daß er das Papier jedesmal
einem Waſch und Putzprozeß unterzog. Er erkannte daraus,
daß der Schwefel alle Eindrücke in ſich auſnimmt und auf das
Getreueſte Schriftzeichen oder Skizzen in gewöhnlicher Bleiſlift-
ausführung, gemalte Zeichnungen, Entwürſe in Schreib- und
Drucker-Tinte, Tuſche, lithographiſcher Tinte colorirt oder
uncolorirt wiedergiebt. Auch können dadurch nach ſeinen
Beobachtungen Landkarten mit wunderbarer Denuntlichkeit re
produzirt werden. Kurz, das Gebiet der Vervielfältigüngen
dürſte durch dieſe Entdeckung unter Mitwirkung eines Zuſalles
eine weſentliche Bereicherung erfahren.

Vor dem Strafgericht in Pozarewwatz in Serbien iſt
am Freitag die berüchtigte Haidukin Mila abgeurtheilt worden.
Dieſe Banditin hat Jahre lang mit ihrem Geliebten, dem
Haiduken Petar, in den an Rümänien grenzenden Gebieten
Serbiens ihr Unweſen getrieben, bis ſie endlich von Panduren
augetrieben wurde und auf rumäniſches Gebiet flüchtete, wo
ſie feſtgenommen und ausgeliefert ward. Neben zahlloſen Raub-
thaten werden ihr vier Morde zur Laſt gelegt. Die Angeklagte
wurde vom Schwurgericht wegen ſiebenſfachen Raubes!, der in
vier Fällen Raubmord war, ſchuldig beſunden und zum Tode
verurtbeilt. Mila iſt ein hübſches kräſtiges Franenzimmer im
Alter von 33 Jahren.

T Hoffmannſche Tropfen Der „Wolyn“, einein Shitomir tm Gonv. Wolhynien erſcheinende Zeitſchriſt, vom
15. 27. Auguſt 1891 erzählt, im ſüdweſtlichen Theile des Gonv.
Lublin habe ein großer Theil der ländlichen wie der ſtädtiſchen
Bevölkerung dem Branntweingenuſſe völlig entſagt. Die Braunt-
weinbrenner und Schenkenbeſitzer, hierdurch in ihrem Erwerbe
bedroht, begannen nun zunächſt aus Roſinen mit Beimiſchung
von Spiritus ein Getränk in unterirdiſchen Lokalen auf heim
liche Weiſe zu erzeugen und unter dem Namen „Winetz“ zu ver
breiten. Als aber die Acciſenverwaltung dieſer Erzeugung auſ
die Spur kam und eine Anzabl ſolcher verborgener Wineh-
bereitungsanſtalten ſchloß, verfielen an der Verauſchung ihrer
Mitmenſchen intereſſirte Gewerbsleute auf den Gedanken, reinen
Weingeiſt mit einer kleinen Doſis Schwefelätber oder mit Hoff
mannſchen Tropfen“ im Verhältniſſe von 98:2 zu miſchen und
als „Hoffmannſche Tropfen“ zu verkaufen. Dieſe Miſchung
bringt eine tiefe VBeranuſchung hervor, welcher beftiger
Kopſſchmerz,, Schwere des Kopfes, Appetitloſigkeit 2c-, kurz
ſolche Erſcheinungen folgen, wie ſie der Gebrauch
von Opinm hervorbringt. Der Erfolg dieſes Gedankens war
für die Schenkenbeſitzer ein glänzender. Von „Hoffmannſchen
Tropfen“, welche ſonſt nur in ſehr beſcheidenen Maße gebraucht
worden waren, werden jetzt unerhörte Mengen aufgezehrt. Be-
ſonders in jenen Ortſchaften,, welche dem Gebrauch von VBrannt-
wein vor Kurzem entſagt hatten, zeigten ſich Fälle von Be-
rauſchung durch dieſes neue Mittel häufig. Die Acciſenverwalt-
ung entdeckte auch dieſen Mißbrauch und beauftragte erſahrene
Beamte, Erhebungen über Art und Umfang deſſelben zu machen.
Die eingelangten Berichte lauten ſehr ungünſtig, es zeigte ſich.
daß die Miſchung von Weingeiſt und Hoffmannſchen Tropſen
ein ungewöhnlich angenehmes und verlockendes Getränk und daß
demſelben ſchwer zu widerſtehen ſei. Um wirkſam gegen die
Verbreitung dieſes neuen Beranſchungsmittels anzukämpfen, wird
es nöthig ſein, die Verabteichung Hoffmannſcher Tropfen den
Apothekern nur dann zu geſtatten. wenn der Beſteller den Bedarf durch eine ärztliche Verordnung nachweiſt.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 30. Oktbr. Die Anwaltskammer verurtheilte
die Vertheidiger im Prozeß Heinze: Rechtsanwalt Ballien
zu einem Verweiſe, Rechtsanwalt Goßmann zu einem Ver
weis und 500 Mk. Geldbuße. Das Urtheil bemängelte
das Secttrinken, das Abholen der Akten und das Verhalten

in den Sitzungen gegenüber den Angeklagten. Bezüglich
der Rathertheilung erkannte der Gerichtshof, daß, wenn
die Vertheidiger die Clienten auf das Recht der Ausſage-
verweigerung aufmerkſam machten, dies nicht illoyal gewe
ſen ſei.

Krakau, 30. Oktbr. Die ruſſiſche Grenzwache läßt
ſeit geſtern gar keine Getreidegattungen mehr nach Preußen
oder Oeſterreich paſſiren.

Warſchanu, 30. Oktbr. Jm Gonuvernement Tſchernikoff
hetzen die Anarchiſten jetzt gegen die Jnden. Letztere flüch

teten in dis -Wälder, in ihrer Abweſenheit zerkrümmerte ſ Gerüchte thaken dann ein übriges, um den Kurs von
man die Häuſer der Flüchtigen. Die Regierung hat einen
General als Regierungskommandeur in das Gouvernement
geſandt.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Leipzig, 30. Okt. Nach der „Leipziger Ztg.“ verſtreicht jetzt

kein Tag ohne Anzeigen von Ungehörigkeiten, die ſich
bereits ſtreikende oder in Kündigung ſtehende Buchdrucker
zu Schulden kommen laſſen. Um event. Ausſchreitungen vor-
ubengen, werden bei Beginn und Schluß der Arbeitszeit die
ugänge der geſperrten Druckereien volizeilich bewacht.

Der hieſige „Landwirthſchaftl. Kreisverein“ wird dem näch-
ſten Landtage den Antrag einreichen, die Ernte- und Kar-
troffelferien auf dem Lande um insgeſammt eine Woche
zu verlängern, damit ſie durch dem herrſchenden Mangel an
d beitern durch Entlaſtung im Hauſe in Etwas abgeholfen
werde.

Moskan, 30. Okt. Nach Meldungen aus Jrkutsk kam es
zwiſchen Verbannten, denen Ländereien zur Bearbeitung über-
laſſen wurden, zu Grenuzſtreitigkeiten. Der Kriegs
Puke verfügte deshalb, daß Ofſiziere dieſe Verhältniſſe über-
wachten.

Antwerpen, 30. Okt. Jn der Nacht wüthete neuerdings ein
heftiger Sturm. Es ſind zwei engliſche Dampfer unterge-
angen. Der Dampfer „Jpsden“ verbrannte imHafen mit 20 000 Ballen Waumwolle.

Paris, 30. Okt. Der vortugieſiſche Cavalier Fariga, vor
Kurzem noch Geſandtſchaftsſekretär, iſt wegen zahlreicher
Diebſtähle und Schwindeleien verhaftet worden.

(Wolff's Telegraphiſches Bureau.)
Kaffel, 28. Okt. Anläßlich des 25 jährigen Jubiläums des

Jufanterie- Regiments von Wittich (3. Heſſiſches Nr. 83) fand
Abends in dem glänzend erleuchteten und dekorirten Exerzier-
hauſe die Aufführung eines Feſtſpiels ſtatt, in welchem die
RNuhmesthaten des deutſchen Heeres und des Regiments dar
geſtellt wurden. Die Aufführung ſchloß mit einer Huldigung
für Se. Maj. den Kaiſer. Der Chef des Regiments, Fürſt
Georg zu Waldeck, wohnte mit ſeiner Gemahlin und der
Prinzeſſin Eliſabeth dem Feſtſpiele bei, ebenſo der Prinz und
die Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern.

Ragaz, 30. Okt. Heute früh um 4 Uhr brach in Rebrtein
bei Werfeei Winde ein Feuer aus. 25 bis 30 Firſten ſind ein-
geäſchert.

(Nach Schluß der Redaktion.)
Kopenhagen, 30. Okt. Leher Beſtimmung zufolge reiſt die

Czarſamilie morgen landwärts über Fünen nach Fridericia ab,
wohin ein ruſſiſcher Hoſzug dirigirt iſt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
s. Die Braunkohlen- Zeche Karl Auguſt bei Kalten-

nordheim wird jetzt in eine Gewerkſchaft umgewandelt.
s, Aus Eisſeld (Thür.) ſchreibt man uns: Jn dem Kon-

kurſe über das Vermögen der BVankſirma Recknagel u. Co. hier
iſt beſchloſſen worden, zunächſt 10 der Forderungen an die
Glänbiger zu vertheilen. Soweit ſich überſehen läßt, t wohl
darquf zu rechnen, daß im Gonzen ca. 30 herauskommen
werden, doch dürſte die vollſtändige Realiſirung der Aktien
nicht ſo ſchnell möglich ſein.

Halle, 29, Oktober. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg
Kaiſer-Anszug 36,50 00,00 Weizenmehl 00 31,50--00,00
do. O 33,5700,00 Roggenmehl 0 36,50 00,00 do 011
35,50 00,00 Futtermehl 20,00 0,00 Roggeukleie 15,90
00,00 Weizenkleie f. 13,00 00,00 Weizenſchaale 12,75--
00,00 Haidemehl 34,09--00,00

Berliner Vörſe vom 30. Oktober 1891.
Aunfnngscourſe 12 Uhr 20 Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Credit 14950 Dux-VBodenbach 213,75Franzoſen 120 70 Saſoliehrader 200,90
Lombarden 4020 Elbelhal 91.5)Disconto-Comwviandit 172,40 Gotthardtbahn 132,50
Handels- Geſellſchaft 137,30 Jtal. Mittelmeer 890,70

resdner Vank 134,50 Warſchau Wien 266,50
Darmſtädter Bank 12940 5 Ftaliener 88,20Nationalbank f. D. 11090 4 Ungarn 99,60
Jnternationale Bank 102,30 4 Egypter 95,75Torhnunder Union 63.390 Ruſſ. Noten 207,75
Lauxahütte 11560 Hibernig 145.Bochumer Guß 116,50 Gelſenkirchen 150,
Mainzer Eiſenb. 110,20 Harpener 182.35Marienburg-Mlawka 53 50 Dannenbaum 103 59
Oſtpreußiſche-Südbahn 74,25 Dynamit-Truſt 141,20
Lübeck-Büchener 14625 Nordd. Lloyd 109,75

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
ernſurechmeldunn der Halliſchen Zeitung

Verlin. 30. Oftober 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Funds- Börſe.

*49 Reichsankeihe 105 50 *Laurahütte 115,25*3 do 97,50 Dortm. Union St.-Pr. 64.30do 84, GGotthardbahn 132,50*4 Conſols 105, Oeſtr. Cred.-Actien 149,
a do 997.40 Frauzyſen 120,25do 84, 10 Lombarden 4490,*Heue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 177 25

Conſols *Cröllw. Papierſabrik 118,84,
*3 Landſch. Ctr.-Pſd. 94,60 *Harpener Kohlen 180,90

le S8340 Sud Weſt 70,20*Disconto-Commandit 172 4 Oeſtr. Goldrente 94,10
»Darmſtädter Bank 129,10 495 Ung. do. 90 10
Deutſche Bank 14625 Jtal. MRenlen 88,48Berl. Handelsgeſellſch. 136,50 *90. Ruiſ. 94,10

*Dresdner Bank 133 75 Oeſlp. Noten. 10Bochumer Gußſtahl 115,25 Ruſſ. do. 206,75
c

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen: loco 230. Oktober 232 Nov.Dez. 232, höher.
RNoggen: loco 240, Oktober 244, Nov De z. 241, höber.
Hafer: loco Oktober 175,--, Nov. Dez. 17 450, matt.
Rüböl: Nov.Dez. 60,70. flau.
Spiritus (70 er Waare) loco 51,60, Okt. 50 50, Nov.Dez.

50,50 flau. (50er Waagre), loco
Petroleum loco: 23,10.

Fondsbörſe. Die Börſen ſcheinen ſich bei der geſtrigen
intenſiven Rückwärtsbewegung doch etvas übernommen zu
haben, denn zu Beginn des heutigen Verkehrs lagen von allen
Seiten feſtere Berichte vor, die mit dem herrſchenden Deckungs-
bedürſfniß motivirt wurden. Am hieſigen Markte konnten ſich
aus dieſem Grunde die Kurſe gegen geſtern etwas aufbeſſern.
Von dem Augenblick an aber, wo dieſe Deckungen erledigt
waren, ſchien das Geſchäft faſt vollſtändig zu ſtagniren. Auch
im weiteren Verlaufe traten irgendwelche Momente nicht ein,
ſodaß das Geſchäft an Lehhaftigkeit nicht gewinnen konnte und
die Kurſe ſich allgemein abſchwächten. Als dann gegen Schluß
des offiziellen Verkehrs noch ſchwache Pariſer Notirungen ein-
trafen und ferner von dorther noch bedeutende Geldprämien in
Diskonto-Commandit genommen wurden, verflante der Verkehr
allgemein und bei dem Mangel an Käufern mußten die Kurſe
der leitenden Effekten ſpeziell auf dem Banken- und Kohlen-
markt nicht unweſentlich nachgeben. Auch der Rentenmarkt
ſchloß ſich auf die Nachricht, daß der ruſſiſche Kaiſer unn über-
haupt nicht deutſchen Boden berühren werde, ſondern über
Schweden ſeine Rückreiſe bewerkſtelligen werde, dieſer weichenden
Bewegung an, ſodaß die anfängliche Beſſerung der ruſſiſchen
Loten bald wied er verloren ging. Verſchiedene unkontrollirbare

t Bochudie aligemeine Viißſlimmnnoch weiter berabzuſetzen und d
wurde durch den ungünſtigen Anblick, den der Kaſſamarkt heut
wieder gewährte, noch verſtärkt, ſodaß der Schluß wieder alt
war. Privatdiskont 27 o

Getreidebörſe. Höhere New-Yorker Notirungen und die
Befürchtung. daß Rußland ein Ausfuhrverbot erlaſſen werde
W ſtarke Deckungs und Meinungskäufe in den Markt
ſodaß die Preiſe ca. 1.4 anzogen. Für ehe waren ſtarke
Kaufordres aus Südrußland im Markt, welche bei guten Üm-
ſätzen den Werth um 1 ſteigerten. Jn Hafer wurde ſiarke
Erwartung aus Mitteldeutſchland gemacht, gegen welche Ter-
mine abgegeben wurden: da außerdem Realiſationsluſt vor
berrſchte, gingen die Preiſe etwas zurück. Roggenmehl in
einigem u zu feſteren Preiſen. Rüböl reichlicheres An
gebot, per Oktober 62 niedriger, andere Sichten wenig
billiger. Spiritus ſetzte höher ein, ſtarke Realiſationen auſ
nahe Termine drückten ſchließlich den Werth bis unter geſtrige
Schlußvpreiſe.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboteu.)
Für Sonnabend, 31. Oktober:

Meiſt trübe, Regen, milde. Strichweiſe naßkalt.
Schwacher Wind.

FamilienNachrichten.
(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)
Verlobt: Fräul. Anna Pinckernele mit Hrn. Regierungs

Aſſeſſor Ernſt Pinckernelle, Breslau. Frl. Marie Eliſabeth von
Winterſeld mit Hrn. Dr. med. Schlayer, Vahrnow bei Ottilien-
grube und Berlin. Frl. Marie Bry mit Hrn. Apotheker Max
Gundan, Berlin.

Verchelicht: Herr Emil Otto mit Fräul. Marianne Kruſe,
Norderney. Hr. Redacteur Otto Fr. Koch mit Fräulein Mete
Riegener, Breslau.

Gebvren: Ein Sohn: Herrn von Koerber, Gr. Plowenz
Hrn. Rechtsanwalt Tröbſt, Weimar. Hrn. Dr. H. Kreutz, Kieß
Ein Sohn und eine Tochter: Hrn. Aſſeſſor Frhrn. voy
Maltzahn, Amtshof Mirow. Eine Tochter: Hrn. Großhew
zogl. Miniſterial- Rath Bernhard Frhrn. von Hammerſtein,
Schwerin. Hrn. Landrath von Baſſe Burgſteinfurt. Hrn
Hauptmann von Garnier, Wteſe bei Neuſtadt O.S.

Geſtorben: Verw. Fr. Jnſtiz-Rath Hulda Goecke, geb. von
Rappard, Duisbhurg. Hrn. Vize-Admiral Vatſch Tochter Elſa,
Weimar. Hr. Pr. phil. Eduard Pauly, Breslau Hr. Haupt

mann z. D. Eugen Bieſel, Weſchen. Herr Prof. Ernſt von
Fleiſchl Marxow, Wien Hr. Oberſtlieut. a. D. Bernh. Rein
hold, Lüneburg. Hr. Hauptmann Georg Voß, Hannover.
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Für die Frauenwelt unentbehrlich?

BI G snach eigenartigem Verfahren hergestellt aus den bestgeläw
tertsten Materialien.

Sie bewirkt:
zarte Haut, schöuen Teint

und jugendfrisches
Aussehen.

Sie verhſndert:rauhe, rissige Haut, vor-
zeitige Rupgzeln u, gealtertes

ussehen.
Doering's Seife ist trotz des billigen

A

Preises, nur 40 per Stiick, die beste Keil der Welt

Zu haben in allen Parfümeriepn, Droguerien und Colonialwaarew

geschüäft en. [1345
55 wird ein Mittel nur dann, wenn dier oPpur I jahrelange Erfahrung es als ein ſolches

kennzeichnet, wenn nicht ſein Heileffect durch nachtheilige Neben
wirkungen auf Magen oder Verdauung herabgedrückt oder ſein
Nutzen durch anderswo auftretende Uebel völlig aufgehoben wird.
Solche Veſchwerden ſind im grellen Gegenſatz zu allen anderen
Catarrhmitteln bei Fath's Sodeächten Sodener MineralPagſtillen
durchaus nicht zu befürchten; ihr günſtiger Einfluß auf, die Ver
dauungsapparaie iſt eben ſo anerkannt wie ihre Heilwirkung auf
die Aihmungsorgane, beſonders bei Huſten, Catarrhen, Verſchleimung,
Heiſerkeit c. Als das populärſte Catarrhmittel ſind Fay's ächte
Sodener WPaſtillen auch in allen Apothekenp und Droguerien und
zu nur 85 Pfg. per Schachtel käuflich.

Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige
Spannkraſt empſindet man nach dein Genuß von 1--2 Kola-
Fastilien, bereitet von Apotheker Dalmann. Dieſelben
beſeitigen auch ſofort alle Müdigkeit und, Schlappheit
nach körperlichen (z. B. Vergklettern) und geiſtigen Anſtreng,
ungen, verhindern das Außerathemkommen, und befähigen den
Menſchen größte Strapazen mit Leichtigkeit zu en
tragen. Schachtel 1 Markin der Adler-, Engel-, Hirschu
i niser- und Löwen Apotheke- (510
e

Amtliche Bekanntmachung.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Monlas dere f r Wer S7 r 4 Uhr.

ut liche Sitzung.1. Mittelbewilligung für Entwäſſerungsanlagen beim Rath

eller. vNachbewilligungen für die Polizei-Verwalkung.
Koſtenbewilligungen für die Stidwwerordneien- Wahlen
Wahl der 7 und Stellvertreter für den Wabl
vorſtand für die Stadtverordneten- Wahlen
Anbringung von Jalonſien an den Wohnhänſern am
Gymnaſium.n runde

Se d

n

6. Anlegung von Gärten auf dem Gymnaſial
7. Zuſchlagsertheilnng für ein ausgebotenes Grundſtück.
s. Dein eines Reſtaurationsgebäudes auf der Peißnitz
9. Bewilligung der Koſten zur Regulirung eines Theiles der

heretrides Legats
10. Annähme eines Legats.C n ves Zuſchlags zum Miethsgebote für die

Pebnibſabre.12. en mit dem Kleinpnermeiſter Weber wegen eines
ellers.

Der Stadiverordneten-Vorſteher.
Gneöst.

Familien Nachricht.

Heute verſchied nach ſchwerem Leiden mein innigtt

geliebter Gatte [1386Herr Theodor W. Henck,
Lieut. a. D. und Ritter des Eiſernen Kreuzes,

im 57. Lebeusjahre.
Berlin, den 24. Oktober 1591.

Luise Henek geb. Schmödät,
zugleich im Namen der Hinterbliebenen

Verlag der Akliengeſellſchaft „Halliſche Zetung zu HallnVerantweorkiiche Redakienre: Thefredalteur Wildelm nttbony füe
Pelitik Fenillekon uns den übrigen Anhalt, ausſ ülieslich de Nochhe ne
Hr. Walther Gevens leben für Lokales. Provinziell Theater nVinft, Louis Lehmann für den Handels Vörſen und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.Sprechſtunden: Chefredaktenr Anthony 10-- Redakteur Vr. Getensleter

e Uhr. Die Expedition (Ynſerafenannahme und Geſchäftsangelegenterter
in geöſfnetvon 7 Uhr Vormittage bis 7 Uhr Abend

Gebaner Schwelſchke ſche Vuchdruckexei in Halle (Saalcy,

J edler, D
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Halle, Sonnabend 31. Oktober 1891.

Erſte Beilage zu 255 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Aus der Provin Sachſen und ihrer Umgebung.
rer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger QuellenangabeHer Kachdruck unſer g geſtattet.

Ein Patent hat agngemeldet: für eine Armbruſtun Slendern von Reiſen und Ringen: Leo Fuchs in

Möcker d S i 5 13eburg, 29. Okt. (Sitzung dar Handelskam m mag Halberſtad,t,) Jm Sitzungszimmer des Ma-
ſtrats auf dem hieſigen Ratbhauſe hatten ſich heute Mittag die
Nüalieder der Halberſtädter Handelskammer zu
r lenarſitzung verfämmelt. Herr Geh. Kommerzien-

u s gler Quedlinburg eröffnete ſie um 12 Uhr. Einem
Autrage der Wiesbadener Handelskammer, dahin zu wirken,
daß der Finanzminiſter auf die zu erwartende höhere Beſteuer-
ung des Handelsſtandes bei der Abſchätzung zur Gewerbeſteuer
Rückſicht nehmen wolle wird beigetreten. Ebenſo wird ein An
trag der Anhaltiſchen Handelskammer, die Stunden der Sonn-
agerube beſtimmt feſtzuſetzen, als eine dankenswerthe Anregung
bezeichnet. Danach ſollen die Geſchäftsſtunden im Sommer von
729 und von 11--2, im Winter von 7—10 und von 12-2
dauern. Die Verſammlung beſchließt, dieſe Stunden mit
Braunſchweig und Anhalt gleichmäßig feſtzuſetzen. Die Han-
delskammer zu Ludwigshafen hat in einer Eingabe an das
Münchener Miniſterium beantragt, eine einheitliche Tariſirung
von Garuen vorzunehmen. Das Meterſyſtem ſoll als Norm

elten. Da ſich, der deutſche Handelstag in Berlin in der
nächſten Zeit mit dieſem Antrage beſche tig n wird, wird der
Vorſißende beauftragt, daſelbſt für dieſen Antrag einzutreten.
Es ſoll beantragt werden, von Schönebeck aus nach Fieit le
und Hamburg direkter Fernſpechverbindungen herzuſtellen.
Geh. Kommerzienrath Vogler macht hierauf Mittheilungen
über die deutſchnationale Ausſtellung in Berlin. Von den hier-
über befragten Handelskammern ſind 77 Antworten eingegangen,
16 haben ſich dagegen ausgeſprochen; eine fernere Anzahl, an
deren Spitze Dresden, hätten nur bedingt zugeſtimmt, ſie
wollten mehr eine internationale andere halten das, Jahr 1895
für noch zu früh. Auch die Halberſtädter Handelskammer hat
ſich mehr für eine Weltausſtellung ausgeſprochen, die für unſere
Induſtrie entſchieden wirkſamer ſein werde. Der Vorſitzende
wird beauftragt, auf dem deutſchen Handelstage für eine Hinaus-
ſchiebung derſelben und für Abhaltung einer internationalen
Ausſtellung einzutreten, wenn ſich das nicht erreichen ließe,
wenigſtens für eine deutſch-öſterreichiſche Ausſtellung zu ſtimmen.
Bezüglich der Einführung eines Reichsgeſetzes für das Privat-
verſicherungsweſen und einen dabingehenden Antrag der Han-
delskammer für das Herzogthum Anhalt hält man die Anureg-
ungen der letzteren für fehr dankenswerth und beſchließt, die
Handelskommiſſion zu beauftragen, die Deſſauer Anklagen zu
prüfen und ſpäter der Handelskammer Vorſchläge zu unter-
breiten. Die Mannheimer Handelskam mer hat angeregt, eine
einheitliche Reform für die Saatenſtandsberichterſtattung einzu-
führen. Man einigt ſich dahin, die Handelskammer zu erſuchen,

geläw dem Antrage Mannheim zuzuſtimmen und den Vorſtand zu be
auftragen, der Sache näher zu treten. Die Regulirung der
Bode bringt Herr Geh. Rath Vogler zur Sprache. Bei dem

vor großen Schaden, den die nichtregulirte Bode faſt alljährlich an
ertes xichte, ſei es Pflicht der Handelskammer, Abhülfe anzuregen.

Die Waſſerverkehr- Kommiſſion der Kammer ſoll die nöthigen
Velt! Schritte zur Abhülfe berathen,, um zu verſuchen, dieſe wichtige

Frage zu löſen. Sie ſoll in der nächſten Sitzung einen möglichſt ge
aarew nauen Bericht über die Sachlage in den einzelnen Kreiſen geben.
[1345 Da die Regierung der Angelegenheit ſehr freundlich gegenüber-

ſtehe und gleichfalls ſchon Vorarbeiten zur Regulirung betreibe,
n die hofft man auf eine baldige Beſeitigung der Uebelſtände. Herr
olches Kommerzienrath Allen dorffSchönebeck beſpricht hierauf

den von ihm geſtellten Antrag an den deutſchen Bundesrath,
er ſein betreffend die Geſtattung des Vertriebes von Produkten derer preußiſchen Brauereünduſtrie im Herzogthum Anhalt. Der Anu-

Der Antrag, wird angenommen. Danach wurde 5 Uhr die
Sitzung geſchloſſen.

S Belgern a. Elbe, 29. Oktober. Vergangene Woche hielt
der hochverehrte Herr Superint. Meyer, welcher von hier nach
Oberfarnſtedt bei Querfurt verſetzt worden iſt, in der
1. Knabenklaſſe zum letzten Mal General Conferenz mit den
Herren Geiſtlichen und Lehrern ab. Einer ſehr warmen An-
ſprache des Herrn Ephorus über die hohe Aufgabe des Lehrers
folgten anerkennende Mittheilungen über die von ihm vorge-
nommenen Schulreviſionen und über die erſprießliche Thätigkeit
der Spezial Confereuzen. Hieran reihte ſich das von einem
Lehrer gearbeitete Referat über den Rechenunterricht. Das ſich
daran knüpfende Schlußwort des Herrn Ephorus gipfelte im
Ausdruck des Dankes an die Couferenzmitglieder für die ihm
vielfach gewordenen Beweiſe der Liebe, des Vertrauens und des
Entgegenkommens, ſowie auch für die vielfach empfangenen Au
regungen. Nach Schluß der Conferenz wurde in dem feſtlich ge
ſchmückten Conferenzzimmer dem ſcheidenden Herrn ſeitens der
Herren Geiſtlichen eine Statue: „Der ſeguende Chriſtus von
Thorwaldſen“ und ſeitens der Herren Lehrer eine ſilberne
Schaale durch Herrn Paſtor Kleinau und durch den Senior
der Lehrerſchaft, den Lehrer Müller, mit begleitenden Worten
überreicht, in denen ein aufrichtiges Bedauern über den Weg
gang des Herrn Superint. Meyer, ſowie die bohe Verehrung
und die herzliche Liebe, welche derſelbe hier genoſſen zum Aus-
druck kam. Herr Sup. Meyer dankte tief bewegt. Ein gemein
ſchaftliches Mittagsmahl vereinigte dann die Tbeilnehmer der
Conferenz noch längere Zeit.

M Oebisfelde, 29. Oktober. (Kartoffelernte.) Wäh-
rend in faſt allen Gegenden über eine r Kartoffelernte ge
klagt wird, iſt ſolche auf der Oebisfelder BVuchhorſt in
dieſem Jahre ſo ergiebig geweſen, wie ſeit langen Jahren nicht.
Wie von glaubwürdiger Seite verſichert wird, ſind auf der
Buchhorſt an einem Tage von 6 Perſonen etwa 75 Sack Kar-
toffeln (Jmperator) gerodet worden. ficher ein ſtannenerregendes
Ergebniß. Der Acker lag hoch und bat durch die anhaltende
Näſſe nicht gelitten.

S Eilenburg, 29. Oktbr. (Verein für Volkswohbl.
Verein für Erdkunde.) Der Verein für Volfswohl

hierſelbſt, welcher zur Zeit 234 Mitglieder zählt und ſich die
Unterſtützung von verſchämten Armen zur Aufgabe gemacht hat,
hatte im letzten Geſchäftsjahre eine Einnahme von 1466,32
und eine Ausgabe von 1354,44 Unterſtützt wurden 65 Per
ſonen mit 3297 Brotmarken. Außerdem unterhielt der Verein
im Winter zwei Suppenanſtalten, die eine Ausgabe von 392,19
Mark verurſachten. Dieſe Suppenanſtalten ſind für arme Schul
kinder ins Leben gerufen. Für Kohlen, die an Arme im ver
gangenen Winter vertheilt wurden, verausgabte der Verein 75

Der Verein für Exdkunde nahm am 26. Oktbr. ſeine
Sitzungen wieder auf. Jngenieur Jlſe hielt einen Vortrag
über „Rußland, deſſen Bewohner, ihre Sitten und Gebräuche.
Anſchließend daran ſprach Herr Beeck über einen ſtarken Ver

braven cSuhl, 27. Okt. (Die Zentralbeſchußanſtalt
für Preußen) wird, wie Thür. Blätter zu berichten wiſſen,
nach Entſcheidung der preußiſchen Regierung nunmehr hier in
Suhl errichtet werden. Die Eröffnung iſt zum 1. April 1882,
dem Tage des Jukrafttretens des neuen Geſetzes über die
Prüfung der Handfeuerwaffen, in Ausſicht genommen. Eine
größere Anzahl Städte, darunter anch Berlin, hatte ſich um die
Anſtalt beworben, theils unter Anbietung erheblicher Koſten-
zuſchüſſe. Jn Suhl, wohl der Hauptwaffenplatz Dentſchlands,
hatte es mit der Anſchaffung der Mittel ſeine großen Schwie-
rigkeiten; die Geſammtkoſten in Höhe von 50 000 einſchließ
lich des Grundſtücks ſollten die Stadt und die Jntereſſenten
aufbringen. Hierbei ſtieß die Regierung aber auf entſchiedenen

dieſer Zentralbeſchußanſtalt eine Reihe Lokalanſtalten errichtel
de es die Verhandlungen in dieſer Beziehung noch nicht ab
geſchloſſen.

Falkenſtein, 29. Oktober. (Jn der gegenwärtigen
p eit der Gäuſebraten) kommt es zuweilen vor, daß ein
ette Ganus in die Hände eines Langfingers fällt, daß aber eine

ganze Gänſeheerde geſtohlen wird, dürfte bis jetzt noca
nicht zu verzeichnen ſein. Dieſer merkwürdige Fall hat ſich am
vergangenen Montag auf Dorfſtädter Riltergutsflur zuge-
tragen, indem ein aus Böhmen gebürtiger Klempnergeſelte
Namens Sellinger unter dem Schutze des zu dieſer Zeit
berrſchenden deckenden Nebels von einem Felde 68 Stück Gänſe,
welche dem daſigen Rittergutsbeſitzer v. Trützſchler gehörten.
wegtrieb und mit denſelben den Weg nach Oberlauterbach ein
ſchlug. Dortſelbſt eröffnete er einen Gänſehandel und war es
ihm binnen kurzer Zeit auch gelungen, eine Anzahl Gänſe zu
verſilbern, bis man das Verſchwinden der Gänſe in Rittergut
Dorfſſtadt noch rechtzeitig bemerkte und die entwendeten Gänje,
Wie frechen Gänſedieb mittelſt Wagens in Oberlauterbacb
einholte.

S Leiyzig, 29. Okt. (Jn der letzten Sitzung des
landwirthſchaftlichen Kreisvereins) wurde erneut der
Plan einer Arbeitervereinigung beſprochen, welche zu
nächſt die Landwirtbe des Leipziger Kreiſes, dann aber die des
Königreichs Sachſen umfaſſen ſoll. Reichstagsabgeordneter
von Frege trat der Forderung nach reichsgeſetzlicher Regelung
der Beſtimmungen über Kontraktbruch entgegen manſolle zu ſchleunigſter, Selbſthilfe vorſchreiten. Unter Leitung des
Kreisvereinsdirektoriums foll eine Kommiſſion zuſammentreten,
zu welcher Vorſtandsmitglieder der landwirthſchaftlichen
Zentralvereinsſtellen in SachſenAltenburg und den reußiſchen
Ländern hinzugezogen werden ſollen.

r Gera, 29. Oktober. (Zur Taufe des jüngſten
Prinzen. Kommunales.) Aus Anlaß der morgen
Abend bevorſtehenden Ankunft J. M. der Kaiſerin werden zur
feſtlichen Schmückung des Bahnhofes und der zum Schloß füh
renden Straßen eifrige Vorbereilungen getroffen, Der Schwie-
gervater des Erbprinzen, Fürſt zu Hohenlohe Langenburg iſt
auf Schloß Oſterſtein zum Beſuch der Fürſtlichen Famiie einge
troffen. Unſere ſtädtiſchen Behörden haben das Anfangsgehalt
für den neuengagirten Tiefbaumeiſter auf 3600 das Höchſt
gehalt auf 4200 feſtgeſetzt. Jn den letzten 3 Monaten iſt
in unſerer Stadt an 312 Perſonen das Bürgerrecht ertheilt
worden; darunter befinden ſich 108 Gewerbetreibende uno
r 164 Fabrik und Handarbeiter. Jm benachbarten
Üntermhaus hat der Gemeinderath eine Kommiſſion zur Reor
ganiſation des Unterrichtes eingeſetzt. Obgleich dieſer Vorort
ca. 6000 Einwohner zählt, beſteht daſelbſt nur eine Dorfſſchule
mit Halbtagsunterricht!

Aus Thüringen, 29. Okt. (Dem neugewählten
Landtage des Großherzogthums Sachſen werden
wohl ebenfalls, gleich ſeinen Vorgängern, mehrere Eiſenbahn
vorlagen zugehen, zumal der Bau von Schienenwegen in Thü-
ringen noch lange nicht abgeſchloſſen iſt. Neben dem endlichen
Zuſtandekommen einer Einbeziehung Münchenbernsdorſ's in das
Eiſenbabnnetz boſft man vornehmlich auf neue Linien für den
Eiſengcher Kreis. Eine nochmalige Regiernngsvorlage in Be
treff der Communnalbeſtenerung der wenigen noch hierbei in
Frage kommenden Bahnen ſteht kaum zu erwarten, nachdem der
letzte Landtag das damalige Dekret ohne zuſtimmenden Beſchluß
gelaſſen hat. Die hierfür vom Ausſchuſſe durch ſeinen Referenten
Herrn Bauratb Köbl, geltend gemachten Gründe objektiver Natur
erwieſen ſich als durchſchlagend.

A Jeng, 29. Oktober. (Kaiſerbeſuch.) Wie die Rod-
Widerſtand, den die betheili

Zig. ans ſicherer Quelle erfahren haben will, wird am 26. No
aten Juduſtriellen damit begründe- vember d. J. der Kaiſer als Goſt des Herzogs, von

ch Entrichtung der Beſchußgebühren Altenburg in Hummelsbain eintreffen, um am 27. Noa
hat die Stadt Suhl doch vember einer Saujagd beizuwohnen. Se. Majeſtät wird auf

duſtriellen, um die Errich der Reiſe nach Hummelsbain am 26. November Abends gegen
Bekanntlich werden außer l 11 Uhr die Stadt Kahl a paſſiren und am 28. November wieder
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(20) Romaubeilage der Halliſchen Zeitung. es
Franz Staren. Roman von Anguſt Becker.

ſage ich. Böſe Geſchichten das, noch nichts aufgeklärt, aber ich komme mit der

wird ten, daß ſie ja ſpäter durderen trag geht dahin, entweder den Brauern in Preußen dieſelben genügend belagſtet ſeien.
ſtillen Rechte wie den anhaltiſchen Brauern zu bewilligen oder den ſ 5000 .4 bewilligt, ebenſoviel die Jn
e Ver- letzteren den Hauſirhandel mit Bier in Preußen zu verbieten. tung der Auſtalt in Suhl zu ſichern.

ung auf Smung,
ächte

n und

80

eiſtige eoin- amſchlug. Dann warf er wieder jenen Blick über die Schultern zurück, den ich
wer ſchon mehrmals an ihm wahrgenommen hatte, diesmal jedoch mit der Abſicht, als
eng wolle er ſehen, ob Niemand ſo nahe ſei, um uns hören zu können, wenig- Zeit doch dahinter.“
en den ſtens gab er ſich den Anſchein dieſer Abſicht. Als er ſich wieder gegen mich wandte,
u er brannte zehrendes Feuer in ſeinen Augen.
seh-, „Wie kommſt du jetzt darauf?“ fragte er mit leiſem Ziſchen. „Welcher Dämon

(510 treibt Dich zu dieſer Frage?“
e agch vernahm Böſes über ihn und glaube nicht“, antwortete ich.

„Das iſt ſehr edel von Dir“, erwiderte Polk nicht ohne bittere Jronie. „Noch
j edler, Du kümmerſt Dich nicht weiter darum, ich möchte Dir als Freund rathen.

Welchen Antheil Du auch an Alinen nimmſt laß ihr die Vergangenheit und
ung die Zukunft: dieſe haben mit Euch Allen nichts gemein. Jhr ſeid im Irrthum

über ſie, kennt ſie nicht. Euch aufzuklären iſt aber keine Nothwendigkeit für ſie.
Auch ſteht es in der That ſo übel um meine Gemüthslage, daß ich nicht weiter

kathe antworten möchte. Sonnt euch am Glanze der Sonne und fragt nicht, ob ſie
Flecken habe. Für Dich aber, Freund, leuchten huldreichere Augenſterne, als die

len, Alinens“, ſetzte er mit einem Wink der Augen hinzu, als Maſchowitz ſich eben
Weh wieder aus der Fenſterniſche zu uns wandte und unſer Zwiegeſpräch mit irgend

welcher Frage unterbrach.

Da ſich hiermit die Unterhaltung um andere, mir gleichgültige Dinge zu
t. drehen begann, ergriff ich den nächſten Anlaß, mich zu verabſchieden. Was ich
k. von Polk erfahren, hatte mich nicht weiter gebracht, ſo drängte es mich fort, fort.

Der Nachtwind brauſte in den Vaumkronen, daß die welken Blätter umher-
flogen, da ich gedankenvoll die Allee hinunterſchritt. Warum hatte ſich Polk ſo
bewegt, ja beſtürzt gezeigt, als ich mich nach dem Gemahl ſeiner Verwandten er

r die kundigte? Woher die Aufregung, mit welcher er die Auskunft ablehnte? Moch-
Aneß ten die Umſtände ſein, welche ſie wollten etwas war nicht in Ordnung, wenn

auch der feiſte Kammerrath übertrieben haben ſollte. Und ſeltſames Zuge-
ſtändniß: ſie liebe einen Todten! Oberſt Gordon nennt ſich ſelbſt in unbewachten
Augenblicken todt Eine Kette von kleinen Anzeichen, von Uebereinſtimmungen
und an ſich unſcheinbaren Dingen ſchien ſich zu einem feſten Beweis zuſammen-
ſchließen zu wollen, den auch Polk's widerſprechende Aeußerungen nicht beſonders
erſchütterten.

Die Bänme ranuſchten in der jetzt einſamen Allee, das Gewölk trieb in lichten
Haufen raſch über den Halbmond, als ich an der von Fran von Sternau bewohn

t ten Villa voribergelangte. Gleichzeitig fiel mir ein Spaziergänger auf, der, von
einem Wettermantel umhüllt und den Hut in die Stirne gedrückt, dort in der etwas
ſtürmiſchen Nacht unter den Bäumen auf und niederſchritt. Wenn er ſich der
Beobachtung Vorübergehender entziehen wollte, ſö ſchien er doch ſelbſt in einem
Zuſtande des Nichtachtens auf ſeine Umgebung; denn ſein Geſicht wendete ſich
beſtändig den beleuchteten Fenſtern zu, hinter welchen dann und wann der Schat-
ten einer Frau auſtauchte und wieder verſchwand. Jetzt lehute er ſich mit dem

e r an einen Baumſtamm und ſah unverwandt nach den Fenſtern empor, ſo
der eben aus den Wolken tretende Mond einen hellen Lichtſtrahl auf das

eſicht des Mannes warf. Unter der Hutkrempe leuchtete es wie Jrrlichtſchein,
n fus S dann lag wieder Schatten über der ganzen Geſtalt.
r uns „Guten Abend!“ grüßte ich ſo harmlos als möglich.wintiieh v Allein der Mann dankte nicht, ſenkte das Haupt, drückte den Hut tiefer in

ie Stirne und ging in entgegengeſetzter Richtung von mir hinweg. Ich ſelbſt
4 ſchritt vollends die Allee hininter, um auf die nach Grünſtein führende Straße

„Erſparen Sie ſich die Mühe, Herr Kammerrath“, entgegnete ich jetzt ernſt,
indem ich mich von meinem Platze erhob. „Und wenn ich Jhnen rathen darf, ſo

Sie Frau v. Sternau etwas weniger in Bezug zu Jhren böſen Ge-
ichten.“

Damit verabſchiedete ich mich von dem boshaften Dicken und begab mich von
dem Kurhauſe hinweg, wo dieſes Zwiegeſpräch ſtattgeſunden hatte, nach der Allee
ſtraße, in welcher Polk's Wohnung lag. Frau v. Sternau, welche ſich nach jenem
Abenteuer mehrere Tage unwohl befunden, hatte ich nicht getroffen; auch Oberſt
Gordon hatte ſich ſeitdem nicht mehr im Kurhaus ſehen laſſen. Voller Zweifel
gedachte ich ſeiner, denn das meiſte, was ich ſoeben gehört, ſtimmte ſeltſam zu
meinen eigenen Beobachtungen. Wenn ich auch der unreinen Quelle nicht blind-
lings traute, zeigte ſich mir das auffällige Schweigen des Oberſten über die von ihmGerettete in einem neuen Geſichtspunkte, eben die Rolle derſelben im Bade, welche

allem Anſchein nach nur angenommen war, um eine wirkliche, tiefe Neigung zu
verſchleiern, wie ich nachträglich auch aus ihren eigenen Worten ſchließen durfre.
Polk hatte alſo Recht: ihre vergnügungsſüchtige Lebensweiſe, ihre Wandelbarkeit
betreffs ihrer Verehrer war nur Maske.

Zu ihm, von dem ich genaueren Auſſchluß in dieſem Betracht erwarten durfte,
trieb es mich jetzt, nachdem ich mich für die Sache hinlänglich intereſſirte.

Der Abendwind bewegte die Alleebäume, unter welchen ich, an der Villa vor-
über, die Frau v. Sternau bewohnte, dahin ſchritt. Die Fenſtergardinen waren
geſchloſſen, es ließ ſich keine Wahrnehmung machen, ob Frau v. Sternau zu Hauſe
ſei oder nicht. Weiter draußen ſtand das hübſche Landhaus, in welchem Freund
Polk ſein Quartier aufgeſchlagen Er hatte für ſeine Perſon ein ganzes Stock
werk zur Verfügung, ein ſehr eleganter Wohnſitz. Dort traf ich ihn auch in einem
bereits beleuchteten, ſybaritiſch ausgeſtatteten Gemach, im türkiſchen Schlafrock und
Fez, auf dem Sopha vom blaßblauem Seidendamaſt ausgeſtreckt, aus dem Tſchi
buk rauchend, wie ſein Beſuch Herr v. Maſchowitz, der in einem weichen Polſter-
ſeſſel lag. Polk's Ausſehen war durch das vrientaliſche Koſtüm in Nichts ge
hoben, ſein Geſicht erſchien noch hohler, ſeine Farbe graubraun, ſeine Geſtalt noch
hagerer und gebrochener. Doch ſchien er gut aufgelegt und empfing mich mü
wirklicher Freude und jener freundſchaftlichen Liebenswürdigkeit, die ihn von jeher
ausgezeichnet hatte. Da ich die türkiſche Pfeife verſchmähte, mußte ich eine Ci-
garette nehmen und von dem Sorbet ſchlürfen, deſſen Zubereitung er ſeinen Diener
gelehrt hatte.

„Und nun, Freund,“ war ſeine erſte Frage, „wie ſtellſt Du Dich in Deinem
engen Thalwinkel zu dem famoſen Stierkämpfer?“

e genug„Friedlich
ir ſtehen im beſten Einvernehmen.“

„Ei, ſieh doch! Nun, es freut mich. Mich freut's, daß Du nicht mit ihm
um Schießen kamſt. Alle Welt iſt ja voll davon, wie trefflich er die Waffeſührt Eit fermer Matador! Denke Dich nun einmal einem ſolchen Schieße-

todt gegenüber.
„Um ſo ſchlimmer für ihn, ich müßte mein Ziel um ſo ſchärfer nehmen.
„Hören Sie den Gelehrten, Maſchowitz. Er ſpri-ht davon, als handle es

ſich um einen Tropfen Tinte, der ihm aus der Federſpitze auf's Papier fällt.
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don Hummelshain abreiſen. Demnach wäre auch die Durch
reiſe des Kaiſers durch Jena zu erwarken.

Kleine Notizen. Jn Wittenberg gedenkt der Verein
für Vogelkunde und Vogelſchutz in den Tagen vom
h. bis 7. März nächſten Jahres eine Geflügel- Aus
ſtellung, verbunden mit Prämirung und Verlooſung abzu-
halten. Jn Werbig bei Zieſar brannte die Scbeune
des Gaſtwiribs Sieck nieder. Es wird Brandſtiſtung vermutbet.

Auf der Braunkoblengrube Nordſchacht bei Frellſtedt
(Braunſchweig) wurde am 27. d. Mts. der Grubenarbeiter Sack
ans Säpplingenburg verſchüttet und getödtet. Bisher
iſt es noch nicht gelungen, ſeine Leiche unker den Schultmaſſen
hervorzuholen. Jn Stolberg a. H. iſt man gegenwärtig
mit dem Van eines prächtigen neuen Poſt gebäudes be-
ſchäitigt. Jn Schkölen ſlarb ganz plötzlich der allſeitig hoch
geachtete und geebrte Propſt Lehmann. Der Flurbüter
Hoppe in Welfesbolz bei Gerbſtedt batte dieſer Tage das
Hlück, eine wilde Katze zu ſchießen, welche das reſpektable
Gewicht von 14 Pfund und die Länge, von 1 Meier hatte. Be
ſüglich des von einigen Zeitungen kolportirten Gerüchtes über
das Auſtreten der Genickſtarre in Erfurt iſt zu konſtaliren,
daß dem Polizeiburean eine Meldung hierüber bisher nicht zu
gegangen iſt. Die Richtigkeit des Gerüchts iſt desbals ſtark in
Zweifel zu ziehen. Die Kirche in Oſterfeld wird demnächſt einer gründlichen Nenovation unkerzogen werden. Aus
Chemnitz wird gemeldet. daß dort und in der Umgegend am
29. Oktober der erſte Schneefall dieſes Winters ſtattge
funden bat. In Dresden (Pirnaiſche Vorſtadt) iſt am 28.
Oktober die Grundſteinlegung zu einer neuen Kirche, der ſoge-
nannten Trinitatiskirche, vorgenommen worden. Die
Koſten des Baues der Kirche, deren Patron der Dresdener
Magiſtrat wird, ſind auf 550 000 .4 veranſchlagt worden.

Eine der älteſten Bibeln in deutſcher
Sprache, welche im Buchdruck herausgegeben wurden, iſt in
den Beſitz des Kaufmanns Ballin in Duderſtadt gelangt. Dieſe
aus vier dicken Bänden beſtehende Bibel (mit Kommentar) ſtammt
aus dem Jahre 1551, iſt alſo kurz nach Lutbers Tode gedruckt.
und es befinden ſich ſehr ſchöne Kupferſtiche darin. Die aus
autem Leder beſtehenden Einbände bieten etwas ſelten Schönes,
da dieſe mit Figuren und ſonſt reichen Verzierungen ausgeſtgttet
ſind. Die Bibel ſtammt aus einer alten Paſtorenſamilie und iſt
rrotz jhres Alters von 340 Jahren ziemlich gut erhalten

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Cigarrengeſchäftsinhaber Auguſt Erich Friedrich Zillich in

Chemnitz. Kaufmann Friedrich Oswald Kunde in Dresden.
a Anna Loniſe Henriette Frackmann in Greiz. Fauny Roſa

artha, verehel. Hietel, Jnhaberin einer Weinhandlung in
Deipzig. Kaufmann Jakob Abramowitz in Merſeburg. Firma
ſonrad Sohn in Oederan. Delikateſſenhändler Karl Hermann
Pöhland in Oelsnitz i. B. Kaufmann R. Gennit in Schöningen.
Schieſerdeckermeiſter-Ehefrqau Caroline Wiegand, geb. Wacker, in
zella St. Blaſii. Schuhmachermeiſter Ferdinand Johann
Smolskfy in Zittau.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hambürn. Fran Klöpper mit Fräul. Tochteraus Hamburg. Major a. B. von Willert mit Gemahlin aus

iersdorf i. Schl. Fabrikant Jung mit Gemahlin aus
Siegen a. L. Kreisphyſikus Dr. Berger mit Gemahlin aus
Elberfeld. Violinvirtuos Seitz aus Leipzig. studl agr.
von Vochenski aus Warſchau. Amtsgerichtsrath Herzbruch
mit Gemahlin aus Berlin. Rentier Huder aus Hildesheim.

Kauflente: Alders, Knörich, Gramms, Würzburger und Uter-
mark aus Berlin, Meiſter aus Vielefeld, Maaß aus Hannvver,
Jonas aus Düren, Langhennig aus r Claaßen aus
Hamburg, Lehmann aus Aachen, Antoine aus Chalons, Bücking
und Leckmann aus Alsfeld und Berge aus Frankfurt a. M.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 28. Oktober 1891.

Aufgeboten: Der Paſtor Heinrich Graßhoff u Margarethe
Schwarße, Mewe und Uleſtraße 15. Der Schloſſer Emil Kreutz
mann und. Luiſe Knauft, Krukenbergſtraße 4b und. Charlotten-

ſtraße 17. Der Schloſſer Karl Ecke und Minna Wahnſchaffe,
Nienburg. Der Gaſlwirth Max Schauſeil und Auguſte Goy-
mann, Bitterfeld und Jnwenden.

Eheſchließzungen: Der Gaſtwirth Auguſt Müller u. Karoline
Naumann, Nordhauſen und Sophienſtraße 23. Der Handarb.
Friedrich Mäder und Emilie Schütze, Liliengaſſe 14 u. Bär-

aſſe 9. Der Lokomotivheizer Gottfried Goſe und Wilhelmine
hieme, Berlinerſtraße 5d.
Geboren: Dem Schneider Hermann Himmelreich eine T.,

Frieda, Bertha, gr. Brauhausgaſſe 9. Dem MilitärJnvaliden
Friedrich Julich ein Sohn, Friedrich Walther, Streiberſtr. 17b.
Dem Fiſcher Richard Flaſchmann eine Tochter, Anna Luiſe,
Weingärten 29. Dem Fabrikarbeiter Karl Meinhardt ein Sohn.
Wilhelm Franz, Schloſſerſtraße I. Dem Lokomotipheizer Robert
Roſenthal eine Tochter, Minna -Elsbeth Marie, Meckelſtr. 13a.
Dem Schneider Max Eſpig eine Tochter, Anna Emma Gertrud,
Gottesa er Ve 15. Dem Schmied Franz Hundt ein Sohn,
Vare Walther Böllbergerweg 12. Dem Buregqu-Vorſteher
Wilhelm Paul eine Tochter, Emilie Martha, Leſſingſtraße 20.
Dem Schmied Louis Straßburg ein Sohn Paul Hermann
Rudolf, Holzplatz 2. Dem Gelbgießer Karl Klapper eine T.,
Emilie Emma Wally, Wettinerſtraße 3. Ein unehel. T.

Geſtorben: Des Poſt Aſſiſtenten Franz Thier Sohn, todt-
geboren Moritzzwinger 2. Der Schneidermeiſter Wilhelm
Schneider, 65 Jahre, Alter Markt 16. Des Handarbeiter Karl
Arndt Tochter todtgeb., Albrechtſtraße 4. Des Maler Heinrich
Friedrich Martin Thürmann Ehefrau Sidonie geb. Meyer,
38 Jahre, Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiter Wilhelm Dän-
ziger Eheſrau Suſanna geb. Kaiſerling, 72 Jahre, Breiteſtr. 21.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 21. bis 27. Oktober 1891.

Eheſchliczung: Der Kupſerſchmied F. J. R. Thumeyer,
Ränzelgaſſe 6 und M. Fr. H. E. Worm, Adolfſtraße 9.

ufgeboten: Der Handarbeiter G. L. Erge, Halle und A.
D. Fr. Bartholomäus, Halle.

Geboren: Dem Vollziehungsbeamten H. A. F. Sauer ein
Sohn, große Brunnenſtraße 566. Dem Maurer J. A. Jahn
ein Sohn, große Brunnenſtraße 32. Dem Fabrikarbeiter G.
Mackenrodt eine Tochter große Brunnenſtraße 8. Dem Hand-
arbeiter F. Voigt ein Sohn, große Brunnenſtraße 31. Dem
Geſchirrführer F. Lönnig eine Tochter, Triftſtraße 11. Dem
Handarbeiter J. Kobold ein Sohn, Eichendorffſtraße 14. Dem
Brauereiböttcher C. A. Seifert ein Sohn, Eichendorffſtraße 37.
Dem J. C. A. Piltz ein Sohn Eichendorffſtraße 36.
Dem Handarbeiter D. A. Zimmermann ein Sohn, Eichendorff-
ſtraße 21. Dem Zimmermann J. Meiſe eine Tochter, Leopold.
ſtraße 34. Dem Materialwagrenhändler C. R Hering eine T.,
Reilſtraße 24. Dem Fabrikarbeiter G. Damm ein Sohn, Reil-
ſtraße 45. Dem Zimmermann G. A. O Winter eine Tochter,
Rainſtraße 17. Dem Zimmermann Ch. Fr. Brunner eine T.
Adolfſtraße 4. Dem Handarbeiter H. Fr. A. Schuſter ein S.,
Seydlibſtraße 1. DemStellmacher E. H. Nagel ein Sohn, gr,
Vrunnenſtraße 71. Dem Zimmermſtr. L. P. Ehricht ein S,
Angerſtraße 11. Eine unehel. T., große Brunuenſtraße 13.

Geſtorben: Des Klebermſtrs. Fr. W. Fauſt Tochter, 1 M.
4 Tage, Hoheſtraße 18. Die Fran C. Fr. H. Förſter geborene
Speer, 41 Jahre 14 Tage, Eichendorffſtraße 9. Des Eeſchirr-
führers F. Paarſch Sohn, 6 Monate 12 Tage, Reilſtraße 28.
Des Keſſelheizers Fr. C. Roſe Tochter, 1 Jahr 4 Tage, Auguſt-
ſtraße 4.. Des Zimmermanns H. J, Klemmt Tochter 7 Tage.
Hoheſtraße 4. Eine uneheliche Tochter, 1 Jahre 8 Monate 2
Tage, Trotbhaſcheſtraße 18.

Kirchtiche Anzeigen
Am 23. Sonntage n. Trinitatis, den 1. November,

(Reformagtionsfeſt), predigen:.
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Suverint. D. Förſſer.

Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsſeier, Derſelbe.
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe Abends 6 Uhr
Archidiakonus Pfanne. (Geſammelt wird eine Collekte für den
Guſtav Adolfs- Verein.) Kapelle des Nordfriedhofs:
Nachmittags 2 Uhr Diakonus Grüveiſen. Gertrauden-
kapelle: Montag den 2. November Vorm. 9 Uhr Beichte und

Abendmahtsfeler, Digkonus Grlineiſen. Zu St. Nrich:
.9 Uhr im VBürgerſchulſgale Charlottenſtraße, Kindern
dienſt, Diak. Richker. Vorm. 10 Uhr Diakonns Richter d
der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlefeier t
prediger, Sickel. Nachm. 2 Ubr in der Kirche Kindergot(e
dienſt, Diakonns Richter. Schmiedſtraße Nr. 17, Nodt
5 Uhr Cand. Herold. Abends 6 Uhr Oberdiakoous Wage
Abends von 5--7 Uhr Verſammlung confirmirter Töchter d
Hüichter. Montag desgl. Freitag den 6. Nov. Vorm. i
allgemeine Beichte und Abendmahlsſeier, Oberdiakonus Wächt

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran. Reg
mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 in
Digkonns Nietſchmann. Mittwoch d. 4. Nov. Vorm. 10 u
Beichte und Abendmahl, Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vor
82/, Uhr Diak. Nietſchmann. Domkirche: Vormittags 10
Domvprediger Albertz. Nach der Predigt Vorbereitung ins
Communion, Conſiſt.- Rath Göbel. Nachm. I Ühr Kinde
gottesdienſt, Domprediger Albertz. Abends 6 Ühr liturgiſce,
Gottesdienſt unter Mitwirkung des Domkirchenchors, Conſhiatt
Göbel. Zu Nenumarkt: Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann
Hierauf Beichte und heil. Abendmahl, Derſelbe. Nachm. 2 üÜhr
Kindergoktesdienſt Paſtor Jordan. Nachm. 5 Uhr liturgiſcher
Gottesdienſt, Paſtor D. Hoffmann. Mittwoch den 4. November
Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde, Hilfsprediger Müller. Zy
Glancha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach de
Predigt Beichte und Abendmabl, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt, Hilſsprediger Hecker. Nachm. 5 Uhr Derſelbe
Freitag den 6. November Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde, Poſſor
Knuth. Jm ſtädt. Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr Hiſſe-
prediger Hecker.

3 Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, 8 Uhr
orm.

Aupoſtol. Kapellg. Jakobſtraße 4. Sonntag Vorm. 10 Uh
Hauptgottesdienſt em. Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt, 4 Ühe
liturg. Gottesdienſt 5. Uhr Evangeliſten-Predigt.

Diemitz. Vorun, 9. Uhr Paſtor Wächtler. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe-

Ciebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Paſtor Meltzer. Not
der Predigt Beichte und Abendmahl, Derſelbe. Nachm. 2 Uh
Kindergottesdienſt, Paſtor Leſſing. Abends 6 Uhr Superin:
Bethge. Amtswoche: Paſtor Melher.

*.8 Uhr Familienabend der evangeliſchen Vereine in be
„Jelſenburg“.

Magdeburger Börſe vom 20. Oktober 1891.
m zZJ

Kieichs Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 93,80 v.Chemiſche Fabrik Buckan-Obligat ſonen 5 S
Deſſauer Gas Obligationen Div. p. St

1889 1 1890

Magdeburger Allgem. e p. St.300 Mk. vollgezahlt 30 30do. Feuerverſich.Acktien p. St. 3000 wir.

mit 202 Einzahlung 203 J 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk.
mit 33 Einzahlung 25 32do. Lebens Verſichdelien p. St. à 1500 Mk.

mit 20 Einzahlung 25 26do. Rück.Verſich.Actien per St. 300 Mk.

vollgezahlt 45 45Div. in
1889 J 1890

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 8
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 7Chemiſche Fabrik Buckan-Actien 4 0 5 90,0 V.Deſſauer Gas Aeti en. 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 II„Kette“, Elbſchiffſ.Geſ.-Altien 4 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 78,50 G.Magdeburger Allgemeine CGas-Actien 4 I 4

do. Bankverein-Antheile G hdo. Bau- und Creditbank-Actien 4 12 8 0 B.do. Bergwerkle-Actien n 4 v 1 73do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 9 1 23,do. Zrivatbank-Actien 4 5 10!,50do. traßenbahnActien 4 10 9Marie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 on D 7Maſchinen Fabrik Buckau-Actien 4 I 2 u 80,60 V.
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Perwerth.-Actien 4 9 9do. do. Stamm-PriorAct. 5 9 9Sudenburger Mafchinenfabrik- Aktien 4 20 20Magdeburger Zugerraifinerie Stamm-Actien 4 a I

do, d. StammPrjor. 9 7 16
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e pneh ihn,“ wandte er ſich wieder an mich, „Du hätteſt ihn wohl maustodt ge
hoſſen?“

„Was wäre mir anders übrig geblieben
„Und dann?“
„Ja dann! Was dann? Jch muß geſtehen, daß ich darüber noch wenig

nachgedacht habe.“
„Wetter! Was ſagen Sie dazu, Maſchowitz? Dieſer Gelehrte will ſich auf

Tod und Leben ſchießen und denkt nicht an die Von des Gedankens
Bläſſe angekränkelt ſcheinſt Du eben nicht, Freund Specht. Du hätteſt wohl zwiſchen
einem Kolon und Semikolon mitten im Capitel Deines neueſten Werkes einen Neben-
menſchen abgeſchlachtet und Dich ruhig wieder hingeſetzt, um den Schluß zu
ſchreiben. Gegen Dich bin ich, bei Goit, ein Hans der Trümmer, hege Tauben-
müth und ein Gewiſſen!“ fügte Polk hinzu, indem ſein Kopf eine halbe Wen
dung machte, als wolle er hinter ſich ſchauen. „Jch ſage Dir, Freund,“ fuhr er
dann ſort, „es iſt ein ſeltſanes Bewußtſein, einen Menſchen ſtumm gemacht zu
haben! Es iſt nicht angenehm, es iſt keineswegs angenehm, es iſt ſogar
unangenehm.“

Polk war indeß unruhig geworden, hatte ſich ans ſeiner Lage aufgerichtet und
mit ſteigender Aufregung die Verſicherung wiederholt.

„Oder“, wandte er ſich jetzt mit ſtechendem Blick an ſeinen Gaſt, „meinen
Sie, Herr v. Maſchowitz, daß es ein angenehmes Bewußtſein ſei?“

„Fch denke mir es eben anch nicht luſtig!“ war die leicht hingeworfene, von
einem Anuspuff des Tabaksdampfes begleitete Antwort. „Aber Herr Doctor, was
iſt's denn eigentlich mit dieſem ſpleenhaft blaubärtigen YankeeHeros

„Das iſt gut!“ fiel Polk jetzt unnatürlich lachend ein. „Spleenhaft blanbär
liger Yankee-Heros iſt gut. Nun, Freund Specht, was iſt's mit dieſem ameri-
kaniſchen Toreador?

„Da ließe ſich viel ſagen“, erwiderte ich mit Wichtigkeit.
„So ſprich. Wohlan, eine pathetiſche Rede!“
Ju dieſer Weiſe aufgefordert, verweilte ich rühm nd bei ſeinem ſeltenen Wiſſen

ind einigen ſeiner Eigenthümlichkeiten.
„Worte, Worte, Worte!“ unterbrach mich endlich Polk. „Sprich knapp: ein

dunkler Ehrenmann. der ſich einer That rühmen kann und etwas gelernt hat, bei
einen Grabhügel von einem Berg unterſcheidet und nur bei Nordnordweſt

oll iſt.
„Ja,“ ſprach ich ebenfalls citirend, „ihm iſt etwas im Gemüthe, worüber ſeine

Schwermuth brütend ſitzt.“
„Giebt wohl zu, er fühle ſich verſtört, allein wodurch, will er durchaus nicht

ſagen, wie es in der Schlegel'ſchen Ueberſetzung heißt.“
„Jch habe ihn noch nicht darum gefragt.“
„BVerrrückt aus Liebe
„Vielleicht“, antwortete ich nachdrucksvoll.
„Gewiß, das hat ihn verrückt gemacht!“ fuhr Polk fort und ſetzte noch hin

zu: „Wie uns Alle. Jedem von uns fehlt es in irgend einem Gehirnwinkel. Mein
Verſtand iſt krank, kann auch ich mit Hämlet ſagen und lebhaft des Polonius
ſcharffinnige Definition nachfühlen: Toll nenn' ich's, denn worin beſteht
anders, als daß man toll iſt. Es iſt uns Allen angethan. Und doch, Freunde, mü ſen
vjr uns drein finden: die Sterne die begehrt man nicht.“

g „Man begehrt die Sterne“, warf hier der Mähre ein, „und bekommt ſein
renz.“

Nicht übel!“ ſagte Polk mit dem Kopf nickend. „Uebrigens habe ich es nach
gerade ſalt, nun immer wieder von dieſem Kometen zu hören, der die Wandelbahn
der Plaueten unſerer Sonne durchſchneidet, wie unſer Hofrath ſich ansdrücken
würde. Jch ſchließe mich noch vollends ein, um all dem Gerede aus dem Wege
zu gehen. Solche Wundermänner ſind mir unausſtehlich.“

„Vielleicht neigt ſich auch die Sonne ihm nur der Ungewöhnlichkeit halber
zu!“ meinte Herr v. Maſchowitz in demſelben Augenblicke, wo ich die Sprache
noch directer auf das Gerücht bringen wollte, das der ſchönen Couſine Polk's ein
geheimnißvolle Neigung zu Oberſt Gordon zuſchrieb.

„Soll ich denn wiederholen,“ fing jetzt Polk mit einem Anflug von Ungedull
an, „daß Niemand ihrer Liebe wegen eiferſüchtig zu ſein braucht!“

„Sie liebt alſo doch?“ fragte ich haſtig.
„Warnm denn nicht
„Und wen
Er ſah mich an, als ob er ſich über meine dringende Neugierde wunderle.

Aber noch andere, davon ſehr verſchiedene Empfindungen mochten in ihm aufſteigen,
Denn mit wirklich verändertem Ton und Weſen antwortete er jehzt:

„Einen Todten!“
Maſchowitz und ich ſahen ihn und dann uns gegenſeitig befremdet an. Wollte

er uns ſoppen? Allein Polk hatte nicht eben das Ausſehen eines Mannes, der
zum Scherzen aufgelegt iſt. Jm ſchneidenden Gegenſatz zu ſeiner bis dahin be
wahrten guten Laune,
ſchien ihm auf Herz und Sinn zu liegen, die wir vergeblich wegznuſcherzen ver-
ſucht haben würden. Seine Stimmung drückte auf mich, und nur leiſe ſprach ich
ſam rte vor mich hin, da ſich eine beſtimmte Beziehung durch meine Gedanken

ocht:
„Jch verſtehe! Jch verſtehe!“
„Nichts verſteht Du! Nichts!“ fuhr er alt Jeſtig auf, ſetzte aber elwas ge

linder hinzu: „Sei kein Narr, lieber Freund!“
„Un wort au monde!“ warf jetzt der mähriſche Gutsbeſitzer hin.

„Nein, nichts dergleichen“, verſetzte Polk aufgeregt. „Er iſt ſo todt als
Einer, verſichere ich Sie. So todt als Einer!“

Der Mähre zuckte die Schnultern, ſtand anf, ging einige Male unruhig in
Zimmer auf und nieder und zog ſich dann in eine Fenſterniſche zurück, um, wie
es ſchien, gedankenvoll in die ſinkende Nacht und auf die im Winde rauſchenden
Baumwipfel der Allee draußen zu ſchauen. Drückendes Schweigen herrſchte in dem
reich ausgeſtatteten Gemach, als Polk's Blick, ſich aufrichtend, plötzlich dem mein
igen begegnete, der fragwürdig auf ihm lag.

„Du ſcheinſt noch Einiges auf dem Herzen zu haben“, fing er daun an. „Ve
trifft es, wovon wir eben geſprochen, ſo laß die Frage nicht von der Zunge
ich habe bereits zu viel geſagt und werde nun ſchweigen. Haſt Du Sonſtiges zu
fragen heraus damit

Sofort ergriff ich die Gelegenheit beim Schopfe, um mir Gewißheit wenigſtens
über den verſtorbenen Gemahl der ſchönen Frau zu verſchaffen, über den ich ſchon
mehrmals nicht eben rühmlich gehört. Und ſo fragte ich frei heraus:

„War der Gemahl der Frau v. Sternan ein Verworfener
Polk ſtarrte mich jetzt an, als hielte ich ihm einen Gorgonenſchild vor. E.

unbeſchreiblicher Ausdruck lag auf ſeinem Geſichte, deſſen Forbe in's Aſchgrau:

ſaß er jetzt trüb und finſter da, eine Gewitterwolke
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Dieſcs Blatt wird in den, die Stallonen Bitterfeld, Cönnern, Cö then, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle vaſiterden Perſonenzügen vertheilt.

Moll c
S lIlalle a. 8.

Gegenüber der Poſt. r
Nähe des Theaters und der Kliniken.

IHötel ersten Ranges.

13600] M.Hotel zum Kronprinz.
a IIalIc a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges,Vewährt ſeinen alten guten d

BVeziehunſeder Vesieh Rua. pranei

alle a. S.

Contineninl- Hotel Leistrer.Haus J. Ranges am Cenutralbahnhof
berbunden mit elegontein Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Belenchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche Vetten,Fernſprecher 496. 185

Beſitzer

Central-IIötel.
Wnlle a. S. Am M nrit

Direkte Pſerdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Geschüſtsreivenden best. einpſohlen.
Splide Preiſe.

13392) Weber.Hotel Stadt Dresden.
Am Eentral- Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 n.Bäder im Hauſe. Por tieroin Bahnhof.
Telephon Nr. 355.

W. Stünke!, Beſiter,

Hotel du Nordd.
Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.,

Haus erſten Ranges, nächſt dem BahnHof, ſolid, elegant ausgeſtaltet. Elek-
kriſche Veleuchtung. Central Warm-
woſſerbeizung Schöner Garten mit
Colonnade. Xar]l Witte.

C. Leistner.

allotel Schwarzer Adler
S Halle a. S., Gr. Steinſtr. 2 s
empfiehlt dem geehrten thaten
S Publikum ſein auf das comſor-,Stabelſte eingerichtetes vollſtändige

renovirtes Hotel.
Vorzügliche neue Betten.

mit dem Bahnhof
durch electr. Bahn.

s Walter Reichert's

und Probirfinbe
empfiehlt

ihre reinen, gut gepflegten Rhein-,
Moſel- Bordeaux, Schaum und

Sie. (152684, Leipzigerstrasse 54.

v

ab am Bahn

r goldene W
95 m gelegenes Hotel J. Range

am Bahnhof, T
durch Neuernngen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langiähriger Juhaber der Dresdener

ierhalle.

Victoria-Iötel,
Halle a. S., am Riebecſplatz,

dem Bahnhof gegenüber.
Nen eingerichtetes Haus erſten Ranges

Comfortable Betten; großes, elegant
eingerichtetes Reſtaurant Solid- Preiſe.

Bäder im v Portier am Bahnhof
Beſitzer A. Preund sen.

T

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u. holländ. Auſtern
u. Helgoländer Hummer Täg-
lich ſaiſche Faſanen in Cham-
pagnerkohl. Leipziger Lerchen,

Krammetsvögel.
Große, gewählte Speiſenkarte.Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohl en.

Zimmer f. Familien ſtets xeſerv.
Telegr.-Adr. „Auſternrenelt.“

Grüw's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe P.

Beſtrenommiries Weinreſtaurauk.
Alle Delicateſſen der Saiſon Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

läglich frische Austern.
Jnhaber: W. PPörtael.

Zum Bacchus.
*bunj(pnajag Gunkug In

F77 für Familien S

Halle g e. Gr. e Ririhuvage 50.
Weinrestaurnant I. Ranges

Mittagetisch 1,50 im Abon. I 25.
Es wird engliſch, franzöſiſch und

holländiſch geſprochen
Münchener Kindlbrän.

Frit x S.Hötel 7. gold. Irsch
Atel u. Gartenreſtaurant,

3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend einſerichtet:

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

COrone.
früher Reiſe College.

Prelschmeider's Hotel
S(rüher „Thüriuger Hof“).
m Jn nächſter Nähe des Bahnhofs.zrenidiſche nen hergeſtellte Reſtau-

rationsräume.T Bequem eingericht. Fremdenzimmer-

E. Rretschneider,
Poſtſtr. [195

Foleichgeitig ar des „Wiener

en I Lagorhaus Acten Gosellsohaft

c Aen a. c. EIbe. Teleg.- Aär.
„Hafen“.

Grösste Hafenanlage der NMittelelbe
mit ca 100,000 qm gänzlich hochwasserfreien Lagerplitzen.

Massiver vollgtändig hochwasserfreier Speicher
mit 4000 qm I,-agoerr n mit hydraulischen Aufzügen ete.

Hydraulische u. Handkrähne.
Uebernahme von Lagerungen und Spechtionen

jeder Art zu billigsten Sätzen.
Steuerabſertigung an Kaſen. BRisenbahnnanschluss.

der Fahrzouge zu den Sätzen der staat-
lichen Winterhäfen, [980

1i3b2

Tinzer Garten.
Henute, Sonnabend, den 30. Oktober,

Vrhlachtefeſt. L
Früh Wellfleiſch. Abends friſche Wurſt.

Oarrl BRöllce.
ST 7 SSs Bölſherg, S28 C. Kurzhals Kaffec- Garten S
S von Sonntag an Mirmess, SS gute Rüche, F. Biere, ist SS Wwoznu ergebenſt einladetSonntag, den l. November, Abends 7 Dir

im Saale der Volksschule
C

gegeben von Frl. Hermine Spies und Frl. Blisabeifh S. ne

Großhersog Mecklenb. Hofpianiſtin.
Billets a 3, 2,Zeihe), VBarſugerſte 19. in Marmrods Musikalienhandlung II.

h h
Am Sonntag iſt mein Geſchäft, mit Ausnahme der Stunden während

des Gottesdienſtes, für den Billetverkauf geöffnet. [1368

VIin Fa. arwrode 4 nei eſfennaninng-

Sing-AKad. Sonnabend é U. Ueb.
Reubke. Schillerſtr.

„Volks alen
37. V.

Anmeld. bei

90 11 [1350
feinsten Astrach., u. Elb-Caviar,

Kieler Bücklinge und Sprotten, grosse ger Blb- Anle,
neue Kronenhummer, Sardinen in Oel, Welientess- Heringe,

Teltower Rübchen, Oporte-Awiebeln zum Vüllen,neue Eädel-Maronen, Mngdeburger Delicatess-Snuerkonhl,
neue Tafelfeigen ung Bosinen, Vara- u. Cocosnüsse.

HBheinische Compotfrüchte in Dosen und Glüäüsern.

Gr. e n Geb. 70 n n
[1353

Unsern Gruss zuvor
Unterfertigter S. C. gestattet sich, dio Mit-

glicder des H. K. S. C. V. zu dem am Diens-
rag, den 3. November abends 8 h. e. t. in
den „Knisersülen“ stattftindenden

Antrittscommers
einzuladeu,

Der S. C. zu Halle
Das präsidirende Corps „Borussia“,

i. A.: J. Wäger-

1355

Gleichzeitig empſehle meine

Restaurationslokalitäten,
Münchener
Abendkarte Stammeſſen à 50 und 60 Pfg.
in der Woche ſrei-

ſowie hieſiges Bier.

9I zum Kronprim,Hötel zur prinz
Erlanbe mir meine Säle zur Abhaltung von

HBOCETChkten, Eben
und anderen Festlichkeiten ergebenſt in Erinnerung zu t

38

Mittagstiſch im Abonnement 1 Mark.
Vereinszimmer n einige Tage

Rud. Draheim, Beſitze:.

Ausſtellung des Coloſſalgemäldes Philippine
Welser vor Kaiser Ferdinand I.

vom Prof. A. Licezenmayer in Müncheg
großen Berlin Vormittags 10 bis Nachmittags 5 Uhr.

Mittwoch und Sonntag von 1 Uhr 30 Pfennig.

im Städ liſchen Muſenm am
Eintritt 50 Pfennig.

1230

v CCE IStaltHochsir. 4, t a S. b
Endſtation der
ſprechenden Einrichtungen ausgeſtattet, empfiehlt

elektriſchen Stadtbahn: Steinweg, mit der ent

Dany-, Bunpl-, Sitz und Volhädr

fällen.

in Einzel-Zellen.
Ceutralheizung. Abonnementspreis billigſt.

Badezeit oon 7, Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.Berathungen in allen Krantheits:
(1048

Sprechſtunden von 8—-10 Vorm. n. v. 24 Nachm.

werden.

Ausſchreibung.

Angebote ſind bis
Sonnabend, den 31. Oktober er. Vormittags 10 Uhr,auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen gusliegen, auch

die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.
im Baubürean einziuſeben.

Halle a. S den 28. Oktober 1891.

Die Zimmerarbeiten einſchließlich Lieferung g Mgterialten zum Neu-

bau der Unterſuchungsanſtalt und der Verbindungshalle für den Schlacht
und Viehhof zu Halle a. S. ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben

Die Zeichnungen ſind

Der Stadtbaurath.
(aga-) Lohausen,

255 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlagea
Halle, Sonnabend 31. Oktober 1891.

—-7

5 en in Ihenlerne

Nur noch bis Sonnabend.
Gaſtſbielder Wiener Necſtigullen. 4

4ecchvieter Hansi
Marion.

W Stuürmiſcher Erfolg von:458 eràäs, Akrobaten im

ſämmtlicher
Frack und Balltoilette, ſowie

enga-
girten Künſtler.

Auftreten

Aufang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Saalbillets im Vorverkauf à

W 40 anden bekannten Stellen.
e

Im San des Kr onprinzen
Sonn: vveva den 31. Oktober 1891,

v ds 8 Uhbr,
Konzertdes drei er

Mozart, Sinfonie C dur.
Westmeyer, Ouverture, „Der Wald

bei Ilermannstadt“.
Mandelssohn, Ouverture Ruy Blas.
Wagunoer, I. Finale aus Lohengrin,.
FPlotow, Ouverture „Martha“.

Gärtner- Verein
von Halle u. Umgebung.

Sonnabend Abend 8 Uhr

W Verſammlung
im „Goldenen Schiffchen“.

1357] Th. Meinecke.

Br. E. V.Wirtöſchaftsbücher für Beamte (1.40)

und für Beamtenfrauen (50 für
1892 vermittelt der Vorſtand. Schriftl.
Beſtellungen werden bis Mitte Nov.
ds. Js. erbeten. [1343

J Evang. Arbeiter-Verein.r den 2. November, 8/2 V

Abends, in den „Kaiſer-Sälen“

Tagesordnung:1. Die Einrichtung einer Sparkaſſe

u. einer Darlehnskaſſe im Verein,
2. Die Wahlen zum Gewerbegericht.

Gäſie, durch Mitglieder eingeführt,
e Zutritt Um recht zahlreiche

etheiligung der Mitglieder bitter
Der Vorstand

Hulliſcher
Thierſchutz-Verein

Bei der eingetretenen herbſtlichen
Witterung machen wir die Beſitzer von
Zug- und Kettenhunden auf die ge-
ſetzliche Veſtimmungaufmerkſam, derzur
folge ſie ihren Thieren ausreichendeg
Schutz gegen die Witterung zu ge
währen haben. Uuſere Aufſeher ſind
augewieſen, jeden 3zuwiderhandelndey
zur ſofortigen Anzeige zu bringen.

J. V.
Dr. Thamhayn.

i j aRestaurant „Drei Kaiser“,
Vergs. re d. kl. LlvichſtrJnh. Ermnes,.u Vorßüglicher Mittagstiſch
im Abonnement und ä la earte.

Früh und Abends Stamm
Beſter Bierausſchank am Platze.
2 größere Vereinszimmer noch einige

Tage frei.
Uüncheuer bürgerbräu,

Märkerſtraße 21.e Mittagstiſch von 12--2 Uhr,
im Abonnement 80 Pfg ä la eartezu jeder Tageszeit zu eiviten Preiſen.
W Früh u. Abends Stamm. M

Beſtgepflegtes Münchener
Bürgerbränu, 0,4 Lit. 20und Bauers Lagerbier

Vereinszimmer frei.
1018] Georg Weiss, Jubaber.

W. Aſscmann's
Hamburger

e rübstteks-Zmner,
Gr. Ulrichstrasse 27.
Fisch- Spelsekar te. (154

Caviarsemmel 25 Pf.Sardellensemmel 20Sildsemmel 20englische Semmel 20
Lachssemmel 20marivirter Hering 202 Rollheringo 29Bricke 90Brathering 15Ostseehering 15Russ. Sardinen 20Oelsardinen 20Port. russ. Salat 20Aal in Geléo 30 u. 50

„Aal goer. 30 a. 50Hummer-Mayonngise 40 a. 60
uOeheeuguleslat 29



Cröllwitzer Actien-Papierfabrik zu Halle aS.
Activa. Bilane am 30. Juni 1891. PassivaeAn Geohbuude- Conto s ön5 3 Per Actien-Capital-Conto l 350 000

zuzüglich Nonbanten 45 517 (20 590 392 97 Theilschuldversehreibungs- Sonto 45 600o 50w i e roibungo -Awmortisations- Conto 5
Aehkor- Conto 89 685 Dividenden-Conto:Donto Wasserkraft unä Wassoibautès 305 624 129 nicht erhobene Pividendenscheins 546
Maschinon- Conto 416 725 (08 v Theilschuldversehreibungs-Zinsen-Conto 12765zuzüglich Nouanschaffungen 32 138 15] 448 863 23 R n ekote 77 293 791 25

Gasanstalt- Conto 7 385 74 und Diepositiorstonds- Conto z 55 452801 e
e 17 e 7 7 azuzügliche Nouansohaffurg 645 8 030 74 pisp e hnethna z Vofal- 10000

versicherung und dergleichen.

Ofenanlage-Conto und Verlust-Conto:Colluloseſabrit- Conto 56 174 a 3 w. Pivtdendenseheino No. 15 90
Vanri m anto gi 933 o6 258 875 (97 v in eine von rn o5 204 307 05zuzügliche Neuanscha üngen 27 ieser Gewinn im Betrage von 7776553 190 33 vertheilt sich wie folgt:

5 h e o 2681 4 n W 892. 97. 397. 17 711. 79euerw ehbr-Einrichtun nto 42 Gebäude W 59 e4 Conto Pferde und We en 1530 (28 h Wasserkraft u. Was-
„Neubau- und Erneuerungs-Conto 29096 95 serbauten 305 624. 29. 59 15 281. 21.a 2rionownngs- Oonto, vorausbezahlto 6 500 60 Maschinen A8 863. 23. w. 81 420. 42.

Prämie. 3674 30Kabrikutensilien 653 190. 33. 796. 31723. 32Effecten- Conto 118 550 30Gasanstalt 8 030. 74. 79 562. 15abzüglieh Soumsvoriist per 80. Jul. 2084 116466 fenanlage, 7 56 174. 60. 10 5 617. 46en 258 875. 97. T. 18 121. 32
ektrische Be-26805 (221 19517 23 jouohtung.. 281. 42. 200. 5 616. 28

abzüglioh 59 Zinsen 159 50] 26645 72 Nis- 1530. 28.209 306. 05
Aussenständo 559 257 57 ß Wagen“, 29 096. 95. 20 5 819. 40. 99079 40Guthaben bei Banken 236 925 06 626 127 65 terten wagen 105 137 65

ſabzüglieh 59, Dividende auf 1350 000. 617500

Inventur-Beständoe. abzüglich: u. T7, Da c Tantième an den Aufsichtsratn 3 011.en e 353 z Tantième an die PDirektoren 6640 IFabrikationsmateriaiien- Gonio 108 362 88 und Beamten 799 e i 38 477 104 30 997 150ouerungsmaterialien-Conto 5 126 [11t Baumaterialien und Reservethoile 31 921 28 zudüeriek e r wen 90. 90
Fuhrwerksunkosten- Conto 1872 761 260 805 81 S t I 737757

abzüglich 2 Superdividende auf h 27900Vortrag auf neue Rechnuog 7T057 50

7577 77 zBevpet. Gewinn- ung Verlust-Conto für 1890/91. Creduuz,

ahrikati 77 e ren Se MWehlikteunl astor-Oonto a Por dir vipiaegegeghgine Nr. 15. 90

5 e e 1 866 s Miteho Gonto e on 3ecten-Conto 084 3 3u Interessen- und Disconto- Conto 25923 et t n enFeuerversicherungs- Conto 7363185Kranken- und Unterstützungs- Oassa- Conto 266772
Invaliditäts- und Altersrente-Conto 153797
n Gewinn 204 307057 T 1 741 543 661349] Oröllwitz, den 1. Juli 1891.Der Aufsichtsrath.

Commerzienrath Ludwig Betheke,
Vorsitzender.

Der Vorstand.
Bergmwann. 0. Petz.

Die Uebereinstimmung des vorstehenden Rechnungs-Absechlus i i rü gsmässi Büehger Gorollgohaſe Ira heerohren borene g usses mit den von mir geprüften, ordnupgsmässig geführten Büehern
Cröl Iwitz, 14. September 1891.

Th. Walter,
Gerichtlicher Bücherrevisor.

Halleſche COhamotte- Fabrik
von Gebrüder Baensch,

Dölan, Bez. Halle-Saagle,
(Halbgasöfen-Feuerungen) [492

fertigt t Chamotte- Waaren nach Beſtellung, hält ſtets
anſehnliches Lager hochfenerfeſter Normal-Steine.

Chamotte Mörtel, Chamottemehl
ſtets uEigene Gruben hvchfeuerfeſten Halleſchen Kapfel-

und Chamotte-Thones.

z ung v

z Kunsthl 4 Hakartb abrik,m Kunstblumen- und Makartbouquet-Pabrik,2 ae Male a. S., ae Parterre, 54. Gr. Ulrichstr. 54, 1. Etage,
S empfiehlt ihre in geſchmackvoller und eleganter Ausführung un-

g. übertroffenen Arrangements als:Blumenkörbe mit feinſter Blumenfüllung von 1,50 Mk. an, 5
Blumen- und Feldbouquets, Decornationsblumen in 2m jeder Preislage, Aakartbonquets, nur aparte Zuſammen- 2

m ſtellungen v. 50 Pfg. an, PHanzen- und RBlumenstöcke von S
a 60 Pfg. an, Baliblumen, nur Neuheiten! Material zumm Seilbſtanfertigen von Papierölumen, Arvbeitskasten zu

2

Papierblumen von 50 Pfennig an- [825
Nach Auswärts Cataloge gratis u. franco!

Bekanntmachung.
Die Auction der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte in den

Monaten Juli, Auguſt und September 1890 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern 16 101l bis 39 460 tragen, und worüber die Pfand-
ſcheine in ſchwarzem Druck ausgeſtellt ſind, beginnt:

Donnerſtag am 12. November ds. Js.,umd wird on dieſem Tage, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und Nachmittags von
24 bis 5 Uhr, an den darauf folgenden Wochentagen aber bis zu ihrer Be-
endigung Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 24 bis 5 Uhr
im Auctionszimmer des Leihhauſes abgehalten,

Zur Verſteigerung gelangen, der e der Pfandnummer nach,Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold- und Silber- Gegenſtände wie: Ketten,
Ringe, Löffel 2c., ferner Betten, Leib und Bettwäſche neue und getragene
Kleidingsſtücke, Schuhwerk, Plätten und verſchiedene andere Sachen.

alte a. S., den 14. Oktober 1891.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S,

Dug. Pritsch,

Scſimeerſtr. 18 Mueh

Uhrenhandlung.
Veunanfertigung nach Zeichnung oder

Modell.

Anerkannt vorzügliche

Reparaturwerkſtätte.

E. Streng reelle, billigſte Preiſe.
Weitgehendſte Garantie.

Alte Uhren nehme zum höchſten Preiſe in

Tauſch. 1826
Verdingnng.

Die Lieferung und Anfuhr der im Jahre 1892 zur Unterhaltung c. erforderlich werdenden Materialien für die Provinzial-Chanuſſeen

1) Artern-Merseburg- Leipzig in der Strecke von der Merſeburger
Kreisgrenze bis Klein Lauchſtädt

100 lfd. m bearbeitete Hochbordſteine, Anfuhr vom Saalufer bei Merſeburg,
206 ebm boſſirte Pflaſterſteine (Kohlenſandſtein)
266 Chauſſirungsſteine Lieſuns
134 Bedeckungskies Aufr242 Peflaſterſand

2) Haile-Tauehetä dt in der ganzen yrveiinns
30 cbm Pflaſterſteine, Anfuhr vom Bahnhof Schlettau,
132 Saft Aufuhr vom Bahnhof Schlettau,
300 lfd. m Hochbordſteine, Anfuhr vom Saalufer bei Merſeburg

126 ebm Bedeckungskies r430 Pflaſterſand indg boſſirte Pflaſterſteine (Braunkohlendſandſtein) Auführ
ſoll am
Sonnabend den 7. November d. J. Nachmitt. 2 Uhr
im Gaſthofe zum sahwarzen Adler“ zu Lauchstädt an den Min-
deſtfordernden unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver-

geben werden. [1344Weißenfels den 17,. Oktober 1891.
ie Landes-Bauinſpection.

Von Montag früh ab ſtehen feine fette, ſopie

R große und kleine [545S Vutterschweine S(halbengl. zum Verkauf.Cnri ißirice in Giebichenſtein, Brunneunſtraße 65.

Ein Koglehrling eſucht
Grün's Weinreſlaunrga n

m

Gemüſe- Conſerven
1891 er Ernte,

als

Stangenſpbargel,
Schnittſpargel,
Scholen,
Schnittbohnen,
Perl-Brechbohncn,
Wachs-Salatbohnen,

z

ß
3
3
v

Junge dicke Bohnen,

3

9
d

8

Gemiſchte Gemüſe,
Erbſen mit Carotten,
Junge Carotten,

Steiupilze,
hieſige und bairiſche,

Feinſte Morcheln,
Gurkenſalat und
Cham ignons

in I und kg-Packungen empfiehlt

Joh. Friedr. Cocvter
S. Pollak Nachflg.

24 Leipzigerstrasse 24.

www hEmpfehle täglich friſch meine rühm-
lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar-
toffelkringelmitVanillegußvon wunder
barem Geſchmack, ferner Kartoffel
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte geriebene Napfkuchen. vorzüglichen Matz
kuchen, nach Art der berühmten Dres
dner Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſ chmackvollſten

Gebäcke. [1356Carl Koch, Herrenſtr. 1.
Fernſprecher 531.

Vinador,
spanisehe n tHamburg Wien
hat den Hanptverkauf ihrer hoch

feinen alten abgelagerten
W ſpaniſchen Weine:
Malaga, Madeira, Marsala,

Sherry, Portwein
838 für „Halle“ der
Löwen-Apotheke

(am Markt)

Reinheit der Weine garantirt.
Preis per L. C 3. 1,50

Trocknes Breunbolz,
die Fuhre 9 Mk. frei Haus, auch
dieſen Monat noöpel Ströcieho
Dampfſägewerk, Fernſprecher 4

L holländ. Austern,
in täglich friſcher Sendung,

frische helgolünder
Hummer,

echt franz Poularden,prachtvolle Vierländer
Enten,Waldäschnepfen, Va-
snanen,Ceiste iehrücken,
-Keulen und -Vorder-
blätter

empfiehltJulius Bothsgoe,
Leipzigerstrasse
Cänsepökelſleisch, d

F. Bratenfleisch, Pfd. 604,
Riesen-Neunaugen,
ger. Anle, Anul n Gelée,Saure Senſ- u. Pſeffer- 7

sgurken, gPreisselbeeren m. u. 9-4 Zucker in. Qualitäten 3
bei5 Herm. nie alt. Markt31. 2

Kein Huſten mehr
Kein Geheimmittel!

Die unſchätzbare, wohlthät. Wirkung
der Zwiebel, der bereits Tauſende ihre
Wiederherſtellung bei Huſten, Hals
und Bruſtleiden, auch Atbemnoth verdanken, udet ein glänz. Zeugniß bei
dem Gebrauch der berühmten, ärztlich
empf. KarlKoch'ſchen Zwiebelbonbons.
(Allein. Erfinder u. Fabxikannt iſt Ka
Koch). Jn Beuteln ä 30 und 50 Pf
zu haben bei Karl Koch, n
und in den Apotheken.

Helmbold Co Leipzigerſtraße,
Oßwald, Geiſtſtraße 36,

i. h nogtch, Adlerdrogerie König
tra

C. Kaiſer, Schmeerſtraße 24,
A. Paiz, gr. Ulrichſtraße 10,

Ceorg Uber, gr. Steinſtraße 6,
H. Onugritſch, Leipzigerſtraße 54,

Scheidelwitz, Geiſtſtraße und gr.
Klausſtraße,

A. Reichart jun., Giebichenſtein.

Pür Kürschner
empfehlen [864

Watten, eheDtzd. 1,25, 1,65, W

lsenthal Co.,
Halle a. S., gr. Ulrjchſtr. 31.
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K. lmbacher Nx portbier beraunnter, feinſter Qualität in Gebinden u.
Halle a. S., Bölberg. 2,B. Lehmer, e mine

Fernsprecher Nr. 238.

Chr. Pertsch, Calmbach, empfiehlt in
laſched

[1348

m z S 21 der Städte- Ordnung vom 30. Mai 1853 muß inv zur regelmäßigen Ergänzung der Stadtverordneten-

J nommen werden, aus welcher folgende Herren aus-

t e heilnug: II. Abtheilung:zuſtizrath Schlieckmann, Baumeiſter Schulze,Juni H. Werther nene Pfeffer,
Direktor artmann, entier Deimuth,Baurath Brünecke, n Lwowski,
General Direktor Krug. degierungs- Baumeiſter Knoch,
Banquier Emil Steckner. Zimmermieiſter Pfaul.

III. Abtheilung:Karſegmin Meyer,

Kaufmaun Apelt,
Stärkefabrikant Schmidt,

Dönitz,
dentier Hummel,

ahrie Billing.Ferner ſind vor Ablauf ihrer Wahlperiode aus der Stadtverordneten
Verſ ſaminuing S u ausgeſchieden, und zwar:

ans der I. Abtheilung: aus der II. Abtheilnug:Srofelſor r. Löning. Rentier Bouſtedt,
H. t Profeſſor r. Harnack,

aufmanne ans der III. Abtheilung
Erſatzwahl a rn für die H Lönjwelche Erſatzwahlen vorzunehmen ſind, und zwar für die Herren: Löning,W Bonſtedt und Görlitz, auf die bis Ende 1893 laufenden Wahlperioden

und für n Herren Arnudt und Harnack für die bis Ende 1895 laufenden
Jahlperioden8 c dieſen Wahlen haben wir nachſtehende Termine anberaumt und laden

die Wahlberechtigten hierdurch ein, im Sitzungsſaale der Stadtverordneten
Verſammlung zu erſcheinen und ihre Stimme abzugeben, und zwar:

A. Für die Ergänzun Fwahlen
1. Die Wahlberechtigten der ÜI. Abtheilung:

a. des 1. Bezirks auf Montag, den 16. Novbr. er. Vorm. von bis 1 Uhr.

d. 2 e iendtag. 27. J Tc. 3. WMittwoch, 18. 10 7
d. 4 Donnerstag, a 10C. H. e Fr eitag, et 10 12. Die der II. Abtheüiung:

auf Sonraberd den 21. Novbr. cr., Vorm. von 9 bis 1 Uhr.Wahlberechtigten der J. Abtheilung:auf Modlag ken 23. Novbr. cr., Vorm. von 11 bis 1 Uhr.
B. Für die Erſatzwahlen:

1. Die Wahlberechtigten der III. Abtheilung des 5. Bezirks auf
J den 24. Novbr. er., Vorm. von 10 bis 1 Uhr.

2. Die Wahlberechtigten der II. Abtheilung auf
Mittwoch, den 25. Novbr. cr., Vorm. von 10 bis 1 Uhr.3. Die Wahlberechtigten der I. Abtheilung auf
Donnerstag, den 26. Novbr. er., Vorm. von 11 bis 1 Uhr.Jedem Wahlberechtigten wird noch eine beſondere Einladung zugeſtellt

werden, welche er zur Wahl mitzubringen hat. Schließlich machen wir noch
darauf aufmerkſam daß, da die Wählerliſte den geſetzlichen Beſtimmungen ge-
mäß, bereits im Juli d. J. aufgeſtellt bezw. berichtigt iſt, auf inzwiſchen ein
getretene Wohnungsveränderungen keine Rückſicht genommen werden konnte
und deshalb ein jeder zur dritten Abtheilung gehörige Wähler auch nur in
dem Bezirke zur Wahl zugelaſſen werden kann. in welchem er ſich nach Aus-
wis der ihm zugehenden Einladung der Wählerliſte aufgeführt befindet.

Halle a. S., am 28. Oktober
Der Magiſtrat.

Staude.

We gweiſer durch Halle.
Archädlogiſches Muſenm, proviſ. Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Br. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12-1 Uhr. Alten Oberbergamtsgebäude. Donners
Kal. Univerſitätsbibtiotver, Fried tags von 11—1 Uhr.

xrichſtr. 42. Montag, Dienstag, Don- Marienbibliothek grgeniber u
erstag, Freitag, von 8--1 Uhr vorm.men und Sonnabend von 9 12 er. Donnerstag 2—4 Uhr

Domgaſſ
Uhr vorm., 2--4 Uhr nachm. in denUngrſta aterien täglich von 9--1 Uhr. Provinzial Muſenm

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr. 5/6 Sonntags, Diens Stags u. Donners
tags 11--1 Uhr gratis. Montags,g. Montag, Dienstag, Donnerstagreitag von 6—12 u. 1-6 Uhr, Mitt-] Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50

e

och u. Sonnabend von 6—12 Uhr, Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
ormitttags. Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,Chriſti. Mändeherberge, Martha Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt

Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße
Städt. Muſeum für Kunſt und

Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſttags von 11--1 Uhr unentgeltlich, ſonſt

Eintrittsgeld 50 Pf.
Landrathsamt des Sgaltre es

im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8-1 und 36 Uhr.

Landſchaft der Provinz Sachſen
De e rkusbsg Nr. 73.
Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt-

eingang Wilhelmſtraße 1.
Moritzburg am r rlat.
Refidenz, Domgaſſe 5/6
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 35 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommunglkaſſe

u. Ortskrankenkaffe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

haus, Sophienſtraße 6.
Denkmäler. Händel-Denkmal,Narkt. Händels Geburtshans,

icolaiſtraße 4. Denkmal Auguſt
Hermann Franckes, Franckeſche Stiſt-
Augen. Fiebiger- grnſwar kleine

eſe. Denkmal für die 1813/15geie lenen Hallenſer, Königsplatz.

Denkmal für die 1866 gefallenen
Rrieger, alte Promenade Denkmal

die 1870/71 gefallenen Hallenfer,
darkDigkoniſſengnſtglt nebſt Martin-

ſtift, Mühlweg 6. Frandeſcge Stifungen. Haupteingang Franckeplatz I.
Kliniken. Chirurgiſche Klinik

Ma Ideburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Vramann. Frauenklinik, „Magde-
bur erſ 9. Direktor Geh. Pied. tath
Prof. Kaltenbach. MediziniſcheKlinik, g 7a. Direktor Geh
Med. -Htath. Prof. Dr. Weber.
Angen- und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Math Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath Städt. Gymnaſinm, Sobphienſtr
u Dr. Schwartze. Nerveun-29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-,
et heetbirgine n m ſchule und lateinloſe Realſchule.
Nervenklinik des Prof. r. Seelig e Stadttheater, alte Pro-
müller in der mediziniſchen Klinik,

agenſtraße ZTa. 11 1 Uhr. Viktoriatheater, Leipzigerſtr 61ahnärztlicheKlinit, in der Jaägergaſſe.

Vorſteher Prof. Dr. Hollgender.

Nachdem die Dividende für das Geſchäftsjahr 1890/91 anf 7 fewhgeſetztLiſt, bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß der r Nr. 2
unſerer Actien vom 2. November d. Js. ab außer

bei unſerer Geselisehaftskasse in Cröllwitz,
Herrn H. F. Lehmann in Halle al;S.,
Herren Pelbrück, Leo e Co. in Berlin,

Becker Co. in Leipzig und
5 George Meusel e Co. in Dresdenmit 21 Mark einge löſt wird.

Cröllwitz, den 29. Oktober 1891.

Cröllwitzer Actien-Papierfahrik.
Bergmann O. Fetz.

Nniverſität, Schulberg 9 (an der
alten Promen.)

v t

[1379

Chr. Bötticher, Hallea S.
Lindenſtraße 1,empfiehlt fener- u. piebegſigere Schränke

neueſter Conſtrucktion mit Stahl Panzer
ab Lager oder, in kurzer Lieferzeit, desgl.
CLaffetten, ſowie auch vollſtändige Treſor

Einrichtungen. [93e Preisliſten gratis u. franco.

h M W
e

Fernſprecher 151.
unnunterbrochen geöffnet von 8--8.

Auf ein ländliches Ackergrund-
ſtück von Mk. 18,000 Kaufwerth, wird

Januar 1892 ein Capital von
9--10000 I. Hypoth.

gegen mäßigen in geſucht.Selbſtdarleiher wollen ihre Adreſſen
unter W. d. 9931 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. richten.

PoſtillonGeſuch!
Zum einſpännigen Packetbeſtell

dienſt in der Stadt ſuche ich einen
unbeſcholtenen, zuverläſſigen, des
r r kundigen jungen Mann als

Poſtillon. 11331Westphal, Poſthalter, Halle al S.

Commis-Geſuch.
Ein junger Commis, flotterDetallliſt, der ſich auch zu kleineren 0

Touren eignet, wird zum baldigen
Antritt geſ. Schriftl. Meldungen
unter R. g. 9939 bef. Rudolſhl
odse hier. (1378
Leiſtungsfähige Braunſchw. Con
ſerven-Fabrit ſucht für Halle einen

geeigneten (135S Vertreter.Offerten unter W. n. r e veß
Rudolf Mosse, Halle g.

Uaanenten on
A. G., Halle a.Schugerſiraße in

Ununterbroc hen geöff. v. 8-7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannahme für alle in-
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, Prompt, billig.

Wegen Tod des Beſitzers 9
ein großer ſchöner (112Land Gaſthof
i Stunde von Halle entfernt, an
der Chauſſee gelegen, mit gut ver-

zinsbarem großemNutz- und Geſellſchaſtsgarten,
Muſikpavillon, neuerb auter Kolo-
nade, Asphaltkegelbahn, parquet-
tirtem Saal, Stallung u. Logier
räumen, alles in vorzügl. Zuſt., für
65000 Mark ſofort zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt
Vormund J. Schlèéèe, Halle a
alter Markt 29.

Oßeneu. geſuchte-Stellen

Ein junger, an Thätigkeit gewöhnter
Verwälter, fucht per ſofort Stellung
auf einer mittleren Rübenwirthſchaſt
in der Provinz Sachſen. (1287

Offerten unter Z. 1287 beförd. d.
Expedition dieſer Zeitung.

Suche für einen ſtrebſamen, jungen
Mann. der ſeine 2jährige Lehrzeit bei
mir beendet u jetzt ſeiner Militärpflicht
genügt hat, Stellung als Verwalter

Lnmuterbach, Jnſpector,
Schwittersdorf bei Salzmünde.

Hofmeister.
Am 1. Jannar oder anch ſbäter

findet ein tüchtiger Hofmeiſter Stellung
auf dem Rittergute Burgſcheidungen b.
Tröbsdorf, Unſtrut. Schriftliche Meld-
ungen ſind zu richten an die Gutsver-

waltung. (1359
Kutſcher oder Dienerſtelle
ſucht z. 1. Jan. ein i. Servir. u. Haus-
arb. bewand., verheirath. Reitkn. Zu
perſ. Vorſt. g. bereit. Zingſt bei Nebra
a. Unſtrut. Fräedrich Halbitz.

o Ele, in allen Zweigen der Wirth-
haft erfahrene Wirthſchaft., ſucht1. Jan. Stell. für Molkerei u. Milch

verk. Briefe bitte an die Wirthſchafterin
L. Papf, Heſſerode b. Nordh. zuſend.

pgesg u. ſuche: Stadt u. Land-
wirthſch., Köch., Scholar., Stub.-, Hs.,Küch. u. Kindermdch. desgl. Verw., Aufſ.,
Gärin. Kutſch., Dien. Futt. W Pferdekn.
Frau Waniziöben Spiegelgaſſe 2.

FlLandwirthfchafter., beis0 100 Thlr.
I Wehatt geſucht durch Hrn Künhn,

Kl. Ulrichſtr. 5 [1369
Jn einer größeren Reßidenzſtadt

Thüringens iſt ein feines Delicateß-,
Wein-, Colonial waaren u. CigarrenGeſchäft verbunden mit Deſtillgtion
Fa milienverhältniſſe halber zu ver-
pachten reſp. zu verkaufen.

Zur Uebernahme ſind ca. 12000 Mk.
erforderlich. Offerten befördert unter
Chiffre O. G. 12000 die Expeditign
dieſer Zeitung. [1321

Vermiethnugen.

J. Etage 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche, Speiſekammer u. ſonſt. Zubehör
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Miethspreis 420 Mk. [1093

Hosvbitalblatz 1.
Eine Wohnung v. 4 od. 5 Zimmernmit den erkeri Nebenräumen wird

auf Juli 1892 von einem ruhigenMiether geſucht.
Der Preis iſt Nebenſache, Hanptſache

dag kein Miethspalaſt, keine ſogen.herrſ ſchaftl. „ſondern eine gemüthl.Wohn-

ung m. V Hofraum, keine Fabrik
in der Nähe und am liebſten kein
Gegenüber.

Angebote ſind gefäll. zu richt. b. z.
19. Nov. d. J. mit a Bezeichnung
Z. 1275 an die Exp. d. Ztg. [I1275

Die bisher von mir benutzten

Bureau-Räume
ſind wegen ſtattfindender Verleaung
derſelbe ugch dem Nachbarhauſe
kl. Steinſtraße 4 zum 1. Januar
1892 anderweit zu vermiethen.

Rechtsanwalt Pursche,
Wipnädwmäblen-Abdrueh

s e in Kl. Zſchocher b. Leipzig.
Eine vor 13 Jahren neu-erbaute Holl. Windmühle neuſter Con

ſtruction iſt ganz oder auch ohne
Mauerwerk wegen Bebanung auf
Abbruch zu verkaufen. beim

Beſitzer Ad. Heidrich
[1360Kl.Zſchocher. [1360

Einkauf v. Büchern e
Liukauf J. IMatulnt U z. Oſmann

Autiquariat, jetzt Gr. Ulrichſtr. 45.
Jn unſerem Verlage erſchien:

Praktische
Schreibunter tage l 1892 6

W Preis 60 Pfg.Dieſelbe iſt auf heiten TDatarton

gedruckt, 12 Blatt ſtark, in Größe von
29/42 cin, mit einer Mappe zum abewahren von Papier, Briefuumſchläc

c. Neben dem Kalendarium bringt
die Schreibunterlage wiſſenswerthe
Notizen, Erinnerungstage 2c. Sie ent-
hält ferner Raum für Notizen und
übertrifft an Billigkeit und Brauchbar

keit alle anderen. (1370V. Krause, vorm. EI. vwetersen,
Bnuchhandlung, Barfüßerſtraße 14.

Wettbewerbung.
Die Herſtellung des Bauzanes

nnd der Baubnde zum Neuban der
Kirche an der Canſteinſtraße ſoll ver-
geben werden. Zeichnungen und Be-
dingungen liegen auf dem Büreau des

I

Architekten Fahro, gr. Ulrichſtr. 27zur Einſicht aus, wo auch die an
gebotsformulare entnommen werden
können. Die Angebote ſind in ver-
ſiegelten Briefumſchlägen mit entſpr.
Aufſchriſt bis Dienstag d. 3. Nov. er.
Mittags 12 Uhr an Herrn Bergwerks-
direktor Ziervogel, hier, König
ſtraße 400 S a [1339J. 29. Oktober 1891.

Der e
Halle a S

h Verband W 5
865)] per Pfund 1, 5

s en t mal g oJ Halle a. S., gr. Ulrichſt raße 31.

[7

Bahn en.Jrgend ein rentables, ſchuldenfreies
Der nur wenig belaſtetes Geſchäfts-
Obj. (auch Gut, Fabr. 2c.) ſuche zu kauf.,
wenn ein in Halle a. S. Nähe der
Kliniken belegenes Privathaus (mit br.
Einfahrt, Hof u. gr. Garten) als An-
zahlung genommen wird. Offerten
unter L. H. 5858 beförd. Hanasen-
stein Vogler in Halle a. S

Allen Blumenfreunden
hierdurch die ergebene Mittheilung, daß
die Blüthe meines reichhaltigen
Crysanth emum-VSortäments
begonnen hat und lade zur Beſichtigung
derſelben höflichſt ein. 138
Herm. Stein, Gäntnerei,

Sopyienſwaſe 28.

Jſteilſiaber.
in PVabri kgeschäft sucht

behufs Vergröss rung des
Betriebes

einen thätigen Sociusmät ca. 8000 Mark Hanpital-
einlage. Kenntviss der Holz-
branche wünschenswerth. Offert. unt.

p. 9933 befördert Rudoil e
Mosse, Halle.

z 400-—-500 CEtr.
Rübeuſchnitzel

kaufen.
W ſuchen wir ſofort gegen Caſſe zu

Gebrüder Baensech, Dölqu,

[1377

Offerten erbitten

Bez. Halle a. S.

382 Nootbanr in Hamburg.

ſStadt-Thegater'
Sonnabend, den 31. October.

47. Vorſtellg. 40. Abonn.- Vorſtellg.
Farbe: gelb. Anfang 7, Uhr-

Die Ehre.Schauſpiel in 4 Akten von
H. Sudermanu,

Perſonen:
Mühlingk Commer-
zienrath W. Schirmer.Zutgle, e Frau. i deg habe.
ur aJenore, deren Kinder E. Greve.

Lothar Brandt A. Schumacher.
Hugo Stengel W. SchmidtHäßler-
Wer g8 Zraſt-Saar

K
gebe Heinecke K. Häußler.
Der alte Heinecke E. Doß.

n Frau g Friedan.Auguſte, önig.Alma, deren Töchter d J. Schneider-

Michalsky Tiſchler,
Anguſtens Mann K. Friedau.

Wilhelm, Diener Z. C Markgraf
o M. Rohrmannindiſche Diener

des Grafen Traſt A. Runge-
Die Handlung ſpielt auf dem in Char
lottenburg gelegenen Fabrik-Etabliſis

ment Mühlingks.
Nach dem 1. und 3. Akt finden

Pauſen ſtatt.
Ende 10 Uhr.

Frau Hebenſtreit,Gärtnersfrau r Kreuzer.

v

Sonntag, den 1. November-
Nachmittags 3 Uhr.

7. Fremdeu- Vorſtellung. Halbe Preiſe

KGicilianische Bauernehre.

(Cnvalleria Rusticann.)
Oper in 1 Aufzug.

Dem gleichnamigen Volksſtück von
G. Verga entnommen von G. Targioni-

Tozzetti und G. Menaci.
Nach der deutſchen Bearbeitung von

Oscar Berggruen.
Muſik von Pietro Mascagni.

Hierauf:
Der verwunschene Prinz.

Schwank in 3 Akten von Plötz.

Sonntag, den 1. November.
Abends 7, Uhr.

48. Vorſtellg. 8. Vorſtg. außer Abonn

Tannhäuser,Große romantiſche Oper in 3 Akten
von Richard Wagner.

Eienen hocheleganten

dito Verticow, dito Salontiſh

Z Dauenſchreibtiſch,

zur Zeit für beſtellt ausekertge
88 verkaufi ſehr ru ßer gmam, T ſhlernſt

(gFleiſchergaſſe
Von Kartoffeln

un Obstvermittle ich den waggonweiſen Ver
kauf und Ankauf nach und von den
verſchiedenſten Gegenden, habe jetztBedarf vonrothen gelbfleiſ higenSpeſſe

kartoffeln, von Magnum bonum und
Kreuzkortoffeln, erbitte billigſte Offerten
und Geſuche mit Preisangabe.

[4027B. Schimualfuss
in in hichteritz bei Weißenfels.

Ieiraths-Geguch.
Die Angehörigen eines gebildeten,

jungen Mädchens von 22 Jahren,(Jsraelitin) mit bedentendem Ver
mögen, wünſchen zwecks Anbahnung
einer event. Heirath mit einem Herrn
Rechtsanwalt oder Referendar (isra-
elitiſcher Confeſſion) in Verbindung
zu treten. Derſelbe könnte ſich an
demſelben, in der Nähe Hamburg's
belegenen Platze, wo man eines
Rechtsanwalts bedürftig iſt, nieder
laffen. Nur ernſtgemeinte Offerten
erbeten unter Z. Nr. 1153 qu die
Annoncen- Exped. bon Johannes

[1319

Bekanntmachung.
Vom 1. November ab können die

Theilnehmer an der Staot' 'ernſprech-
h in Halle (Saale) in un-mittelbaren Sprechverkehr mit den-
jenigen in Bernburg und Halberſtadt

treten. 1267Halle (Saale), 26. Oktober 1891.Der e Ober Poſtdirector
Wehloelk,

55. verbesserte Aug.Dis Selbsthilfe,
J treuer Rathgeber für junge und alte Pe rſonen,J ſich geſchwigt fühlen. Es leſe es auch Jeder, der g
I Nervoſität, e Verdaunngsbe ſchwer ben

Hämorrhoiden leidet, ſeine aufrichtige Belehrung
J bilft jährlich vielen Tausenden zur Gesundheit
M und Kraft. Einſendung von 2 Mark inBriey ark. zu bezieh. von Dr. med. L. Er nst,

Wien, Giselastrasse Nr. 11.
Wird in Couvert verſchloſſen überſchickt,



Bekanntmachung.
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt

jente unter Nr. 25 bei der Firma:
„Actien Bier-Brauerci Querfurt
ufolge Verſügung vom 27. Hetober
891 Folgendes eingetragen:
A. Der Aunſſichtsrath der Actien-

Bierbrauerei Querfurt beſteht aus:
1. dem Rentier Karl Koch zu Quer-

ſurt (Vorſitzendem),
dem Gutsbeſitzer Panl Friedrich
zu Querfurt(ſtellvertr. Vorſitzend.),
dem Gutsbeſitzer Johannes Hafer-
burg zu Querfurt,
dem Kaufmann Bernhard Bern-
ſtein zu Querfurt,
dem Kanfmann Albin von Rauch-
hanpt zu Freyburg a. U.

(Ergänzungsmitgliedern).
Die zu 1. 2. 5. Genannten ſind bis

September 1893, die zu 3. 4. vor
läuſfig durch Erſatzwahl am 16. Sep-
teinber er. bis zur nächſten General
verſammlung gewählt.

Als Vorſtandsmitglieder ſind ge
wählt reſp. wiedergewäbhlt:

der Brauerei- Director Friedrich
Röber,

b. der Kaufmann Hilarins Röſer,
e. der Pr. Hermann Staute,

zu a. b. in Querfurt, zu e. in Frey-
burg a. U.O. Die Zuſammenberufung der Gene
ralverſammlung, wenn ſie von dem
Aufſichtsrathe ausgeht, erfolgt durch
den Vorſitzenden des Letzteren bezw.
deſſen Stellvertreter oder im Behinder-
ungsfalle deſſelben durch ein vom Auf
ſichtsrathe dazu gewähltes Aufſichts-

rathsmitglied. [1361

2.

3.

4.

5.

Konlursverfaſſten.
Ueber das Vermögen der Ebefrau

des Schloſſermeiſters Rödel, Marie
eborene Schmidt zu Halle a. S.
omgaſſe Nr. 1, wird heute am

24. Oktober 189!, Nachm. 6 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Franz Krug zu
Halle a. S. wird zem Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen find bis zum
15. Januar 1892 bei dem Gerichte
anzumelden.

s wird zur Beſchlußfaſſung über
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläu
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf

den 5. Dezember 1891,
Vormittags 10 Uhr

d zur Jrrrs der angemeldeten
Forderungen aus den 29. Januar 1892,

Vormittags 10 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gerichte, an
Gerichtsſtelle kleine Steinſtraße Nr. 8,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Be-
friedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 15. Jannar
1892 Anzeige zu machen.

1891 ſind an demſelben Tage folgende

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom 23. Oktober

Eintragungen erfolgt:
Jn unſer Firmenregiſter, woſelbſt

unter Nr. 626 die Firma:
Joh. Hr. Kaufmann

vermerkt ſteht, iſt eingetragen:
Das Handelsgeſchäft iſt durch Ver
trag auf den Kaufmann Johann
Friedrich Winkler zu Halle g. S.
übergegangen, welcher daſſelbe
unter inveränderter Firma fortſetzt.

Regiſters
Demnächſt iſt in unſer FirmenRe-

giſter unter Nr. 1991 die Firma
Joh. Hr. Kaufmann

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
deren Jnhaber der Kaufmann
Friedrich Winkler zu Halle a. S. ein-
getragen.

Gelöſcht iſt Firmenregiſter Nr. 1881
die Firma:

Julius Gattel
zu Halle a. S. und die von dem Kauf
mann Julius Gattel zu i für
die vorgenannte Firma dem Kaufmann
Meyer Burghardt z Halle a. S. er
theilte und unter Nr.. 406 des Pro-
kurenregiſters verzeichnete Prokura.
Halle a. S., den 23. Oktober 1891.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Rehrücken, Keulen u.
Blätter, 41—6 pfündige

Vergleiche Nr. 1991 des Firmen

„Zu G tenanlagen, Wege-
bepflanzung u, Plantagen“
bringe ich meine Obſtbaum- und Zier-
gehölzſchulen ergebenſt in Erinnerung
viele und ſchöne hochſtämmige Aepfel-
und Kirſchbäume vorhanden. [1028

Kataloge gratis und franco.
Ernst Schmalfass,

in Uichteritz bei Weißenfels.

Hasenfelle
kauft fortwährend [1232ohannes Bernhardt,

Halle a. S., Gerbergaſſe 7.

Verkaufe eleganten febler
freien, äußerſt flotten,

Mecklenburger 6yährigen, ſchwarzbranun.
Wallach, 5“'. Das Thier iſt zu jedem
Zwecke verwendbar. (4318Th. Kuntze, Ziegeleibeſitzer,

Jeßnitz in Anh.
Jch b. will., m. Grundſt. i. Radewell

n. d. Ammendorf. Bahnh. z. verk. f. d.
Pr. 18000 .4 b. ſofort. Zahl. u. beſteht
aus Wohnhaus, großer Gartem mit
Obſtbäumen, Stallung für 20 Pferde
mit Wagenremiſe n. andre Stallung.

Franz Johnnn

alke, Kaiſerſtr.25, a. d
zuchererſtr. giebt z. Be

handl. jed. Krankh. n. d. Grundſ. d. ſ. 1869
ausgeüht. „Naturheilverf.“ ausf. Rath
tägl. v. 8-4 Uhr. Flugſchr üb. Naturheilkf.
u.g. Thierquäl. n. ausw. g. 10 Markeſr,

P. Dietze,

Loose
der Lotterie für das

Kraukenhaus in
Deutſch Oſtafrika,
Ziehung 1. Mai 1892,
W ä 1 Mark,

und
der Lotterie der Wei
mariſchen Angsſtel-

lung für Kunſt und
Kunſt Gewerbe,

Ziehung 12.-15. Dez. 1891,
Haupftgewinn im Werthe v. 50000

1 Mark,
ſind zu haben in der

Services derbeſſeren Genres.

XpeditiQOnuerfurt, den 28. October 1891. Königl. Amtsgericht zu Halle a. S., Pxpe l 10h
Hirschrückenbraten,Königliches Amtsgericht II. Abtheilung VII. r risch geschossene J. A. Meckert. ſl IIis ch n eitun

ein See ergehen t begug Hasen à 3,50. e. alll 8e S B. h Dbare Arbeitspfer
zucht billig zu verkaufen.

ſind wegen Nach-
9

Cönnern. W. Bothfeld.
Großes, wohlſchmeckendes Brot em

8pfiehlt Karl Koech, Herrenſtraße 1,
nud die bekannten Verkaufsſtellen.

Reiche's Wildhandlung,
Bahnhofstr. 14. [1367 2 e

G Für Ueberſendung 10 Pfg. Porto
beifügen. De

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Geheimrath Profeſſor von Helmholtz war am

Mittwoch Vormittag bei Beginn ſeiner Vorleſungen Gegenſtand
einer herzlichen Begrüßung, die ihm von ſeinen Zuhörern be
reitet wurde. Als er deu kleinen Hörſaal im phyſikaliſchen Jn-
Ttitut der Univerſität betrat, fand er den Tiſch mit Lorbeerge-
winden umzogen. Ber ſeinem Eintritt erhoben ſich die
Anweſenden, in deren Namen Herr Hartmann dem Jubilar
nachträglich Slückwünſche zum 70. Geburtstage ausſprach. Prof.
v. Helmholtz erwiderte darauf etwa Denve Zu ſeinem
Geburtstage ſeien bis zu dem einſamen Ort, an den er ſich be
geben, ſo giele Zeichen der Theilnahme und Glückwünſche ausndentiſcen Kreiſen, von Einzelnen wie von wiſſenſchaftlichen
Vereinen gelangt, daß er ſeinen Dank nur allgemein abſtatten
könne, den er hiermit anzunehmen bitte. Jhn freue beſonders
die Zuneigung der ſtudirenden Jugend, in der ſeine Hoffnung
für die Zukunft liege, und wenn er auch eine gewiſſe Vaterfreude
an ſeinen Leiſtungen empfände, ſo ſei es doch ſein Endziel, daß
er die Jdeen, welche er zu übertragen hätte, W Vervollkomm-
nung der Wiſſenſchaft ausbreile. Daran fortzuarbeiten, ſei
dann die be der Jugend. Es erfülle ihn mit Freude, die
jnn friſchen Kräfte an dem großen Werke mitarbeiten
zu ſehen.

Jn der Mordſache Nitſche hat die Kriminal
polizei u. A. jetzt ermittelt, daß am Sonntag nach der Mord-

nacht, Vormittags gegen 10 Uhr, im Volkskaffeehauſe in derOranienſtraße Nr. 108, ein Mann, der ganz ſo beſchrieben wird

wie der Mörder der Nitſche, einen kaffeebraunen Ueberzieher an
einen dort als Gaſt anweſenden Kellner für den auffallend
geringen Preis von 3 50 H verkauft hat. Er änßerte dabei,
daß er ſchleunigſt Berlin verlaſſen müſſe. Der Kellner, der denUeberzieher tauſte, hat bisher nicht ermitteltwerden können es wäre

dringend erwünſcht, wenn er ſich melden wollte. Ebeuſo iſt es
von Jntereſſe, den Aufenthalt eines anderen Kellners zu er
fahren. Dieſer heißt Alfred Wolff, iſt 20 Jahre alt, ſchlank
gebaut und hat aſchblondes Haar. Er war im Mai oder Juniin Küſtrin in Stellung. Wolff iſt hier nicht angemeldet geweſen
und hat auch bei der ſogenannten Kellnerkontrolle, dem Stellen
nachweis der Kellner, nicht ermittelt werden können. Es iſt
aber keineswegs ausgeſchloſſen, daß er ſich unangemeldet hier

uſhält oder aufgehalten hat. Vielleicht dienen dieſe Zeilen zu
einer Ermittelnng.

Nach dem Froſt des Mittwochs brachte uns der
geſtrige Tag, einen anderen Vorboten des nabenden Winters,
zahlreiche Schauer von Graupeln, die Mittags recht andauernd
und heftig wurden. Vielfach wurden die kleinen Ballen von
Schnee und Eisnadeln als erſter Schuee begrüßt.

Auf der Stadtbabn iſt geſtern früh um 5 Uhr
der erſte von orin ter br abgegangene Zug auf der Station
Lehrter Bahnhof ent gle iſt. Jndeſſen iſt Niemand verletzt
worden. Die Züge mußten während der Dauer von etwa 40
n in beiden Richtungen das eine freigebliebene Geleiſe

ennben.

Aus der Pariſer Verbrecherwelt
giebt der Berichterſtatter der „Köln. Z.“ folgende Mit-
theilungen: Man rechnet in Paris auf 200 Verbrecher
einen Poliziſten; nach einer amtlichen Berechnung giebt es
im Seinedepartement 40000 Verbrecher und Strolche.
Die Zahl iſt zwar ſchon ganz anſtändig, aber zweifellos
viel zu gering gegriffen, was ſchon daraus hervorgeht, daß
ſie in den Aufſtellungen ſeit 10 Jahren Bürgerrecht hat,
obwohl die v in dieſer Friſt doch ganz erheb
lich gewachſen iſt. s wurden ferner in den erſten
6 Monaten d. J. im Seinedepartement 2869 Vergehen
oder Verbrechen begangen, ſo in dem kleinen Saint-Denis
112 nächtliche Ueberfälle, 161 Diebſtähle durch Einbruch
oder Einſteigen. Außerdem gab es 87 Schlägereien. Be
ſonders erbaulich iſt die Thätigkeit der ſogenannten Kam-
brioleurs, welche am hellen lichten Tage ein Landhaus
ausräumen, deſſen Unbewohntſein ſie mit Hilfe eines vor
das Schlüſſelloch gebrachten Spinngewebes leicht feſt
ſtellen. J letzteres im Laufe von ein oder zwei Tagen
noch am alten Platz, ſo kann kein Zweifel darüber ob-
walten, daß der abweſend iſt. Jch hatte ſelbſt in
Ville d'Avray einen Freund, der, durch den Telegraphen
benachrichtigt, ſein Haus völlig geleert vorfand. Die
Keckheit, mit der die Diebe mit ihrem großmächtigen
Möbelwagen vorgefahren waren und vor der Hausthür
ruhevoll gefrühſtückt hatten, hatte jeden Verdacht im Keime
erſtickt. Zu gewiſſen Stunden der Nacht und in gewiſſen
Gegenden der Stadt werden zwiſchen Polizei und Strolchen
wahre Schlachten geſchlagen, wobei Letztere nicht ſelten
das Feld behaupten. Selbſt in den großen Boulevards iſt
die Horde von meſſerbewaffneten Burſchen ſo mächtig, daß
es für einen friedfertigen Bürgersmann unmöglich iſt, mit
Frau und Kindern aus dem Theater zu Fuß zurückzu-

kehren. Und man denke nicht, daß ich übertreibe; die
Pariſer Blätter beſtätigen meine Wahrnehmungen und
nennen Paris ein „forét de Bondy“, ein „„coupe-gorge“,
bezeichnen es als die unſicherſte Stadt Europas zwiſchen
1 und 5 Uhr Morgens. Das Uebel währt nicht ſeit
geſtern, aber recht bezeichnend für die Pariſer Preſſe!

den erſten Antrieb zu dem jetzt ſeit geraumer Zeit all-
gemein gewordenen Zetern und Schreien gaben nicht etwa
einige beſonders grauenvolle Mordgeſchichten, ſondern ein
humoriſtiſch gefärbter parlamentariſcher Ausſchußbericht
des Herrn Arène.

Theater und Muſik.
Aus, Paris wird geſchrieben: Der bisherige Leiter

der Großen Oper, Gailhard, ſoll beabſichtigen, zuſammen
mit Lamonrenx in Verſailles unter genauer Nachahmung
des Vorranvrt Feſtſpielhauſes ein Wagnertheater zu errichten

Das italieniſche Theater. Der Cultusminiſter
hatte im vorigen Jahre einen Wettbewerb für das beſte
italieniſche Theaterſtück ausgeſchrieben, das im Winter
1890/91 aufgeführt werden würde. Acht Autoren reichten dem
zuſolge der „dramatiſchen Commiſſion“, die von der Regierung
gebildet worden war, ihre in der vergangenen Spielzeit nen
aufgeführten dramatiſchen Dichtungen ein. Die Commiſſion hat
jedoch keine des Preiſes 10000 Lire für würdig gefunden.
Jm nächſten Jahre wird ein neuer Wettbewerb für die neuen
dramgtiſchen Dichtungen der bevorſtehenden Spielzeit ſtattfinden.
Der Preis wird 14600 Lire betragen Die italieniſche Bühne
lebt gegenwärtig zumeiſt von den Ueberſetzungen franzöſiſcher
Tbegterſtücke. Doch wird demnächſt in Mailand wieder einmal
ein Verſuch mit einem deutſchen Bühnenwerke gemacht werden.
Am Theater Manzoni ſoll nächſte Wochen Wildenbruchs „Ha u-
benlerche“ zur Aufführung gelangen. Die Ueberſetzung
rührt von P.Rindler und Enrico Poleſe-Santarnecchi her. Der
italieniſche Titel des Dramas lautet: „L'Allodola in-
cappucgciata.

Dieſer Tage ging die einaktige Oper „Wem die
Krone“, Dichtung und Muſik von Alexander Ritter,in Leipzig im neuen Stadttheater zum erſten Mal in Scene.
Sie erzielte einen vollen, Erfolg. Die Compoſition,
welche ſich im Wagnerſchen Geiſte hält, zengt von einem be-
deutenden Talent. Sie iſt tief und groß gelegt von beſonders
durchſchlagender, Wirkung iſt die Ouverture. ie Handlung iſt
ſehr luſtig und ſchalkhaft: nirgends handelt es ſich um große

r noch weniger um tiefe Leidenſchaften. Die
Aufführung war vortrefflich.

„Die Heeimath“ bPetitelt Hermann Sudermann
ſein neueſtes Bühnenwerk. Es ſoll, älterer Abmachung gemäß,
im Februar auf der Bühne des „Leſſing-Theaters“ zur Auf-
führung r r

Ueber eine kleine Feuer- Epiſode während
der letzten Sonntagsaufführung in München wird von dort
berichtet: Es war während der Aufführung der „Walküre“, im
erſten Act. Frau Wekerlin (Sieglinde) und Herr Vogl (Sig-
mund) waren allein auf der Bühne. Auf dem Herd ſoll das
Feuer nach einem letzten Aufflackern erlöſchen. Aber anſtatt
deſſen loderte es in hellen Flammen ewmpor und zugleich ver-
breitete ſich ein leichter Brandgeruch im Hanſe. Das Orcheſter
unter Levis n ließ ſich nicht irre machen, auch die
Handlung auf, der Bühne nahm ihren Fortgang. Man hörte,
daß Herr Vogl, während Frau Wekerlin weiterſang, und das
Orcheſter ſpielte, in die Conliſſe rief. Waſſer her! Dann ant-
wortete er ſeiner Partnerin, drehte ſich um und rief nochmals:
Waſſer, Waſſer! Einige Ueberängſtliche in den Rängen erhoben
ſich bereits; „Sitzen bleiben!“ und. „Pſt, Pſt!“ ertönte es im
Hauſe, und Herr Vogl rief dazwiſchen: „Nuhig, ruhig!“ Zu-
gleich wurde ihm, dem Bericht der Münchener „Neueſten Nach
richten“ zufolge, aus den Conliſſen ein großes Geſäß gereicht
und ohne ſeinen Geſang zu unterbrechen, goß er einen Schwall
Waſſer über die Flammen, die ſofort verlöſchten. Lautes Vravo
und Händeklatſchen des Publikums war die Antwort auf dieſen
Beweis von Geiſtesgegenwart,

Vom Büchertiſch.
Fedor Flinzer, Ein Skizzenbuch, Heſt 1 u. 2.

Breslau, C. T. Wiskott. Dem bereits früher erſchienenen
erſten Hefte ſeines „Skizzenbuchs“ hat Flinzer jüngſt ein zweites
folgen laſſen, das ihm ebenſo wie das erſte zum Lobe und allen
Freunden der Thierwelt wie des Zeichnens zur Freude gereicht.Flinzer gehört zu unſeren ausgezeichneiſten Thierzeichnern: er
weiß ſtets mit ſcharfer Treffſicherheit ſowohl die äußeren Formen,
wie auch die Aeußerungen der Thierſeele zum Ausdruck zu
bringen. Und das Letztere iſt ganz beſonders hoch anzuſchlagen,
weil er dies erreicht, ohne irgendwie von der Wahrheit der
äußeren Form abzuweichen. Deshalb iſt er auch ein ſo be
deutender Jlluſtrator der „redenden Thierwelt“ für
unſere Jugend geworden worüber demnächſt in dieſer
ßtainug mit Rückſicht auf das kommende Weihnachts
eſt noch Näheres geſagt werden ſoll. ie beiden

Kefte ves Skizzenbuchs werden nicht nur unſern Kindern eine
Quelle reinſter Freude ſein. ſondern namentlich auch den Er
wacbſenen mannigfachſten Genuß bereiten. Es iſt eine bunte
Geſellſchaft, welche Meiſter Flinzer durch ſeine Feder feſtgehalten

hat und uns vorſtellt: den König der Thiere und den gemeinen
Vagabunden, den Spatz, Thiere des Hauſes, Hofes, Feldes und
Waldes, wie Hund, Katze, Gans, Ente, Hahn und Huhn, Hircch,
Meiſter Lampe und ſeinen Todfeind Meiſter Reineke, die Thier
welt des zoologiſchen Gartens und der Menagerien c. in erſten
nur die änßere Form feſthaltenden aber immer gewiſſenhaſten
Skizzen wie in ſorgfältig ausgeführten Studien ſehen wir ſie
vor uns, dieſe behaarten und gefiederten Geſellen, in ſtojſcher
Ruhe und in gefährliche Zorn, luſtig und traurig, beim Spiek
und beim Raube, beim Angriffe und auf der Flucht,
als ſorgliche Eltern und leichtfertige Küken, bei der Fütterun
und in der Verdauung, wie ſie dem Blicke des Künſtlers ſ
boten. Alle Skizzen ſind intereſſant und kein langweiliges
Blatt iſt zu finden ich glanbe, daß manch' einer erſt aus
dieſen Blättern erfahren wird, wie intereſſant ß B. ein Küken
ſich zeigen kaun, wenn er die 13 Aufnghmen deſſelben auf dem
einen Vlatte des erſten Heftes ſieht. Aber nicht uux angenehm
zum Beſchaunen, auch nützlich zur Belehrung für Freunde der
edlen Zeichenkunſt ſind die Skizzenbücher denn wenn auch
beim Zeichnen das Zeichnen nach der Natur als das allein
Seligmachende gilt, ſo kann man doch W Skizzen
ren wie man ſehen muß, um nach der Natur zeichnen
ernen.

Coursbericht der Hankſirmen zu Halle g. S.
Börſe vom 30. Oktober 1891.

J e 3f. Coursnoti
4 Halleſche StadtObligation

von 1882 4 1102,00 B3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1884 S3 Halleſche Stadt Oblig-
von 1886 D53295,00 bz.3 Erfurter Stadtanleiühe DZ3!)595,00 B.

3 o Halberſtädter Stadt
Anleihe von 1890 s 3194,25 bz G.3 o NaumburgerStadtanleihe] 3 94,25 G.49 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 1101,50 bz

49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 1101,00 G3 Sächſ. Provinzial-Oblig. I 33 o Unſtrut-Regulirungs-

Obligationen 95,00 B.4 Hypoth.Anl. der Zuckerf.

örbisdorf 4 199,00 G.4 Hyp. -Anb der Cröllwiber
Actien-Papier-Fabrik d 4 (998,00 G.

4 Hypothek.Anl. der Gewerk-

d Ludwig II. 4 0996,00 G.4 Hyp.-Anl. der Naumb.
Branunk. A.G. s 4 (89,00 B.4 Sächſ. Thür. Braunk.
Schnuldverſch. 2 43102,50 G4 Werſchen-Weißenfelſer
Schuldverſch. s 45102,75 GHalleſche Bankvereins-Actien, 1890 9 5 (1160,00

Spar undVorſchuß-Bank- Aktien 1890 9 4 1126,00
Spar- u. Vorſch.-BankAct. La. B. 4 122,50 G.
Körbisdorf. Zuckerfabr.Actien I1890/91] 8 4 106,00 G.
Glauzig Zuckerſabrik-Actien 1890/91] 12 4 118,00 B.Zuckerrafſinerie Halle-Actien I1890/911 17 4 112 B
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

St.-Actien 18890 9 14Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St. -Prioritäten 1889 5WerſchenWeißenfelſer Braun-
kohlenAktien 1890/911 11 172,00 bz C

Dörſtewih -RattmannsdorſerBVBrauntJ- A. Iisgo of 6 86,50 V
Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-

abrik. 1890/911 6 4 199,00 B.Naumburger Braunk-Actien 1890,911 62 4 (102,00 G
Actien- Brauerei Feldſchlößchen [1889/901 7 4 1111,00 B.
Cröllwitzer Papierfabrik-Act. Iis90 o 7
Zeitzer MaſchinenbauActien

(Schäde) 1890/911 20 4a Da elien 1850 35 4Halleſche Straßenbahn 1890 6 4
Hall. Straßenbahn neue Actien I
Hildebrand'ſche Mühlenwerke I1830/91] 184
Cönnern, Walgſabrite ten 1690/911 12 15 I
Landsberger Malzfab.Actien [i890 911 12 5 205 B
Niemberger Malzſabrik-Actien I1890 0 4
Eilenburger Kattun-Mannfak-

turActien lsgso/ o o 4 I 7Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) e.Kuxe d. Conſ- Pfännerſchaſt“) kfe. 190 G.
Packhofs-Actien*) 2 fo. 260 G.Die Conurſe der mit bezeichneten Eſſecten verſtehen ſich
pro Stück.

Verant wortlich W. Anthony (Terxt), „Louis Lehmann (Jnſergte) Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung, Große Mäykerſtraße 11.

Verlag der Actien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung“.
Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,

J

GebauerSchwetſchke' ſche Vuchdxycerei.
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